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Nevolutionme Machtprobe in frankrelch
Killt vlum dem Kruck der Kommunisten nach?Unser lagvsspiegel

Der Führer hat Dienstag morgen Nürnberg
verlassen.
In begeisterten Worten berichtet die Welt¬
presse über den Abschlug des Parteitages der

. Ehre.

45V Hitlerjungen haben mit dem Reichs-
jugendfllhrer eine Rundreise durch Italien
angetreten.
In Frankreich droht ein neuer Generalstreik
auszubrechen.
In Rumänien kam es zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen Bauern und Gendarmerie.
Der englische Dampfer „Gibel Zerjon " wurde
erneut von einem rote » Zerstörer ange¬
halten.
In Prag wurde ein Wirtschastsrat der
Kleinen Entente gegründet.
Die neuen Winterhilfswertzeichen zeigen
Straßen und Bauten des Dritten Reiches.
Am Sonnabendvormittag wird das H . Ba¬
taillon JR . 68 aus dem Manöver zurück¬
kehren.

Mit sofortiger Wirkung ist in der DAF.
ein Amt für technische Wissenschaft errichtet

. , worden.

Die deutschen Amateur - Boxmeisterschasten
IM werden in Bremen ausgetragen.
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Vor sichrer hat Nürnberg verlassen
Nürnberg , 15. September.

Der Führer hat — nachdem in der Nacht von
Montag auf Dienstag 14 Musikkorps der Wehr¬
macht vor dem Hotel „Deutscher Hos" den Großen
Zapfenstreich durchgeführt hatten — mit seiner
Begleitung am Dienstag um 11.26 Uhr die Stadt
der Reichsparteitage wieder verlassen.

0er Kamps geht weiter
Dr. Ley verabschiedet die Nürnberger KdF .-Fahrer

Fiirth , 1S. September.
Dienstag vormittag marschierten auf der großen

Spielwiese der Spielvereinigung Fiirth die 1v VVO
»Kiast-durch-Frende "->Fahrer , die während des
Reichsparteitages in Fürth Unterkunft gefunden
hatten, zum Äbschiedsappell auf . Dr . Ley hielt
dann eine Ansprache an die Urlauber . Er wies
auf den großen Kraftstrom hin , der von den Tagen
des Reichsparteitages ausgehe und sagte , dieser
Parteitag habe auch jedem einzelnen Kraft ge¬
geben für seinen eigenen Lebenskampf.

MKitler -Iungen fahren nach Italien
München,  15 . September.

456 Hitler -Jungen , die aus allen 25 Gebieten
Deutschlands zusammengezogen worden find, fah¬
ren am Dienstag aus Einladung des Chefs der
Valilla, Staatsminifter Ricci , nach Italien . Die
Führung hat Gebietsführer Gustav-Adolf Lang-
onle. Der Reichsjngendfiihrer und sein Stellver¬
treter Hartmann Lauterbacher fahre « selbst mit.

Die Fahrt geht zunächst über Kufstein nach
Padua. Nach einem eintägigen . Aufenthalt geht
es weiter nach Venedig . Am 18. September er-
Mt die Weiterreise nach Florenz ^ und am
26. September nach Rom , wo ein dreitägiger Auf¬
enthalt vorgesehen ist. Die Hitlerjungen werden
bei dieser Gelegenheit auch von dem italienischen
Ztaatschef Mussolini  empfangen werden . Die
Rückfahrt geht über Bologna und Mailand nach
-Niinchsn. Die Heimkehr , die voraussichtlich am
78- September erfolgt , wird mit einer Feier¬
stunde am Mahnmal abgeschlossen.

Die 45g Hitler -Jungen haben sich vor der Ab¬
reise eine Woche in Dachau aufgehalten , wo ein
besonders eingerichteter Vorbereitungs-
sursus  für die Reise stattfand . Der Reichs-
Wendfiihrer , der mit seinem Stellvertreter die
Zungen in Dachau besuchte, richtete dort eine An¬
bräche an sie. Er wies darauf hin , daß es sich
bei der Italien -Fahrt nicht um eine reine Ver¬
gnügungsreise handele . Auf ihrem ganzen Wege
?nrch Italien müßten sie immer dessen eingedenk
lem. daß aller Augen auf sie gerichtet würden
und daß der Eindruck , den sie hinterließen , der
i->ndiuck Deutschlands sei.

schert Vokumente aus der kamptteit
Ein Runderlaß des Reichsinnenministers

R . Berlin , 15. September.
Der Reichsinnenminister weist in einem Rund-

erlaß darauf hin . daß die in der Nachkriegszeit
bei den Verwaltungsbehörden entstandenen Akten
"' elsach Schriftstücke und Dokumente enthalten,
^e für die Geschichte der nationalsozialistischen
^ewegung während der Kampfzeit bedeutungsvoll
sind. Der Minister macht es den staatlichen Ar¬
chiven zur besonderen Pflicht , bei regelmäßigen
Aktenaussonderungen ihr Augenmerk darauf zu
richten, daß dieses Schriftgut keinesfalls vernich¬
tet. wndern archivarisch gesichert wird.

vewaffnung der Streikenden
(NiZener Ornbtbsrivbt «lor „Bremer XsitunK ")

Paris,  15 . September.
Die innerpolitischeEntwicklungin Frank¬

reich nimmt immer bedenklichere Formen
an. Alle Bemühungen der Regierung, die
Streiks , vor allem in der nordfranzösischen
Textilindustrie, beizulegen, sind gescheitert,
so daß der Generalstreikwieder einmal dicht
vor dem Ausbruch zu stehen scheint. Der
Streik hat sich bereits jetzt über sämtliche
Textilindustrien Nordfrankreichsbis zu den
Vogesen hinaus ausgebreitet.

Besonders bedenklich erscheinen aber die äuße¬
ren Formen , die unter kommunistischem Einfluß
in der Streikpraxis eingeführt wurden . Diese
Begleitumstände tragen bereits so deutlich das
Merkmal Moskaus , daß fast von einer drohen¬
den Sowjetifierung der Betriebe

London,  15 . September.
Die meisten englischen Blätter berichten einge¬

hend über die großen Vorführungen der Wehr¬
macht am letzten Tage des Parteitages . „Daily
Telegraph " schreibt , die Vorführungen seien eines
der größten Schauspiele der bewaffneten Stärke
Deutschlands , das man jemals gesehen habe , ge¬
wesen . Die „Times " hebt aus den Darbietungen
der Wehrmacht besonders die Leistungen der
4VV Flugzeuge hervor . „Daily Mail " sagt , die
Geschicklrchkeit der Flieger habe gezeigt , daß die
menschliche Qualität der deutschen Luftstreitkräfte
erstklassig sei. Die Schnelligkeit , mit der die
Flakbatterien abprotzten und ins Geseiht gingen,
habe die Bewunderung der ausländischen mili¬
tärischen und Luftattaches hervorgerufen . —
„Daily Expreß " bezeichnet die Vorführungen der
Wehrmacht als die mächtigste Entfaltung moderner
Rüstung , die Deutschland jemals gesehen habe.

Die Schlußrede des Führers , die man in Eng¬
land mit großer Spannung erwartet hatte , wird

gesprochen werden kann . Diese Methode der Be¬
setzung der Betriebe hat überall Schule gemacht,
und es zeigt sich, daß die kommunistischen Ge¬
werkschaftsführer , da sie offenbar nirgendswo
einen ernstlichen Widerstand finden , immer
offener und brutaler  zu Werke gehen.
Besonders in der Umgebung von Liste scheint
diese Entwicklung bereits soweit fortgeschritten
zu sein, daß man von bürgerkriegsähn-
lichen Zuständen  sprechen kann.

Nach einer Meldung des Berichterstatters des
„Echo de Paris " sind an die Streikenden heim¬
lich Massen verteilt worden , so daß die Gefahr
einer Inbesitznahme der Betriebe durch bewaff¬
nete kommunistische Arbeiter droht . Der Bericht¬
erstatter meldet weiter , daß diese Gerüchte über
eine Bewaffnung der Kommunisten in Nordfrank¬
reich unter der Bevölkerung eine panikartige
Stimmung ausgelöst haben . Das Blatt fordert
von der Regierung ein energisches Eingreifen.

Demgegenüber weist der Ausgang der Verhand¬
lungen im Ministerpräsidium mit dem Arbeit¬
geberverband darauf hin . daß Blum dieser
Entwicklung ganz offensichtlich hilflos gegenüber-

von den Blättern unter fettgedruckten Schlag¬
zeilen und in ausführlichen Auszügen wieder¬
gegeben . Die Aeußerungen über den Bolschewis¬
mus werden dabei wieder in den Vordergrund
gestellt . Die „Times " schreibt . Hitlers Schluß¬
rede sei ein außerordentlich heftiger Appell und
eine Warnung an Europa  gegen die bol¬
schewistische Drohung . Der Führer habe die Bol-
schewisten als Mörder , Verschwörer . Räuber und
Zerstörer bezeichnet und es klargemacht , daß er
keinen Unterschied zwischen dem Gegenstand seines
Tadels und den Herrschern Sowjetrußlands
mache. Der Berichterstatter der „Daily Mail"
schreibt , mit einer heftigen Absage an den
Bolschewismus,  die sich mehr mit Grund¬
sätzen als mit Programmen besaßt , habe Adolf
Hitler den Parteitag abgeschlossen, auf dem er
eine Kraft an den Tag gelegt habe , wie er sie
nie zuvor entfaltet habe.

«MeschwerstenNunden überwunden"
Paris , 15. September.

Die große Militärparade auf der Zeppelinwiese
wird von den Sonderberichterstattern der Pariser
Presse sehr ausführlich geschildert . Die Blätter
sind übereinstimmend der Auffassung , daß sowohl

steht. Sein Ultimatum an die Arbeitgeber ist
offenbar unter dem Druck znstandegekommen . den
die Kommunisten auf die Regierung ausüben.
Immer mehr verstärkt sich der Eindruck , daß die
Dolksfrontregierung die Führung über die kom¬
munistischen Massen zu verlieren  beginnt.
Innerhalb des Kabinetts sind jetzt ebenfalls er¬
hebliche Meinungsverschiedenheitenim Zusammenhang mit dieser Krise aufgetreten.
Ursprünglich sollte Staatsminifter Chautemps die
Schlichtung des Streiks durch einen Machtspruch
der Regierung in Liste herbeiführen . Offenbar
hat sich jedoch Ehautemps geweigert , die Rolle
eines Vollstreckers der kommunistischen Wünsche
zu spielen und darauf hingewiesen , daß Innen¬
minister Salengro  hierfür eher zuständig sei.
Die Regierung hat deshalb zunächst ihre Ent¬
scheidung verschoben und einen neuen Mi¬
ni  st e r ra t anberaumt.

Es wird weiter mitgeteilt , daß auch Staats¬
präsident Lebrun  unerwartet in Paris einge¬
troffen ist, um sich mit den beiden radikal -soziali¬
stischen Mitgliedern des Kabinetts Chautemps
und Delbos zu beraten . In Pariser Kreisen
spricht man bereits von einer bevorstehenden Re¬
gierungskrise.  die angesichts dieser Ent¬
wicklung unvermeidlich geworden sei.

das Landheer als auch besonders .das Lnftheer
seit dem letzten Jahr bedeutsndeFort-
schritte  gemacht hätten . Die Ausführung der
einzelnen Krlegshandlungen sei mit großer Ge¬
nauigkeit durchgeführt worden.

Der Sonderberichterstatter des „Journal " er¬
klärt , besonders beachtenswert sei die Genauigkeit
gewesen , mit der alle Uebungen durchgeführt
wurden . Die Wehrmacht sei von der Menge be¬
geistert empfangen worden . Es sei die Armee
des deutschen Volkes , die diesem Volk die Gewiß¬
heit gebe, daß Deutschland wieder eine Großmacht
geworden sei. Für dieses Volk seien die schweren
Stunden vorüber , denn das Heer sei da , das
seinen Stolz und seine Hoffnungen rechtfertige.

Auch der „Jour " verzeichnet die Fortschritte,
die auf dem Gebiete der Militärluftfahrt gemacht
worden seien. Die Vorführungen der motorisier¬
ten Truppe hätten jedoch den Höhepunkt der Ver¬
anstaltungen dargestellt . Die Schnelligkeit , mit
der die Svldaetn sich dieses Materials bedienten,
sei seit dem letzten Parteitag noch größer  ge¬
worden . In seiner kurzen Ansprache an das Heer
habe sich der Führer ausgesprochen väterlich ge¬
zeigt . (Fortsetzung auf Seite 2)

Kräng nach eigenem Land
0er Leidensweg der Sauern in der

Sowjetunion
Die Kette der ständigen Unruhe und Gärung

innerhalb der Bauernschaft in Sowjetrußland ist
seit der Revolution nicht abgerissen , — sie zeigte
uns , daß auch die Kollektivierung,  die
eine grundsätzliche und dauernde Lösung der leidi¬
gen Agrarfrage in Rußland bringen sollte , nicht
vermocht hat , diese Probleme aus der Welt zu
schaffen und daß offenbar unter der Decke der
sowjetischen Zwangsherrschaft auch heute noch der
Drang nach eigenem Land  in der Seele
des russischen Bauern weiter fortlebt.

Die ganze Agrarpolitik der Sowjets hat be¬
wußt und absichtlich den Bauern als erdgebunde-
nen Träger der russischen Volkskraft vernichtet
und an seine Stelle den besitz- und heimatlosen
Landproletarier gesetzt. Sie hat damit die ge¬
samte ideelle und seelische Tradition des Bauern
über den Haufen geworfen , seine gläubig -instinkt-
hafte Natur mit krassestem Materialismus und
Traktoren niedergemacht und eins unüberbrück¬
bare Kluft zwischen die herrschende Sowjetschicht
und die große Masse des Bauernvolkes gerissen.
Aus dieser verfehlten Politik dem russischen Bau¬
ern gegenüber rühren alle Schwierigkeiten in der
LandwirtfchVst , die immer wieder in Hungers¬
nöten und Revolten ihren weithin sichtbaren
Ausdruck finden.

Die Industrialisierung in Rußland darf uns
nicht darüber täuschen , daß auch heute noch rund
86 v. H. des Volkes auf dem flachen Lande leben
und die Sowjetunion letzten Endes immer noch
ein Agrarland  ist , in dem die Lage des Bau¬
ern von der allergrößten Wichtigkeit sein muß.
Es ist daher nicht uninteressant , sich in großen
(fügen den Leidensweg des russischen Bauern seit
der Revolution zu vergegenwärtigen.

Nachdem im Oktober 1917 Lenin mit der rela¬
tiv geringen , aber brutalen Gruppe der Bol¬
schewiken in Petersburg die Macht an sich ge¬
rissen hatte , galt es für ihn nun , den ungeheuren
Koloß des zaristischen Rußlands endgMig zu er¬
schüttern und die Masse des Volkes hinter sich zu
bringen . — „Nieder mit dem Krieg und alles
Land den Bauern !" — das waren die Pa¬
rolen , die er unverzüglich auf seine Fahnen
schrieb und damit die Masse der Bauern , die als
Soldaten an der Front lagen , für sich gewann.
Der jahrhundertealte Traum jedes russischen
Bauern , Land , soviel er nur unter den Pflug
kriegen konnte , zu besitzen, schien verwirklicht,
und endlich würde der Hunger nach der eigenen
Scholle , der trotz der ungeheuren Räume gerade
in Rußland stets der Kernpunkt der ganzen
Agrarfrage gewesen war , gestillt werden können.
Unter diesen Losungen war es ein leichtes , das
flache Land für die Revolution zu gewinnen und
im Handumdrehen die sogenannte „feudale"
Schicht der Gutsbesitzer und Offiziere hinwegzu¬
fegen.

Eins plan - und zügellose Verteilung des Acker¬
landes setzte ein . die aber bald nach Beendigung
des Bürgerkrieges schon seitens der Sowjetgewalt
abgebremst wurde . Der Staat legte seine Hand
auf die Domänen und Gutsbetriebe und verwies
den Bauern in seine bisherigen Landgrenzen.
Wenn schon während der Kriegsperiods der Bauer
das Objekt der Ausbeutung beider Parteien war
und immer hatte hergeben müssen, was er an
Naturalien besaß, begann jetzt ein neuer förm¬
licher „Feldzug der ausgehungerten Städter auj
das Land , nach der Jagd auf Brot . Auch der
Staat hatte keine andere Möglichkeit , als durch
dauernde Requisitionen und Beitreibungen die
zum Unterhalt des städtischen Proletariats not¬
wendigen Lebensmittel aus dem Lande heraus-
zupressen.

Lenin war Realist genug , um einzusehen , daß
mit Expropriation und Theorie des Sozialismus
allein sich das Land nicht ernähren ließ . Er schuf
daher kurz entschlossen die sogenannte ..Neue
Oekonomische Politi  k" , wonach unter To-
lerierung der privaten Wirtschaft die Versorgung
des Landes vor sich gehen sollte , wobei die agrars
Struktur nur wenig angetastet wurde und der
Bauer Herr seines Landes blieb . Im Wege einer
in Natura zu erhebenden Steuer sollten die not¬
wendigen Mengen Getreide und Lebensmittel in
die Hand des Staates gelangen , während der
ganze Rest der Erzeugung nom Bauern frei ver¬
kauft werden konnte Aber der Sowjetregierung
war grundsätzlich die Unabhängigkeit des Bauern
und der immer noch rein privatwirtschaftliche
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Weltecho»er Nürnberger WillenskundgebungCharakter der ganzen Landwirtschaft ein Dorn
im Auge.

Zudem gestaltete sich die Erfassung der Ernte
zu einem immer schwieriger werdenden Problem,
da die Bauern mit allen Mitteln bestrebt waren,
ihre Naturalien vor der Abgabe zu verstecken.
Ein latenter Krieg herrschte ständig zwischen den
Beamten der Sowjets und dem Dorf um den
Besitz des Brotes.  Unter diesen Umständen
dachte die Sowjetregierung nicht daran , noch wei¬
tere Areale dem Einzelbauern zur Verfügung zu
stellen , sondern war im Gegenteil bestrebt , durch
Heranziehung der landlosen „Vatraki " auf ihre
Seite die Bauernschaft in sich befehdende Klaffen
zu spalten und nach Möglichkeit der besitzenden
Schicht, die man schlechthin als „Kulaken " oder
Ausbeuter qualifizierte , den Garaus zu machen.
Nach der Enteignung der Gutsbesitzer trachteten
die Bolschewiken danach , neue „Klassenfeinde " zu
suchen, um erneut durch den Kampf der Klaffen
des Volkes gegeneinander ihre Herrschaft weiter
ausdehnen und vervollständigen zu können.

Einen entscheidenden Wendepunkt brachte das
Jahr 1927/28 mit seiner schweren inneren Krise,
die schließlich zu einer großen „Reinigung " inner¬
halb der Kommunistischen Partei und zur Aus¬
bootung Trotzkis führte . In diesem Moment
mutzte der Radikalisierung Raum gegeben wer¬
den . Man schuf den Fllnfjahresplan , der mit sei¬
nen ungeheuren Zielen und Versprechungen einer
gewaltigen Propaganda genügend „Nahrung " bot
und gleichzeitig die Möglichkeit schuf, große Massen
des Volkes für ein gemeinsames Ziel mitzureißen.
Das Seitenstück zur industriellen Planung der
Werke sollte auf dem Lande die Kollektivierung
der gesamten Vauernwirtschaft bilden.

Damit war der Tod des russischen Bauern be¬
siegelt . Ein grausamer Vernichtungsfeldzug gegen
alle Einzelbauern setzte ein , und wir entsinnen
uns Noch, wie 1929 Tausende deutscher Bauern,
die Generationen auf ihrer Scholle in Rußland
gesessen hatten , plötzlich in die Heimat zurück¬
kehrten , weil die Sowjetgewalthaber ihnen Haus
und Hof geraubt hatten . So endete der Traum
des russischen Bauern und gingen Hoffnungen
zugrunde , die er auf die bolschewistische Revolu¬
tion gesetzt hatte . So werden in Sowjetrußland
Versprechungen , die Lenin seinerzeit der Bauern¬
schaft machte , gehalten . Millionen von Bauern
wurden enteignet , Millionen nach den Küsten
des Eismeeres und nach Sibirien deportiert , nur
weil sie eigenen Grund und Boden besaßen und
somit automatlsch zu „Klassenfeinden " gestempelt
wurden.

Bis 1936 wurden 18,3 Millionen Vauernwirt-
schaften kollektiviert.  2,2 Millionen Höfe
bestehen noch als Einzelwirtschaften . Von den
21,8 Millionen Höfen , die 1928 im ganzen be¬
standen , sind danach rund 4 Millionen eingegan¬
gen , woraus wir schließen können , wie groß der
Schwund der Bauernhöfe im Laufe der Kollek¬
tivierung gewesen ist und wie viele Bauernfami¬
lien in die neuerstandene Industrie abgewandert
sind.

Hie Irotzki— Hie Nalin
Maßnahmen gegen die Trotzkisten -Bewegung

in Litaue»
Kowno , is September.

Wie Kownoer Blätter melden , werden zurzeit
bei den sowjetrusstschen Vertretungen in Litauen,
und zwar bei der Kownoer Eesandschaft , Den
Konsulaten und der Handelsvertretung von Be¬
auftragten aus Moskau Revisionen durchgeführt.
Man nimmt an , daß diese Maßnahmen mit der
Trotzkisten -Bewegung in Zusammenhang stehen.
Unter den litauischen Kommunisten , die sich über
SOv. Z . aus Juden zusammensetzen , ist vor einiger
Zeit ebenfalls eine Spaltung in Trotzki - und
Stalin -Anhänger erfolgt.

(Fortsetzung von Seite 1)
. dkster Vamm gegen den listen

Rom,  13 . September.
Der gewaltige Abschluß des Neichsparteitages

der Ehre findet in der römischen Presse starken
Widerhall . Die Rede des Führers wird von sämt¬
lichen Blättern aus der ersten Seite ausführlich
wiedergegeben . Die Worte der Bewunderung,
die der Führer an das faschistische Italien rich¬
tete , kommen ungekürzt zum Abdruck und wer¬
den durch Hinweise aus den lebhaften Beifall,
den diese Worte des Führers auf dem Parteitag
fanden , noch besonders unterstrichen.

„Tribuna " sieht in den Worten Hitlers einen
dringenden Appell an die Nationen Europas,

emeinsam gegen die bolschewistische
efahr  vorzugehen und die Kultur zu retten.

Es sei klar , schreibt das Blatt , daß der Führer
damit den wesentlichen Inhalt und Sinn der
Kundgebungen des Reichsparteitages in ge¬
drängter Form zusammenfassen wollte . Wenn das
Dritte Reich den Rhythmus seiner militärischen
Vorbereitungen beschleunigt hat , so tat es das,
weil es von den Rüstungen und der unmittel¬
baren Gefahr Sowjetrußlands dazu genötigt
wird , das mit dem Verzicht auf seine asiatischen
Ziele jetzt seine Propaganda und das ganze Ge¬
wicht seiner Rüstungen auf europäische Abschnitte
richte , die seiner Ansicht nach für den Bolschewis¬
mus reif sind.

Das deutsche Heer bilde also den ersten Damm
gegen diese von Osten kommende Gefahr für die
europäische Kultur , nicht aber eine Bedrohung
für die westeuropäischen Staaten . Dement¬
sprechend sei der Kernpunkt aller Reden des
Reichsparteitages die Notwendigkeit , nach innen
und außen den Bolschewismus , dem Weltseind
Nr . 1, entgegenzutreten . Dabei habe es kein Red¬
ner , und vor allem Hitler nicht , unterlassen , den
Friedenswillen und den Wunsch des deutschen
Volkes auf ungestörte Fortsetzung seines Aufbau-
werkes immer wieder zum Ausdruck zu bringen.
Bei aller Verherrlichung der Wehrmacht als
Wächter der heldischen Tradition und als Er¬
zieher der Jugend zu Opfermut und Disziplin sei
die Schlußrede des Führers ausgesprochen fried¬
liebend.

Nach der Klarstellung der politischen Grund¬
linien erwarte nunmehr , schreibt die „Tribuna"
weiter , das Dritte Reich , daß man auch im Aus-
lande die Gründe seiner Haltung mit Verständ¬
nis beurteile und die daraus zu ziehenden Folge¬
rungen nicht nur annehme , sondern auch zugleich
zugebe , daß das Dritte Reich die Pflicht und die
Aufgabe hat , die Verteidigung der ge¬
fährdeten Kultur  zu übernehmen und daß
man Deutschland das Verdienst zuerkenne , das
im gemeinsamen Interesse Europas zu tun.

„kiserne knergie und HestHlossenHeit"
Budapest , 16. September.

Die gesamte ungarische Presse steht unter dem
Eindruck , daß mit dem Nürnberger Parteitag
der Führer und das deutsche Volk sich an die
Spitze des großen entscheidenden Kampfes gegen
den jüdischen Weltbolschewismus gestellt und da¬
mit eine Aufgabe von welthistorischer Bedeutung
übernommen haben . Weiter wird in den Blät¬
tern hervorgehoben , daß die Worte des Führers
weit über den Rahmen des eigenen Staates und
Volkes hinausgingen und der Rettung der heute
so schwer gefährdeten gesamten europäischen Zivi¬
lisation galten.

„Pester Lloyd " schreibt , die Nürnberger Ab¬
schlußrede des Führers zeige eiserne Energie und
Entschlossenheit in der Kampfstellung gegen den
Bolschewismus . Das Blatt der Regierung „Vuba-
pesti Hirlap " hebt hervor , man stehe jetzt an dem
entscheidenden Wendepunkt weltanschaulicher
Kämpfe . Noch nie habe die Welt eine so ver¬
nichtende Kritik und Enthüllung des wahren
Charakters des Bolschewismus erlebt , wie dies
jetzt in Nürnberg geschehen sei. Nicht nur in
Europa , sondern auch in allen überseeischen Staa¬
ten werde diese deutsche Stellung zu der weit-
bolschewistischen Gefahr eine entscheidende Wir¬
kung hervorrufe ».

„Zu jeder Stunde bereit"
Warschau , 13. September.

Ueber die Nürnberger Feierlichkeiten bringen
die meisten polnischen Blätter Meldungen der
Telegraphen -Agentur Pat . Ueber die Rede des
Führers an die Armee heißt es , daß sie in ganz
Deutschland gehört worden und daß ihr Erundton
die Unterstreichung des Zusammenhanges zwischen
Volk , Armee und Partei gewesen sei. Die Schluß¬
rede habe ungewöhnlich starke antibolschewistische
^.one enthalten . Das Militärblatt „Polska
Zbrojna " bringt auf der ersten Seite ein Bild
des Führers vor den Massen auf der Zeppelin-
wiese . — ..Gazeta Polska " bringt über den Ab¬
schluß des Parteitages eine eigene Meldung . Darin
heißt es , der Parteitag habe so geendet wie er
begonnen habe , nämlich unter der Losung : Schutz
des Deutschen Reiches und Europas
vor dem Bolschewismus.  Von der ersten
Proklamation angefangen , sei durch alle Erklä¬
rungen und Reden bis zu den Schlußworten des
Führers diese Losung folgerichtig durchgeführtworden.

Innenpolitisch sei der Parteitag eine neue

Berlin , 15. September.
Obwohl nunmehr seit den Reden der Reichs-

leiter Reichsminister Dr . Goebbels und Alfred
Rosenverg vor dem Parteikongreß schon eine
Woche vergangen ist, hat die Sowjetprcsse es
bis heute noch nicht gewagt , auch nur auszugs¬
weise den Inhalt der beiden Referate wieder¬
zugeben . Nicht ein einziges der Argumente wird
angeführt . Nicht einmal wird der Versuch gemacht,
irgend etwas zu widerlegen . Der Grund hierfür
liegt auf der Hand : Weil die Argumente so
schlagend sind, daß es nichts zu widerlegen gibt.
Auch das Wort „Jude " kommt bezeichnenderweise
in dem kurzen Telegramm , das allein die Tele-
graphenagentur der Sowjetunion über die Goeb¬
bels -Rede herausgab , nirgends vor . Sämtliche
Feststellungen über die völlige Verjudung der ge¬
samten Führung in der Sowjetunion werden glatt
verschwiegen . Ätzch dafür ist der Grund klar:
Das russisch!, Volk darf sich niemals bewußt wer¬
den , daß es fast ausschließlich von volksfremden
internationalen Juden geführt wird.

Dafür überschlägt sich die Sowjetpreffe in
wüsten Schimpfkanonaden  und verbraucht

Bekundung der Geschlossenheit des
deutschen Volkes  unter dem Banner des
Nationalsozialismus gewesen , — „Kurjer War-
ßawfki " berichtet aus NUrnberq in eigener Mel¬
dung über die militärischen Uebungen , die der
deutschen Oeffentlich -keil gezeigt hätten , daß auf
dem Rüstungsgebiet im Laufe eines Jahres sehr
viel geschehen sei und daß der Führer und Reichs¬
kanzler Deutschland so weit wieder ausgerichtet
habe , daß es schon heute „zu jeder Stunde bereit
sei. Darunter sei zu verstehen , daß im Falle der
Notwendigkeit die deutsch« Armee aktiv zwm
Schutze des Staates bereitstehe . Hitler habe
Deutschland als Zentrum der Ruhe und Ordnung,
als Schutzschild Europas gegen die Gefahr des
bestialischen Bolschewismus dargestellt.

Vcoßes flusteHen in Kopenhagen
Kopenhagen , 13 September.

Die Schlußrede des Führers auf dem Parteitag
wird in der Kopenhagener Presse sehr ausführ¬
lich und in großer Aufmachung wiedergegeben . In
der konservativen „Berlingske Tidende " heißt es
u . a .. daß die Rede mit der ganzen oratorischen
Kraft Hitlers gehalten worden sei. Das Blatt be¬
tont die eingehende Schilderung des vergiftenden
Einflusses des Bolschewismus . Besonders hervor¬
gehoben wird die Erklärung des Führers , daß
Deutschland mit jüdischen Bolschewisteu überhaupt
nicht verhandeln könne und daß der Bolschewis¬
mus wissen solle , daß vor Deutschlands Tor . das
neue deutsche Heer stehe.

In dem anderen konservativen Blatt „National-
tidende " wird besonders auf die Erklärung des
Führers verwiesen , daß man das Neue Deutsch¬
land Haffen oder lieben , aber nicht ändern oder
gar abschaffen könne . Hervorgehoben wird weiter,
daß der Nationalsozialismus ein deutsches Patent
sei, an Deutschlands Spitze ein Mann stehe, der
selbst Arbeiter gewesen se- und das deutsche Volk
nicht wieder auf die Schlachtbank geführt werden
solle.

dabei sämtliche Superlative des russischen
Schimpfwörterbuches . So heißt es z. V . in der
„Prawda " : „Die neueste Nummer des Nürnber¬
ger Programms bildet die Rede des „Champions
für das Schwergewicht " im internationalen anti-
bolschewistifchen Kampf , Josef Goebbels . Goebbels
hat alle Abwässer von allen Gullys der sowjet¬
feindlichen Lügen und Verleumdung in seiner
Rede aufgenommen , alle antikommunistischen Ge¬
meinheiten , die auf den faschistischen Zäunen ge¬
schrieben werden . Die Rede von Goebbels hat
man sozusagen nicht nur hören , sondern auch rie¬
chen können . Goebbels hat jedoch die stinkende
Flüssigkeit feiner Rede durch irgendwelche Tat¬
sachen belegen wollen . Er hat das sehr leicht be¬
werkstelligt . Er nahm sie aus der deutschen Wirk¬
lichkeit . Der Hunger der breiten Massen , die
Rechtlosigkeit der Arbeiter , die lichtlo ê Not , das
alles entnahm Goebbels der bedrohlichen Wirk¬
lichkeit des heutigen faschistischen Deutschlands.
Mit angestrengter piepsiger Stimme rief Goeb¬
bels die internationale Bourgeosie zum „offenen
Kampfe gegen den Bolschewismus " auf ."

Das Ganze ist der beste Beweis dü ^iiy daß der
Hjeb gesessen hat . Man kann es dem deutschen
Volke getrost selbst überlassen , sich ein Urteil
über diese Schreibweise der Sowjetpresse zu
bilden.

öeneral Mola ist zuversichtlich
kine Unterredung mit dem VberbefeHlstzaber der spanischen Nordarmee im Hauptquartier Valladolid

Her Hieb Hat gesessen!
wüste Schimpfkanonade der Sowjetpresse/ ver gesamte InHalt der Soebbets

und Nosenberg-Neden verschwiegen

Staatssekretär Schmidt bei Mussolini
Rom , 15. September.

Die „Agencia Stefani " teilt mit : „Minister¬
präsident Mussolini empfing in Rocca Della
Camminate den österreichischen Staatssekretär des
Aeußern , Dr . Schmidt , in Anwesenheit des
Außenministers Graf Ciano zu einer langen und
herzlichen Unterredung ."

Politische Konferenz in Posen
Warschau , 15. September.

Beim polnischen Staatspräsidenten hat eine
politische Konferenz stattgefunden , an der der
Generalinspekteur Rydz -Smtgly , Ministerpräsi¬
dent General Slawoj -Skladkowfki , Außenminister
Oberst Beck und Vizeministerpräsident Kwiat-
kowski teilnahmen . Die Besprechung , die etwa
vier Stunden dauerte , bat außenpolitischen Fra¬
gen und insbesondere der Frankreich -Reise des
Generals Rydz -Smigly gegolten.

Die Einberufung einer solchen gemeinsamen
Sitzung beim Staatspräsidenten ist nach dem
Tode des Marschalls Pilsudski in besonderen
Fallen üblich.

sey wieder tandesstchree des tzelmakschutzes
Wien,  15 . September.

Die Unterführer des Wiener Heimatschutzes be¬
schlossen. den Vizekanzler a . D . Fey , der augen¬
blicklich Präsident der Donau -Dampsschifsahrts-
gesellschast ist, als Landessührer von Wien wieder
zurückzurufen.

Bukarest , 15. September.
Lm Orte Sarat bei Piatra Neamtz in Rumä¬

nien kam es zu Ausschreitungen religiösen Cha¬
rakters , die schließlich zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen aufständischen Bauern und Gen¬
darmerie führten.

Es handelt sich um Anhänger des alten ortho¬
doxen Kalenderstils , deren Zahl innerhalb der
Bauernschaft noch immer recht groß ist und die
trotz aller behördlichen Verbote die kirchlichen
Feste nach dem alten Kalender feiern wollen . Ein
Anführer dieser sogenannten „Stilisten ", ein
Mönch namens Eustachius,  wurde wegen Ab¬
haltung solcher verbotener Gottesdienste von den
Behörden verhaftet . Etwa 1000 Bauern rückten
nun geschlossen gegen Sarat vor und forderten
die Freilassung des Mönches , der im dortigen
Eerichtsgebäude gefangengehnltcn wurde . Als die
Bauern trotz gütlichen Zuredens nicht abziehen
wollten und den Mönch mit Gewalt zu befreien
versuchten , wurde die Gendarmerie gegen sie ein¬
gesetzt.

Die Bauern feuerten nunmehr auf die Gen¬
darmen , von denen 20 verletzt wurden , einer so-

Hendaye , 15. September.
Der Sonderberichterstatter des DNB . hatte er¬

neut Gelegenheit , mit dem Oberbefehlshaber der
spanischen Nordarmce , General Mola,  in dessen
Hauptquartier Valladolid länger zu sprechen. Der
von großer Siegeszuversicht  beseelte Ge¬
neral erläuterte im Beisein seines Eeneralstabs-
chefs die Operationen der letzten Wochen , die in
der Tat entscheidende Fortschritte gebracht haben:
im Norden die Eroberung der Linie Jrun -San
Sebastian : der Einbruch der nationalen Truppen
nach Asturien vom Westen her , im Süden die
Herstellung der direkten Verbindung zwischen den
Truppen des Generals Franco , dessen nach der
Einnahme von Talavera beschleunigtes Vor¬
gehen auf Madrid und die Säuberung Anda¬
lusiens und Estremaduras von den feindlichen
Elementen

General Mola betonte , daß die in den ersten
drei Wochen der Kampfhandlungen aufgetretenen
Schwierigkeiten verschiedenster Art völlig über¬
wunden seien , Geld , Waffen , Munition und
Menschenmaterial seien genügend vorhanden . Die
Freiwilligen -Formationen seien nunmehr völlig
durchorganisiert und in den rein militärischen
Nahmen als Kampftruppen eingegliedert . Kampf¬
freudigkeit und Opferwille von Offizieren und
Mannschaften stünden beispiellos da , die Diszi¬
plin fei ausgezeichnet.

Auf die zukünftigen Absichten eingehend , er¬
klärte der General , daß Madrid  natürlich das

gar tödlich . Die Gendarmen eröffnete » daraufhin
Salvenseuer auf die anstürmenden Bauern , wo¬
durch vier Bauern getötet und eine große An¬
zahl verletzt wurden . Der Rest flüchtete in die Dör¬
fer zurück. Den Behörden gelang es , der Haupt¬
rädelsführer der aufständischen Bauern habhaft
zu werden.

Numänische fluströge für Frankreich
Paris , 15. September.

Der „Figaro " meldet , daß die rumänisch « Re¬
gierung für die Finanzierung von Bestellungen
bei der französischen Flugzeug -Industrie einen
Betrag in Höhe von 150 Millionen Frank bereit-
qes Alt habe . von denen 75 Millionen sosoii aus¬
zugeben seien . Der französische Lustfahriminister
werde am 23 . September mit einer französischen
Abordnung in Bukarest eintrefsen , um mit den
zuständigen Stellen Fühlung zu nehmen und das
Näher « über die Bestellungen zu besprechen.

hauptsächliche Operatronsziel  iei.
Der General ließ durchblicken , daß mit der Ein¬
nahme Madrids in wenigen Wochen gerechnet
werden kann . Im Gegensatz zu der ursprünglichen
Absicht der Leitung , Madrid völlig einzuschließen,
scheint man nun zu beabsichtigen , ein Loch nach
Südosten offen zu lassen , in der Hoffnung darauf,
daß diese Fluchtmöglichkeit den Widerstand der
Roten in der Hauptstadt ganz bedeutend schwächen
wird und daß Madrid auf diese Weise vor der
völligen Zerstörung durch das Dynamit der
Anarchisten verschont werden könne.

Nach der Einnahme der Hauptstadt rechnet man
in politischer Hinsicht mit der sofortigen Anerken¬
nung der nationalen Regierung durch die Groß¬
mächte . Militärisch wird man mit der Säuberung
der noch von den Marxisten besetzten Provinzen

London , 15. September.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wurde der
zwischen Gibraltar und Melilla verkehrende eng¬
lische Handelsdampfer „Gibel Zerjon " zum zwei¬
ten Male von einem Torpedobootszerstörer der
Madrider Regierung auf hoher See angehalten.

Als der Dampfer noch etwa sieben Seemeilen
von Melilla entfernt war , wurde er von dem
spanischen Kriegsschiff aufgefordert , seinen Kurs
zu ändern und nach Gibraltar zurückzukehren . Der
Kapitän des englischen Dampfers kam diesem
Befehl zunächst nach , drahtet « jedoch sofort um
Hilfe , worauf die beiden britischen Kriegsschiffe
„Arrow " und „Anthony " herbeieilten . Beim Ein¬
treffen der Engländer zog sich der spanische rote
Zerstörer zurück, und die „Gibel Zerjon " konnte
ihre Reise nach Melilla fortsetzen.

Nach einer weiteren Reuter -Meldung aus
Gibraltar ist das britische Tankschiff „British
Engineer " aus der Höhe von Tarif « von spani¬
schen Flugzeugen bombardiert worden . Die
Bombe explodierte in nächster Nähe des Schiffes,
verursachte jedoch keine » Schaden.

tabanellas an das deutsche Volk
„Das nationale Spanien wird die freundschaft¬

liche Zuneigung nicht vergessen"
Vnrgos , 13. September.

Der Sonderberichterstatter des DNB . wurde
vom Chef des nationalen Verteidigungsaus¬
schusses i» Burgos . General Cabauel  l a s . zur
Entgegennahme einer Adresse an das deutsche Volt
zu sich gebeten . Der E . neral empfing ihn im
Kreise seiner Mitarbeiter im Regierungsgebäude
und richtete , während sämtliche Anwesenden sich
von den Sitzen erhoben , folgende Worte an ihn:

zwischen Madrid und der Levante -Küste beginnen,
um dann die Niederwerfung Kataloniens in An¬
griff zu nehmen.

Dem Sonderberichterstatter wurde im Laufe
seines Aufenthaltes in den von den Nationalisten
besetzten Gebieten die Zuversicht , die der Ober¬
befehlshaber der Nordarmee an den Tag legte,
verständlich . Er beobachtete , mit welcher Opfer-
freudigkeit das einfache Volk bei der Goldsammel-
stelle in Burgos Trauringe , Broschen , den be¬
scheidenen Schmuck, der den Stolz so mancher
Familie gebildet haben mag , abliefert . Wer die
halbwüchsigen Burschen in den Dörfern exerzieren
und sich zum Kampf gegen den Kommunismus
vorbereiten sah, wer in die blitzenden Augen der
zur Front fahrenden Freiwilligen blickte, der
spürte , daß die Begeisterung und der
Opferwille  des nationalen Spaniens un¬
gebrochen sind.

„Sagen Sie bitte in Deutschland , daß der Vor¬
sitzende des nationalen Verteidigungsausschusses
Spaniens in Burgos , General Cabanellas , dem
deutschen Volk « in diesem Augenblick sein Wort
darauf gibt , daß Spanien — möge kommen , was
wolle — niemals die freundschaftlich « Zuneigung
und die moralische Unterstützung , die Deutschland
meinem Vatcrlande in diesem Kamps gegen den
zersetzenden Geist des Kommunismus und An¬
archismus entgegenbringt , vergessen kann und ver¬
gessen wird.

Deutschland hat vom ersten Augenblick im Be¬
wußtsein seiner eigenen geschichtlichen Aufgabe be¬
griffen , was unsere Anstrengung geqen den An¬
sturm des Kommunismus und Marxismus bedeu¬
tet . göttliche Vorfebung hat Spanien in allen
kritischen Augenblicken der Geschichte immer
wieder eine entscheidende Rolle zugedacht , beson¬
ders dann , wenn es sich darum handelte , Europa
vor den Invasionen der Barbaren zu schützen. So
ist es jetzt wieder beim Versuch Moskaus , sich die
Welt zum Sklaven zu machen.

Ihr Führer und Ihr Volk halten die Wacht nach
Osten . Wir wollen sie im Westen halten , wo sie
nicht weniger wichtig erscheint in diesem für
Europas Zukunft entscheidenden Augenblick ."

diplomatische Vorbereitung
Nom , 16. September.

Ueber den Standpunkt Italiens zu der von
der englischen Regierung vorgeschlagenen Einbc-
'usung der Konferenz der Locarnomächte wird
olgcnde amtliche Mitteilung ausgegeben : Hin¬

sichtlich der Konferenz der Locarnomächte hält
Italien an seiner grundsätzlichen Annahme fest.
Italien ist aber der Ansicht, daß der Einberufung
der Konferenz eine entsprechende diploma¬
tische Vorbereitung  vorausgehen müsse.

Schwere Zusammenstöße in^
seuergesecht zwischen Sauern und Vendarmerie/ ZatzlreilHelote

Neue Zwischenfölle vor Sibraltar
englischer vampfer von einem Zerstörer der Madrider Negierung angeHalten

Nandbemerkung
Deutkcke Die Rechtsberatungsstellen der
Deulsrye Deutschen Arbeitsfront haben A

Sozialpolitik ^ ^ kurzen Zeit ihres Bestehen;
als sehr segensreich für das Arbeitsleben erwi,.
jen . Sie haben durch ihre beratende und
mittelnde Tätigkeit in einer Unzahl von
zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft aus¬
gleichend gewirkt und so merklich zum Betriebs-
frieden in unserer Wirtschaft beigetragen . An
dem erheblichen Rückgang der RechtsstreitiM^
vor den Arbeitsgerichten haben die Rechtsbera¬
tungsstellen der DAF . maßgeblichen Anteil . Durch
ihre erfolgreiche Tätigkeit haben sie viele Streit¬
fälle und unerfreuliche Auseinandersetzungen
vornherein durch eine einfache Aussprache best;,
tigt . All diese Fälle sind auf diese Weise gar nicht
bis zu den Arbeitsgerichten gekommen. Es ist un.
schwer einzusehen , was das für die Arbeits¬
gerichte bedeutet : sie werden stark entlastet und
finden mehr Zeit für die Behandlung grundsätz¬
licher Fragen . Die Rechtsberatungsstellen haben
aber nicht nur Bagatellfälle , sondern auch Sachen
von hohem Streitwert , die früher immer zu kost¬
spieligen Prozessen führten , im Vergleichswez er¬
ledigt . Ein weiterer ebenso wichtiger Erfolg
Rechtsberatungsstellen der DAF . ist ihr erziehe¬
rischer Einfluß auf Vetriebsführer und Erfolg,
schastsmitglieder . Die genannten Stellen , die
mehr und mehr das Vertrauen beider Gruppen
gewinnen , tragen durch ihre vermittelnde und
beratende Art positiv dazu bei , daß einmal das
Verständnis bei den Vetriebsführern für die be¬
rechtigten Ansprüche ihrer Gefolgschaftsmitgliedel
geweckt wird , und daß auch umgekehrt auf dies«
Weise das Verständnis der Gefolgschaft für die
Lage ihres Betriebes wächst. Die Zusammenarbeit
der Rechtsberatungsstellen der DAF . mit den
Trägern und Behörden der Sozialversicherung ist
ebenfalls erfreulich . Ihre Arbeit beschränkt sich
hier nicht nur auf die Durchsetzung von Leistun¬
gen , wie Krankengeld , Heilmittel , Hausgeld usw,
sondern sie betreuen ihre Mitglieder auch sach¬
gemäß und haben durch Herbeiführung von grund¬
sätzlichen Entscheidungen die Rechtsprechung pi
Sozialversicherung im nationalsozialistischen Sinn
erweitert und an dem Aushau des Schuhes bei
Verlust oder Wiederherstellung der Arbeitskraft
mitgeholfen . Alles in allem darf also wohl ohne
Uebertreibung gesagt werden , daß die Rechts¬
beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront in¬
zwischen unentbehrlich geworden sind und an der
Gestaltung des deutschen Arbeitslebens wirkungs¬
voll mitarbeiten.

144  rote, Z?lS Verletzte
Verlin,  15 . September.

Der Reichs - und preußische Verkehrsministei
gibt bekannt , daß in der vergangenen Wochew
Reich 114 Tote , 3718 Verletzte als Opfer des
Straßenverkehrs zu beklagen sind.

Handelsminister vastid in verlin
Berlin , 15. September.

Der französische Handelsminister Vastid.  be¬
gleitet von seinem Kabinettschef Denedetti
und dem Finanzinspektor Alphand,  traf Diens¬
tag auf der Rückreise von Warschau nach Paris
zu kurzem Aufenthalt in Verlin ein , um dem mit
der Führung der Geschäfte des Reichswirtschasts-
ministeriums beauftragten Reichsbankpräsidenten
Dr . S cha cht einen Besuch abzustatten.

Der Führer und Reichskanzler hat dem chinesischen
Regierungschef Marschall Chiang Kai Shek aus Anlaß
seines 50 . Geburtstage ? telegraphisch seine herzlichen
Glückwünsche übermittelt

Der amerikanische Außenminister Hüll hielt vor dein
Bund „ Guter Nachbarn " , einer kürzlich gegründete«
demokratischen Wahlkampsorgamsation , eine groß«
Rede über die Außenpolitik der Vereinigten Staaten.

Empire - Ausstellung in Johannesburg . Ticnsiq
wurde in Johannesburg die Empire -Ausstellung in
Gegenwart von Vertretern Angoras , Mozambiqnr -.
Madagaskars und des belgischen KongoS von dem Eo
neralgouverneur von Südafrika , Lord Clarendon , seili-
lich eröffnet.

Zuchthausstrafe für MacMahon . Das London»
Schwurgericht verurteilte den Iren MacMahon wegen
des ZwischenfallS am Hhde -Park bet der Rückkehr dä
Königs von einer Parade zu zwölf Monaten Zucht¬
haus.
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Schwere Zusammenstöße in Lüttich
Brüssel,  18 . September.

In Lüttich kam es Dienstagabend zu sehr ern¬
sten Zwischensiillen zwischen Rexisten un- M« '
xisten anläßlich einer antikommunistischen Kund¬
gebung , die der Führer der Rexbewcgung . L««
Degrelle in einem Vorort von Lüttich abholt»
wollte . Der marxistische Bürgermeister hatte dst
Kundgebung der Rexisten untersagt , nachdemdi«
Kommunisten mit Eegenkundgebungen gedroht
hatten . Als Degrelle sich mit seinen Anhänger"
mit einem Schiff auf der Maas nach Seraing be¬
gebe » wollte , bewarfen die Marxisten das Schilt
mit Steinen und schweren Eisenstücken. Gleichzeitig
wurde von den Ufer » aus das Schiff der Rexisten
unter Feuer genommen.

Hierbei wurde der Führer der Rechtsorgam-
sation von Lüttich schwer verletzt . Drei and»
Rexisten trugen leichtere Verletzungen den» -
Nach diesen Vorfällen begab sich Degrelle m °
Stadt , um das neue Parteiheim der Rexisten
Lüttich einzuweihen . Hier hatte sich eine u»g
heure Menschenmenge angesammelt . Als
Führer der Rechtsbewegung erschien, nahm
Rote Mob wiederum eine drohende Haltung » -
Die Polizei griff jedoch rechtzeitig ein, >
streute die Menge und verhinderte io E
Ausschreitungen . In Lüttich herrscht Atoge
regung . Sämtliche Versammlungen und Kunog
Lungen sind bis auf weiteres verboten.
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Schiffahrt und Schiffbau
Erweiterung

des Lloyd-Fruchtdampferdienstes
p er vom Norddeutschen Lloyd  Bre-
n seit vielen Jahren durchgefilhrte Dienst

den Fruchtdftmpfern „Arucas “ und „Oro-
® a« hat insofern eine bemerkenswerte Er-
«-eiterung erfahren , als neuerdings neben Ma¬
deira Cran Canaria und Tenerife auch die
Insel La Palma angelaufen wird . Für die zahl¬
reichen Fahrgäste , die mit den beiden Frucht-
dampfern des Norddeutschen Lloyd fahren , be¬
deutet das Anlaufen von La Palma ohne Zweifel
rin« erhebliche Bereicherung der Rundreise,
„ilt doch gerade dieses von Touristen nur
venig besuchte Eiland als das interessanteste
der ganzen Inselgruppe . Da die Kanarischen
Inselnin keiner "Weise von den Ereignissen in
Spanien in Mitleidenschaft gezogen sind und
überall größte Ruhe nnd Ordnung herrscht,
werden die Fruchtdampferreisen und die damit
rerlmndenengenußreichen . Ausflüge in allen
inlanfhäfen nach wie vor planmäßig durch-
gefthrt.

UmfangreicheNeubauarbeiten
im Hamburger Hafen

Hamburg, 15. September . Dank der Unter¬
stützung der Behörde für Wirtschaft konnte zur
Erweiterungder sich stetig entwickelnden An-
la<rS der Verteilungsschuppen am Kamerun -Kai
^ der spitzen Seite bei Afrikahöft , am Togo-
tsi, ein neuer Schuppen in Auftrag gegeben
irefden. Er wird mit dem Schuppen 57, der
ttva 15 000 qm Lagerfläche aufweist , zu einem
sintigeü großen Verteilungsschuppen zusam-
neugeschlossen werden . Der neue Schuppen
bringt eine um etwa 250 Meter verbreiterte Kai-
längeam Togokai und etwa 17 000 qm Mehr¬
fachen, so daß eine Gesamtnutzfläche von etwa
52000 qm entstehen wird . Er wird als Doppel-
sclmppen 57/58 einer der flächengrößten Ham¬
burger Kaischuppen werden . Bemerkenswert an
dem neuen Schuppen ist die Spezialanlage für
di« Entladung von Kraftwagen des Güterfern¬
transportes. Die Autos werden hier erstmalig
an langen znngenförmigen Rampen , die den
ßöckanlagen amerikanischer Seehafenplätze
ähnlichsind, entladen werden . Diese Anlage
wird die modernste ihrer Art in Europa dar¬
stellen.

Die englische Motorjacht „Snowhird “ gehoben.
Die kürzlich in der Elbmündtmg nach einem
Zusammenstoßmit einem Fairplay -Schleppzug
jesunkeneenglische Motorjacht „Süowblrd " ist
rom Hebeschiff „Wille “ der Hamburger „Bug¬
sier" gehoben und nach Cuxhaven geschleppt
worden, wo sie auf Slip genommen wurde . Das
Fahrzeughat bedeutende Schäden am Achter¬
schiff davongetragen.

Betreuung der nautischen Belange der Hoch¬
seefischerei. Um die Wahrung der nautischen
Belange der Hochseefischerei durch die zustän¬
dige Organisation des Verkehrs und deren Zu¬
sammenarbeitmit dem Reichsnährstand sicher-
mstellen, ordnete der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister im Einvernehmen mit dem
Reichs- und Preußischen Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft gemäß § 37 der Ver¬
ordnung vom 25. September 1935 folgendes an:
Die deutsche Hochseefischerei (Verband der
deutsches Hochseefischereien in Wesermünde)
erhält für die Betreuung der nautischen Be¬
langedie Stellung einer Fachgruppe der Reichs¬
verkehrsgruppe Seeschiffahrt . Eine Beitrags¬
zahlung an die Reichsverkehrsgruppe kommt
tisht.̂ n Betracht , . . . .. . . . . ...

Eine neue Roots -Anssetzvorrichtnng . Auf dem
:euen 15 000 Tonnen großen Passagierschiff der
Union-Castle Mail 8teamship Company „Dünve-
gan Castle“ wurde in diesen Tagen interessier¬
ten Hamburger Kreisen eine neue Boots -Aus¬
tetzvorrichtung (Patent Davit ) vorgeführt . Die
-Barclay Patent Davits “, so genannt nach ihrem
Erfinder Mr. Barclay , dem Inhaber der Barclay
Davit Company. Ltd . London , bringen in der
Anordnung der Drahtseile "eine praktische
Keuerung, die eine absolut sichere und vor
allem sehr einfache Handhabung der Rettungs¬
boote gewährleistet . Die bei der Vorführung
anwesenden Sachverständigen sprachen sich
Aber die wertvolle Erfindung sehr anerkennend
aus,

Ladungnach Spanien . Als nächste Verschif¬
fungs-Gelegenheit bietet die Dampfschifffahrts-

Gesellschaft „Neptun “ etwa am 25. September
0 - „Hercules “ oder Ersatz , der von Bremen

über Antwerpen nach Barcelona , Tarragona,
Valencia , Alicante und Cartagena abgefertigtwerden soll.

Gebührenändcrungen in der Donauschiffahrt.
Die Betriebsgemeinschaft der Do¬
nauschi ffahrten  hat mit sofortiger Wir-
kung für die Positionen „Zusammenstellung
von Kostenansätzen für Schiffahrt “ und „im
Parteiinteresse besorgte Leistungen und Son¬
stiges “ folgende Aenderung bzw . Ergänzung
vorgenommen : Der Abschnitt „VIII . Begakanal¬
gebuhren “ erhält die Fassung : „VIII . Kanal-
gehühren . A. Begakanalgebühren (einschließ¬
lich Schleusengebühr ) “ . . . (bleibt unverän¬
dert ) , neu auf genommen wird : „E. Kanalgebüh¬
ren für den Koviner Kanal . 21 A. Für den
Verkehr auf dem Koviner Kanal (Ponjavica)
werden den Transporten hei Schleppladungen
- - ohl für leer zur Anstellung und beladen zur
Abfuhr kommende als auch für beladen zur
Anstellung und leer zur Abfuhr kommende
Fahrzeuge , die auf Grund der staatlichen Taxen
effektiv erwachsenden Auslagen angelastet .“

Endgültiger Beschluß über den Ban der
Donaubrücke nach Rumänien ? Anläßlich des Be¬
suches des Ministerpräsidenten Dr . Stojadinovic
m Bukarest wurde auch die Frage der jugosla¬
wisch -rumänischen Donaubrücke wieder behan¬
delt . Als Ergebnis dieser Besprechungen wird
der rumänische Verkehrsminister Dr. Frana-
sovic hei seiner Rückkehr aus Paris in den
nächsten Tagen in Belgrad erwartet und hei
diesem Besuche sollen die Verhandlungen an¬geblich beendet werden.

Sehiffsyerkauf an den polnischen Levante¬
dienst . Die Gotenburger Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft Tirfing hat ihr modernes Motorfahrzeug
„Blaland “ von 1874 BRT an die polnische
Staatsreederqi „Zegluga Polska “ verkauft , die
das Schiff bereits längere Zeit unter dem Na¬
men „Lewant “ in Zeitcharter hatte . Das Schiff
wird auch künftig im Linienverkehr zwischen
Polen und der Levante beschäftigt werden , der
von der polnischen Reederei in Gemeinschaft
mR der. schwedischen Orientlinie durchgeführtwird.

Gründung der Jütland -Fährgesellschaft . In
Larvik wurde die A/S Larvik -Frederikshavn-
fsrjen mit einem Aktienkapital von mindestens
300 000 Kr. und höchstens 600 000 Kr. gegründet.
Für die Gesellschaft wurde zusammen mit der
entsprechenden dänischen Fährgesellschaft ein
Fährhoot von 2100 t hei der Aalhorg Maskin - og
Skihshyggeri , lieferbar Juni 1937, zum Preis
von 1440 000 Kr. bestellt . Die Fähre soll vor
allem dem Kraftwagenverkehr zwischen Nor¬
wegen nnd Dänemark dienen.

Schiffsverkauf nach Norwegen . Die Ostasia¬
tische Kompagnie hat ihr Motorschiff „Pal¬
st  r i a“ nach Norwegen verkauft . Es handelt
sich um eines der ältesten Schiffe der Gesell¬
schaft , das im Jahre 1915 hei Harland L Wolff
gebaut wurde und 4358 BRT mißt . Vor der Ab¬
lieferung wird das Schiff noch in Dock gehen.

Nene norwegische Schiffahrtsgesellschaft . In
Narvik wurde die Narvik Nye Dampsklbs-
selskap gegründet . Das Aktienkapital soll min¬
destens 50 000 Kr., höchstens 125 000 Kr. be¬
tragen.

S « eamt Bremerhaven
Maschinenhavarle des Fisehd . „Hermann Fohle“
Das Seeamt Bremerhaven  verhandelte über

eine- Maschinenhavarie des Wesermünder Fisch¬
dampfers „Hermann Fohle “ und verkündete folgen¬
den Spruch:  Auf dem Fischdampfer „Hermann
Fohle “ ist am 7. August 1906 während des Netz-
hievens der Luftpumpenkolben durch Wasserschlag
beschädigt worden . Der Dampfer hat infolgedessennach Vornahme einer Reparatur mit Bordmitteln sich
veranlaßt gesehen , die Fangreise abzubrechen . Der
Wassorschlag ist dadurch herbeigeführt worden , daß
der Kondensator anscheinend nicht genügend leergehalten ist und. daß weiter die Maschine zu schnell
angestellt worden ist . Ein Bedienungsfehler deswachhabenden II . Maschinisten ist mit Sicherheit
nicht festzustellen , da sich an der Pumpe ein Klem¬men der Kopfplatte infolge außergewöhnlichen Anf-
quellehs der Fiberplatto ergeben hat . Die Maßnah¬men nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden . Zu
bemängeln ist , daß aus den Eintragungen des Ma¬
schinentagebuchs die wissenswerten Zeitangaben nichteinwandfrei zu ersehen sind. Zu beanstanden ist
weiter , daß auf der Reise die zum Inventar ge¬
hörende Bohrmaschine nicht an Bord vorhanden war.
El/ä empfiehlt sich , das Betätigen des Ventils für den

Schlffsbewegungen
NorddeutscherLloyd, Bremen . Aegina 13. an Buenos

Aires. Attika 1$. ab Maranhao nach Tntoya . Borkum
A an Antwerpen. Bremen 15. an Southampton,wlumims14. Fastnet Rock pass . Der Deutsche 14.
ab Bremerhaven. Deesau 14. ab Cristobal . Vach Auek-
land. Donau 14. ab Schanghai nach Tsingtau.
Erlangen15. ab Melbourne nach Sydney . Europa
*2. ab Newyork. MS Fulda 34. Gibraltar pass , nachMa&bnl. MS Havel IS. ab Belawan nach Port
bäid. Helgoland 15. ab Cristobal nach Puntarenas.
AS Memel 14. ab Tampico nach Vera Cruz. Oder 15.
aD Bremen. Potsdam 15. ab Genua nach Port Said.
AS Saar 14. ab Antwerpen nach Vera Cruz. Sierra
Lordoba 15. an Bremerhaven . Schwaben 15. an Astoria.
DeutscheDampfschifffahrt » - Gesellschaft «Hansa “,

dt  einen. Drachenfels 14. in Madras . Ehrenfels 14.
5 Suez. Franenfels 14. von Genua. Lindenfels 16. inHamburg. Marienfels IS. von Khoramshar nach Ant¬
werpen. Ockenfels IS. Gibraltar pass . Ranenfels 14.
T°n. Malta. Sonnenfels 12. in Antwerpen . StahleckK- ,iv Lissabon. Wachtfels 12. in Buntler Shahpoar.
»ieißenfels14. tJshant pass . Werdenfels 14. Perimpassiert.
Dampfschlffahrts- Gesellschaft „Neptun “, Bremen,

acoilles16. in Antwerpen . Andromeda 14. von Bot-
‘Wdam nach Köln. Arion 14. in Antwerpen . Astarte

von Bremen nach Rotterdam . Bacchus 14. in Köln.
"Oilona 15. von Rotterdam nach Antwerpen . Eloctra
£• Malmö. Elin 15. von Libau nach Riga . For-

15. io Elbing . Gauß 15. in Stettin . Hector 15.toa varbeTg nach Gotenburg . Irene 14. in Elbing.
j_Mgn M. Emmerich passiert nach Köln . Kronos 15.Bremen. Leda 14. von Rotterdam nach Köln . Mer-
jjr 15. von Haugesund nach Bremen . H. A. Nolze 15.£ Bremen. Pallas 15. in Rotterdam . Pax 14. von
Jom nach Rotterdam . Phoebus IS. Holtenau passiert

Rotterdam. Pylades 15. in Danzig . Rhea 14.
i,oa Rotterdam nach Bremerhaven . Sirius 15. m
Mamburg, Themis 15. von Rotterdam nach Köln,
inton 14. von Königsberg nach Rotterdam . Uranns^on Bremen nach Yslad . Vulcan 14. Emmerich

passiert nach Köln » Sensal 15. in Elbing , Oscar
Friedrich 15. Holtenau passiert nach Rotterdam . Con¬
tinental 15. Holtenau passiert nach Emden . Fanal
15. in Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler15. von Bremen nach -London. Alk 16. in Wiborg.
Amisia 15. von Middleeborough nach Raume . Erpel
15. in Antwerpen . Falke 14. von Bordeaux nachlie Havre . Fasan 15. von Bremen nach Bull * Meise15. von Hamburg nach Boston. Möwe 15. von Hüll
nach Bremen . Orla 16. in Kot-ka . Specht 14. von
Holtenau nach Königsberg . Sperber 15. von Holtenau
nach Antwerpen . Strauß 16. in Wiborg . Taube 15.von Wiborg nach Leningrad . Wachtel 15, in Bremen.Zander 15. von Bremen nach Stettin.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 15. in Hamburg . Adana
14. in Alexandrien . Andres 14. in Antwerpen . Ar-
kadia 14. Ushant passiert . Bochum 15. in Antwerpen.
Delos 16. von Limassol nach Morphou. Fulda 14.
Gibraltar passiert . Heraklea 14. von Rotterdam nachBremen . Kiel 14. in Fato . Manissa 14. in Antwerpen.
Milos 14. von Barl noch Oran. Pinnet 14. von Burgas
nach Istanbul . Ruhr 14. Dover passiert . Yalova 13.
von Lissabon nach Oran.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Werner Vinnen
12. an Danzig . Mß Carl Vinnen 14. Ushant passiert.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 18. in Cuxhaven fällig.
Isis 13. an Houston . — Westküste Nordamerika : Staß¬
furt 12. an Los Angeles . Vancouver 14. ab Cristobal
nach Puntarenas . Oakland 14. Ouessant passiert
nach Cristobal . Seattle 14. an Antwerpen . — West¬
indien , Mittelamerika : Cordillera 14. ah Cristobal
nach Cartagena . Orinoco 14. ab Southampton nach
Boulogne. Caribia 13. an Antwerpen . Ionia 14. Oues¬
sant passiert nach San Juan de Porto Rico. Oliva13. an Kingston . — Westküste Südamerika : Roda 15.ab Bremen nach Antwerpen , -r- Südafrika , Australien,
Niederliindisch -Indien : Essen 14. ab Rotterdam nach
Hamburg . Bitterfeld 14. an Newcastle. MSntzs 14.
Perim passiert nach Sabang . Kurmark 14. ab Tji-
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FZsietar nach dem Maschinenstand zu  verleben , waa-- — ry- Hermann Fohle ' be-inzvrisohen aut dem Dampler
reits geschehen ist.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Bemerkenswert ist die weiter anhaltende Nach¬
frage nach Schiffsraum am La Plata  zu Ratenbis Zu 1 sh M über den Mindestraten für Anfang-
Oktober-Yerschiffung . Es wurden sieben Schiffe
febucht für praktisch alle Oktober-Positionen, daie erUertten Maiskäufe sowohl von England als auch
tou Importeuren ries Kontinents zu festeren Preisendem Chartergeschiift einen neuen Anreiz gaben . Diehöchste Rate erzielte ein Schiff von 4300 t von
Rosario nach bestimmten englischen Häfen , für
welchen Abschluß 21 sh 6 d bezahlt wurden . VonSan Lorenzo wurden für einen 7000-Tonner 21 sh 3 d
für 5./15. Oktober bezahlt mit der Option Buenos
Aires nach Montreal 24 sh. Für die zweite Hälfte
Oktober gab es Aufschläge von 1 sh für Schiffe
handiger Größe bis herunter zu IV* d für große
Dampfer , während für Dezember nach Antwerpen
zur Mindestrate gebucht "wurde.

Für Getreide von Kanada  gab es keine neuen
Frachtabschlüsse , obsohoh die Verschiffer für Okt./November etwas mehr Interesse zeigen, nachdem
Schiffsraum zu Mindestraten verfügbar ist . Die
Vereinigten Staaten sind weiterhin ruhig nnd Kuba-
zncker Ist nicht gewillt , im Augenblick höhere Raten
zu bezahlen , wogegen sich die bessere Nachfrage
vom Nordpazifik behauptet und 24 sh 6 d auf Fio .-
Bedingungen nach London/Hull für zweite HälfteOktober erzielt wurde.

Infolge Knappheit an Oktober-Schiffsraum ist dag
Befrachtungsgeschäft vom Osten  ziemlich schwie¬
rig geworden. Verschiedene Aufträge liegen vor von
Indien , Saigon und Daifen , während die austra¬lischen Getreideverschiffer Raum benötigen für
Weizen neuer Ernte , jedoch nicht geneigt sind, dieMindestraten zu überschreiten . Feste Haltung
beherrscht weiterhin die Mittelmeermärkte . Für
Donaugetreide soll wieder ein Abschluß getätigt sein,
während ziemlich gute Nachfrage vorliegt für
ägyptische Baumwollsaat nnd von den Erzhäfen.Anschlüsse : Nicht oberhalb RoSarlo—Rotterdam , D
„Federiko Glavic" , 8400t, 10 Pzt „ 19 sh 6 d, Schwer¬
getreide , Antwerpen 19 sh 3 d, 20./31. Oktober. --Rosario—bestimmte englische Häfen , D „Sheaf
Spear " , 4300 t, 10 Pzt ., 21 sh 6 d, Schwergetreide,Opt. Newyork 25 sh, 1./15. Oktober. — San Lorenzo—
Antwerpen , R.-&-K.-Dampfer, - 7900 t, 10 Pzt ., 19 sh3 d, Schwergetreide , Rotterdam 19 sh 6 d, Amster¬dam 20 sh, 1./24. Dezember. — Britisch -Kolnmbien—
London/Hull , D „Tordene", 7200t (405 000 obf.), 24 sh6 d, fio., Getreide und allgemeine Ladung , 15./S1.
Oktober. — Tyne—Oran , D „Gracefield ", 6500/7090 t,7 sh 3 d, Kohlen , September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angefeommene Seeschiffe am 14. September:
Nixe, dtsch., von Gotenburg , D. G. Neptun , Haf . I.

Schuppen 10, Stückgut . Fink , dtsch ., von Stralsund,Nie. Haye & Co., Roland-Mühle, Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 15. September!

Wachtel , dtsch., von Kotka , Rab. & Stadtl ., Ha¬fen II , Schuppen 15, Stückgut . Kronos, dtsch., von
Königsberg , D. G. Neptun , Getreide-Anlage , Getreide.
Oder, dtsch ., von Ostasien, Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Doris, dtsch ., von
Stolpmünde , Karl F. Müller , J . H. Bachmann , Ge¬
treide . Poll !» dän., von Shoreham , Böning & C0 .<
Röchling . H. A. Nolze, dtsch., von Königsberg , D.
G. Neptun , Hafen I » Schuppen 9» Stückgut . Finke¬
nau , dtsch., von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlacht¬hof, Vieh. The Präsident , engl ., von Methil , Fisser& v. Doornum, Kleirvbt, Kohlen . Munkfors , dtsch .,von Stockholm, Bremer Seeverkehr , Hafen I , Sch. 10.
Abgegangeno Seeschiffe am 14. September:

Orla , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Orlanda , dtsch., nach Rotterdam , Rab. & Stadtl .,
Stückg . Schwalbe , dtsch., nach Kolberd , Argo Reede¬
rei , Stückgut . Achaia , dtsch ., nach Hamburg , Böning& Co., Restladung . Temeraire , norw., nach Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Restladung . Lindenfels , dtsch .,
nach Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . Roda,
dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Holland , dan., nach Kopenhagen , Böning & Co.,
Koks. 4Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 15. September:

ML Tac (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . « x ^Bremen-Stadt abgegangen am 1-. September:

Seeleichter 150 (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 164 (HaShagen), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Kepler 1, Munkfors , Kong Bjoern 3,

Eider , Naval 5, Boraerland 7, Hero, H. A. Nolze 9,
Nixe 19, Kronos 8, Minos (Dock).

Hafen II : Lahn 11 (809 33), Pluto 13 (890 56), Wach¬tel , Neckar 15 (800 58), Oder 17 (801 83), SchulschiffDeutschland 17, Heraklea 18.
Holzhafen : Olunepark (Bremen-Besigheimer Oel-

fabriken ), Fink (Roland-Mühle), Doris (J . H. Bach¬mann ). . . . . .
HohentOTshafen: Geier (Meyer).
Industriehafen : Poitiers , Bogoe, Fr am, Lakenby,

(Röchling), Lumme (Klembt), Finkenau (Kali -Anl .).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : S. Kommodore Johnsen , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Arucas , Este , Frankfurt , Inn , Norderney,
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand X Std.25 Min.* Nordenham 25 Min,, Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav.
16. Sept. 4.99 16.15 3.49 15.55 1.49 13.55
17. Sept. 4.42 16.49 4.22 16.29 2.22 14.2918. Sept . 5.13 17.23 4.53 17.03 2.53 15.03

Datum
13. Sept.
14. Sept.
15. Sept.

Binnenschiffahrt
WasseTstand der Weser gegen 7 UhrHann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

1.40 2.17 1,94 2.21
1.37 2.21 1.54 2.09
1.42 2.1» 1.51 2.01

latlap . Rendsburg 15. an Antwerpen . —* Ostasien:
Havenstein 16. in Liverpool fällig . Oldenburg 14.
an Antwerpen . Ramses 13. ab Singapore nach Pe¬
il ang. Burgenlang 13. ab Hongkong nach Manila.Sauerland 14. ab Marseille nach Bordeaux . — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 14. ab Dubrovnik nachVenedig.

Hamburg -Südamerlkanlsehe Dampfschlfffahrts -Ges.
General Artiges 14. von Funchal nach Lissabon . Ba¬hia 13. in Rio Grande. Eupatoria 14. in Pernambuco.
Georgia 13. von Maoeio. Halle 15. Dover passiert.
Hohenstein 14. in Antwerpen . Pernambuco 13. von
Santos nach Paranagua . Tenerife 14. in Rio deJ aneiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 12.
ab Matadi . — Süd- und Ostafrika : Urnndi 13. ah Dur¬
ban . Muansa 14. ab Suez.

H. C. Horn , Hamburg . Presidente Gomez 16. von
Curacao nach Ciudad Trujillo . Heinz Horn 12. von
Hamburg nach Wiborg . H. O. Horn 12. von Port
of Spain nach Dover. Barmbeok 13. in Port öf Spain.

Reederei F. Laolsz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
19. von Talcahuano . Pontos 15. Ouessant passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg . August Schnitze 13. von Casablanca . Sebu
14. Ouessant passiert . Rabat 15. von Hamburg nach
Rotterdam . ' Sevilla 14. in Tanger . Tanger 15. Hol¬tenau passiert.

Warled Tankschiff Rhcderel G. irt. b. H„ Hamburg.D. L. Harper 14. von Hamburg nach Las Palmas.
Orville Harden 13. vom Panamakanal nach Le Havre.
Leda 12. von Las Piedras nach Everott . Calliope 13.von Aruba nach Rio de Janeiro — Santos . Heinr . v.Riedemann 13. in Las Piedras.

Hendrik Flsser A.-G.» Emden. Franciska Hendrik
Fisser 12. in Königsberg . Konsul Carl Flsser 13. in
Naryik.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 12. inKönigsberg.

Niedersachsen -Rundschau
Blumen im fjetbft

In den Gärten brennen die bunten Farben der
'Herbstblumen . In vielen lichten nnd satten
Tönungen stehen die Astern  schlicht und be¬
scheiden aus den Beeten . Ihre weihen , himmel¬
blauen , samtdunklen , karmln - und weinroten
Sterne leuchten , und selbst aus den Schauern von
Regentagen geht ihr froher Glanz ungetrübt her¬
vor.

Gm-pfindlsther sind die in stolzer Schönheit
prangenden Dahlien.  Ihre zarten Blumen¬
blätter bräunen und welken in Nässe und Sturm
gar bald . An hellen Tagen aber stehen diese
hohen , aus ihren dunklen Büschen ausleuchtenden
Blüten in bezauberndstchöner Pracht . Wundervoll
sind die Farben , die herangegüchtet werden ! Da
schimmert es von Gelb und Rot in allen nur
denkbaren Schattierungen , vom Mrstssten . ans
Weis; grenzenden Hauch bis -um sattesten , tiefsten
Farbton . Wundersame Farben -Znsammenklänge
sind hoher gärtnerischer Kunst gelungen : Tupfen,
Streifen , ganie Farbabstufungen . Und ebenso
kunstvoll sind die wechselnden Gestaltungen der
Blüten : schmale Blütenblätter rollen sich zur
Spitze hin immer schmaler -zusammen , breitere
legen sich dachtziegellfärmijg übereinander . Von
gläserner Zartheit scheinen tanüberfunkelte Mor-
genblüten , und samtweicher Haarflaum bedeckt wie
ein Schmelz die von der Sonne warm durchglühten
Mnmenköpfe.

In anderem Grün hängt es wie ein Spiel nnd
Tand : die kleinen , bunten Bällchen der Geor¬
ginen  sitzen da so leicht und lustig auf schlanken
Stielen , als habe ein Busch sie dem andern zu-
gewo-rfen , der mit grünen Armen erwartungsvoll
stand . Run weist er den Menschen wie ein über¬
mütiges Kind sein buntes Spielzeug besitzesstolz
vor und kann es dabei doch schon wieder kaum
erwarten , die bunten Bälle weiterzugeben und
von neuem zu empfangen » unermüdlich , ohne
AuMren durch den langen , sonnigen Tag . Da¬
neben aber leuchten die bunten Farben mancher
anderen Herhstblnme . Es ist ein Farbenrausch
voller Pracht und Schönheit vor der Herrschaft
des Winters.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Schützet die Brieftauben ! Wer in der heutigen

Zeit irgendeine besondere Sport -Veranstaltung
besucht, wird oft feftstellen . daß die Brieftaube
hier durch einen Massenauslaß zur Verschönung
oer Veranstaltung beiträgt . Wir erinnern hier¬
bei an das Turnier in Verden a. d. Aller , an die
Olympischen Spiele in Berlin und an den letzten
großen Flugtag in Bremen.  Aber nicht des
Vergnügens halber nimmt sie hieran teil , son¬
dern es soll gezeigt werden , daß die Brieftaube
selbst in der heutigen Zeit poch ein sicherer
Meldegänger  ist und auch in Zukunft blei¬
ben wird . Hunderte von Soldaten verdanken den
gefiederten Rachrichtenträgern ihr Leben . Zum
Danke hierfür hat man bereits in verfihiedenen
Ländern den Brieftauben Denkmäler gesetzt. Cs
sollte daher für jeden Deutschen h e i l i g st e
Pflicht  sein , der Brieftaube Anerkennung und
Schutz entgegenzubringen . Zu ihrem größten Be¬
dauern müssen Hemelinger Briestaubenzüchter
feststellen, daß dies nicht der Fall ist. Rücksichts¬
los werden ihre Tauben beim Flug ins Feld ab-
gofchossen oder .fallen Schlagfallen zum Opfer . Es
sind in Hemelingen verschiedene Tauhenschlage,
die bereits dis Hälfte ihres Taubenbestandes auf
solch frevelhafte Weise verloren haben . Es scheint
diesen Taubenschützen wohl nicht bekannt zu sein,
daß die Brieftaube kein Freiwild ist und ihr Ab¬
schuß schwere Strafen nach sich zieht . Trotz größ¬
ter Mühe ist es bisher nicht gelungen , diese
Taubenschlltzen festzustellen . Wir richten daher an
alle Feldhüter und sonstigen Beobachter die
dringende Bitte , den Kampf gegen diese Tauben¬
frevler aufzunehmen und 'fene Personen dem
Kreisvorsitzenden Ehr . Mattfeld jun ., Hemelin¬
gen , Hahnenstraße oder dem Vereinsvorsitzenden
des Vereins „Brieftaube " Anton Scheider jun .,
Karlftr . 15/17, zu melden.

Nordwestdeutschland

Rüstringen
Bom Auto überfahren und getötet . Schon wie¬

der hat sich in R ü st r i n g e n ein tödlicher Auto¬
unfall ereignet . Ein Schuljunge im Alter von
etwa 7 Jahren und seine fünfjährige Schwester
wollten die Straße überqueren . Sie beachteten
nicht den starken Verkehr und liefen direkt vor
einen Personenkraftwagen . Durch den harten
Anprall wurden beide Kinder zu Boden geschleu¬
dert . Das Mädchen erlitt eine schwere Kopf¬
verletzung , an deren Folgen es bald darauf im
Krankenhaus starb . Der Junge kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Varel

„Landgemeinde Varel ", jetzt „Varel -Land ".
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl R över  hat
durch Erlaß den Namen der Gemeinde „Land¬
gemeinde Varel " in Gemeinde „Varel -Land " ge¬
ändert . Die Namensänderung tritt am 1. Januar
1937 in Kraft.

Oldenburg
Personalien . Mit Wirkung vom 1. September

1936 sind folgende Justizaktnare zu Justizinspek¬
toren ernannt worden : Heinrich Meyer , Amts¬
gericht Westerstede , z. Zt . Amtsgericht Oldenburg,
Wilhelm Terveen , Amtsgericht Brake , z. Zt.
Landgericht Oldenburg , Karl Kruse , Amtsgericht
Varel . Regierungsinspsktor Franken vom Amt

Wesermarsch fft mit sofortiger Wirkung zum Amt
Oldenburg versetzt worden.

Baurat Adolf Vehrmann gestorben . In Olden¬
burg stavb im Alter von 98 Jahren Baurat Adolf
Behrmann.  Mit Baurat Behrmann ist der
älteste Einwohner Oldenburgs verschieden.

Zug entgleist . Das Reichsbahnbetriebsamt teilt
mit : Am Sonnabend gegen 19 Uhr entgleiste auf
der Strecke Oldenburg —Osnabrück bei Kilometer
60,4 zwischen Brokstreek und Quakenbrück der letzte
Wagen des Viehzugss 8628. An Schienen und
Schwellen entstand Schaden . Die Ursache konnte
noch nicht ermittelt werden . Der Reiseverkehr
wurde durch Umsteigen aufrechterhalten . Am
Sonntag um 3 Uhr war die Strecke wieder frei.

Löningen
Sieben Zentner Hafer gestohlen . Nachts wur¬

den dem Bauern H. in Elbergen sieben Säcke mit
Hafer gestohlen . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Wesermünde
Station Wremer Tief erhielt gedecktes Motor-

Rettungsboot . Am Sonntag ist die Rettungs¬
station am Wremer Tief durch Zurückziehung des
dort vorhandenen ungedeckten Ruderrettungs¬
bootes in eins motorisierte Küstenrettungsstation
umgewandelt und mit einem modern eingerichte-
teitj gedeckten Motorrettungsboot , „Karl Laisß " ,
besetzt worden . Das Boot ist zehn Meter lang,
hat einen 60-? 8-Dieselmotor und läuft 7,6 See¬
meilen . Mit Aufnahme der Wremer -Tief -Statiou
sind fetzt die Weser und das Oldenburger Fahr¬
wasser mit vier motorisierten Küstenrettungs¬
stationen ausgerüstet und genügend gesichert.

Bremerhaven
Bäderdienst teilweise eingestellt . Der Bäder-

dienst nach Wangerooge,  ausgeführt von
Dampfer „Delphin ", und von Helgoland nach
Norderney , ausgeführt von Dampfer „Glückauf " ,
wurde der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen e i n-
gestellt.  Die Bädevdampfsr haben ihr Winter¬
quartier im Reuen Hafen aufgesucht . Väder-
dampfer „Roland " versieht seinen Dienst nach
Helgoland noch fahrplanmäßig bis zum 21 . Sep¬
tember.

Verden
Infanterie marschiert in Verden ein . Am Sonn¬

tag , dem 20. September , am Tage des großen
Derdener Herbftrennens , wird das III . Bataillon
des Jnf .-Negts . 65 in feine neue Garnison Verden
einrücken . Das Bataillon , das aus dem Manöver
kommt , wird in Wahneber gen  ausgeladen
und fo rechtzeitig zu Fuß nach Verden marschie¬
ren , daß um 9.45 Uhr das Bataillon durch den
Bürgermeister der Stadt V e r d e n vor den Aller¬
brücken der Stadt bewillkommnet wird . Der
Bürgermleister der Stadt Verden wird den Kom¬
mandeur des Jnf .-Regts . 65 aus dem fast 400-
jährigen Pokal der Stadt Verden ' den Mll-
kommenstrunk reichen . Die offizielle Begrüßung
der Infanterie erfolgt um 10 Uhr auf dem Rat¬
hausplatz . Rach der Begrüßung wird das Ba¬
taillon einen Umzug durch die Stadt in Be¬
gleitung des berittenen Trompeterkorps der Ar¬
tillerie sowie der eigenen Jnfanteriemusik machen.
In der Kaserne sind weitere Feierlichkeiten in
Verbindung mit einem gemeinsamen Men vor¬
gesehen. Am Nachmittag sind sämtliche Angehorige
der Verdener Garnison , sowohl Artillerie wie
Infanterie , auf dem Rennplatz Gäste des Verdener
Rennvereins . Aus diesem Anlaß erhält das Renn¬
programm eins besondere Ausgestaltung . Auf
dem Rennplatz werden die Kapellen beider Trup¬
penteile konzertieren . Da am 20. September ein
großer Fremdenzustrom in Verden erwartet wird,
gibt die Deutsche Reichsbahn Sonntagsrückfahr¬
karten im Umkreis von 75 km um Verden aus.

Ottersberg
Autozusammenstoß . An der Kreisgrenze nach

Rotenburg  ereignete sich am Sonntagabend
gegen 9 Uhr ein schwerer Autounfall . Ein Kraft¬
wagen hatte am Straßenrand wegen Benzin¬
mangels halten müssen . Zwei aus Richtung Ham¬
burg und Richtung Bremen kommende Kraft¬
wagen stießen n̂eben dem haltenden Auto in
voller Fahrt zusammen . Beide wurden schwer be¬
schädigt . Da die Insassen zum Teil verletzt wur¬
den , mußte ein hiesiger Arzt die erste Hilfe
leisten.

BremervSrde
Aufklärung von Diebstählen . Verschiedenen

Einwohnern in Meinstedt wurde in der letzten
Zeit Mehl gestohlen , auch wurden Bienenstöcke
abgetrommelt . Jetzt gelang es . des Täters hab¬
haft zn werden , der gerade in früher Morgenstunde
damit beschäftigt war , wieder einen Sack Ge¬
treide fortzuschaffen.

Kampf Mischen Habicht und Henne . Ein Land¬
wirt in Lübberstedt  bei Lüneburg war auf
seinem Hofe Augenzeuge eines ungewöhnlichen
Kampfes . Ein Habicht versuchte ein Kücken zu
kröpfen . Die Henne stürzte sich auf den Raubvogel
und hackte ihm beide Augen aus . Der Landwirt
konnte den hilflosen Habicht fassen und töten . Er
trug am Fuße einen Ring mit der Aufschrift „Zoo-
logische Station 3039 Helgoland ".

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 16. September

Deutschlandsender:  11 .40. Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Breslau : 11 .45. Die Kartoffelernte und ihre
Verwertung.

Hamburg:  5 .45. Mitteilungen über Tier¬
zucht.

K ö l n : 11.50. Bauer , merk auf!
München:  11 .00. Marktbericht der Mün¬

chener Eroßmarkthalle.
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Meine liebe Nichte und treue Hausgenos¬
sin, meine liebe Schwägerin

Harrst Merkes
ist heute nachmittagnach schwerer Krankheit
in ihrem 6S. Lebensjahresanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Heinrich Tellmann
Gussi Dierkes, geb. Klevenhusen.

Bremen, den 14. September 1936.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu

wollen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 18. Sep¬

tember, vormittags 16.36  Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 186.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Mutter sagen wir allen un¬
seren aufrichtigenDank.

Geschwister Pieper
und Angehörige.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

' A/Znci § c/ru/re

IN <§ to// , Becker unck Wolle

Asr 'nrr 'c/l § <§< do//i ^ e§

film eiM .- ao ^ .
ittrriig 8/g - lll/z

Lismoralrat, . 32

Erinnerung
an die heute

vorm. 16  Uhr
im Pfandlokal Am
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

Äeka »i»rt»»ra <Auttge »t

Zugeflogen: 1 Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: Zwei Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 2t Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver-
sügt. Polizeidirektion.

Tampskesselheizer, welche an dem
Ende September ds. Js . beginnenden
und während der Abendstunden in
den Höheren Technischen Staatslehr¬
anstalten , Kleine Allee, stattfindenden
Unterricht teilzunehmen beabsichtigen,
wollen sich unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes und des Nach¬
weises über ausreichende praktische
Tätigkeit als Tampskesselheizer um¬
gehend schriftlich bei dem Geschäfts¬
führer der Tampskesselheizerschule,
Dbergewerberat Pieper,  Bahnhos-
straße 12, 1. Obergeschoß, melden.

Der Schulausschutz.

ÄeAallttkkiackttttsen
auEäctl ^ ec Äeköccie »»

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 257  ist heute zu der Firma:
„Torsit -Werke, Hasecke, Eckhoss LCo ."
in Hemelingen eingetragen : Der
Diplom-Ingenieur Walter Eckhossin
Bad Oehnhausen ist mit dem 12. August
1936  als persönlich hastender Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Firma ist
in „Torsit -Werke, G. A. HaseckeL Co."
geändert . Amtsgericht Achim,

16. September 1936.

Ksrtslftsrtsn , tll- vlsts 2v/scl<s vor-
i8t !g. llxtrsemtsitlgungon

Usngsnslr . 30

57 ^ / ^757 « k ^ rcir
s - ute,  20 llhr, Mi.-Ei . L

Ende ungefähr 22.3V llhr

^ Oper «on W. A. Mozart
W Do., 19 .3V Uhr, Do.-Kr. k

: liss livSöMghSliks
M Von Stich. Strauß
W xr., 18 .3V Uhr, Fr.-Platzm.
> In neuer Eiustudierung
> und Inszenierung!
^ Mit der Musikv. L. u. Beethoven
: kjimtnil
^ Don W. o. Goethe
» -'--n - . -
^ Sonntag, 2ll. Sept., nachm. 4 Uhr, W
M im Staatstheater
W Zu r F e i e r d e r d e u t s che n
M Traube und des Weines

-kiiie ' im
- SiilM «Mellei'
W Von Fr. Lindemann
W Musik von I . Therstappen
? kleine Preise: V.2V bis 1,3V RM.
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veutsche flmateur-voxmeisterschaften
1SZ? in Bremen

Die Würfel sind gefallen , die Deutschen
Ml -teur-Boxmeisterschaften 1937 werden in
xremen ausgetragen . Aachen kam nicht in
Frage, da die letztjährigen Titelkämpfe erst
,n Westdeutschland waren , und Stuttgart fiel
aus, weil vor zwei Jahren hier die Meister
ermittelt wurden . So blieben nur noch Bres-
lau, Frankfurt a. M . und Bremen als Be¬
werber übrig , von denen Bremen die Aus¬
tragung zugesprochen wurde . Am 11. und
12. März sollen die Vorentscheidungen
„ach dem vorläufigen Plan ! — erledigt wer¬
den, am 13. in Bremerhaven die Vorschluß¬
runden und Sonntag , 14 . März , in Bremen
schließlichdie Schlußrunden.

kreismeisterschaflen im Boxen
Das Gaufachamt tagte in Bremen

Die Kreisfachamtsleiter und nächsten Mitarbei¬
ter des Eaufachamtsleiters im Boxen des
Taues VIII Niedersachsen , der augenblicklich vom
Musportwart L i b e r t i n - Bremen vertreten
wird. traten in Bremen zu einer Besprechung
zusammen, deren Vorsitz Gausportwart Libertin
führte. In dieser Besprechung wurde die neue
Kre  i s e in  t e i l u n g vorgenommen , die für
die Durchführung der Kreis - und Eaumeister-
schaften1837 notwendig wurde . Es erwies sich
als notwendig , jeweils mehrere Kreise zusam¬
menzulegen und sie während der Zeit der Mei¬
sterschaftenvon den bisherigen Bezirksfachamts¬
leitern, die nun zu Kreisfachamtsleitern wurden,
verwalten zu lassen. So wurden die Kreise 1. 2. 3
und 1, die >das Gebiet Oldenburg , Osnabrück,
Bremen und Bremerhaven einschließlich Wil-
helmshaven und Luxhaven umfassen , Kreisfach-
aintsleiter I . Seyer , Bremen , zugeteilt , die
Kreise5 und 8 verwaltet K . Ereve , Hannover,
als Hannover . Harburg -Lüneburg und Üelzen,
währenddie Kreise 7, 8 und 9, umfassend Göttin¬
gen, Hildesheim , Peine usw., Kreisfachamtsleiter
Eiesemann, Hildeshsim , übergeben wurden . Die
Krersmeisterschaften des Gaues VIII Niedersachsen
beginnen am 15. November 1936 und müssen am
S1, Dezember abgeschlossen sein , der Meldeschluß
ist der 1. November 1936. Die ermittelten Kreis¬
meister sind für die Gaumeisterschaften — die
übrigens in diesem Jahre nach der Neuauftei¬
lung der Bezirke eine wesentlich stärkere Be¬
schickung erfahren werden —, startberechtiqt und
müssen bis zum 1. Januar 1937 dem Gausport¬
wart gemeldet sein.

LBH. kiberseld boxt in Bremen
Der Bremer Faustkampf -Llub „Heros " will am

13. Oktober in den Centralhallen eine Boxveran¬
staltung durchführen , in deren Mittelpunkt der
Lchwergewi-chtskampf zwischen dem Olympiasieger
Runge  und dem Niedersachsen -Gaumeister
Liepmann - WilHelmshaven steht . Die Ver¬
pflichtungdes Olympiasiegers liegt bereits fest.
Umrahmt wird der Hauptkampf von Begegnun¬
gen zwischenElberfelder und Bremer bzw. Bre-
merhavenerBoxer . Der EBL . Elberseld soll m- t
sieben Kämpfern erscheinen und hat folgende Leute
sür den Kampftag in Bremen genannt : Fliegen¬
gewicht: Krumphaar , Bantamgewicht : Spannagel,
Federgewicht: Westhoff , Len>ch>tgeaoichck: Müller,
Mittelgewicht: Poweleit und Halbschwergewicht:
Schmach. Span -nagel war mehrfacher Deutscher
Meister und vertrat Deutschland auch bei den
OlympischenSpielen 1932 in Los Angeles.

slbschluß-Segelfalirt der „Mterhuder
Ulen"

. Die Vereinswettfahrt der „lllen " war vom
schönsten Segelwetter begünstigt . Als um 10L0
Uhr oberhalb Tietjens Hütte der erste Start er¬
folgte, wehte eine stramme Vollzeugbrise aus
W . In Abständen von drei Minuten wurden die
»d 46 Fahrzeuge in 10 Klassen gestartet . Die
Wettfahrtdahn Tietjen —Wedermann mußte zwei¬
mal durchsegelt werden . An den Wendepunkten
waren Bojen zu runden , die die ganze Eeschick-
lichkeit der Segler erforderten , besonders dann,
wenn mehrere Fahrzeuge gleichzeitig an der
Wendemarkeeintrafen ; hier gab es harte Kämpfe
mn die günstigste Stellung . Fast auf der ganzen
«Mährt konnte am Winde und auf der Tal-
lahrt vor dem Winde gefahren werden . Hart über-
«egendund bei brausender Fahrt wurde in allen
Kmssenmit ganzer Hingabe um den Sieg ge-
'ampst. Bereits um 11.05 Uhr wendete bei Tiet-
M die 20-Quadratmeter -Jolle „Friede !" als
chtes Boot , dicht gefolgt von „Leichtsinn " . „Frie¬
de!" baute feinen Vorsprang bis zum Ziel er¬
heblich aus , so daß es bereits nach einer Fahr¬
zeit von 1,09 Stunden als absolut schnellstes Boot
hie Wettfahrt beendete . „Hexe" sicherte sich durch
leinenSieg den Titel des Vereinsmeisters 1936.
Am letztes Boot wurde „Jugend " aezeitet . „Hai
s-ung" und „Grad dör " verloren kostbare Minu¬
ten beim Start , die sie nicht wieder aufzuholen
vermochten, Das einzige Jungmannsboot wurde
Mt einem Anerkennungspreis ausgezeichnet . —
Nachmittags fanden sich alle Teilnehmer zu einer
harmonischen Abschlußfeier und Preisverteilung
an der Schleuse zusammen.
Ergebnisse: KlasseI:  Fviodel — Blchm 1,09,39 Std .,

I. Preis. Leichtsinn — Radtke 1.17,53, 2. Preis . —
plasse  II : Peer — Ball 1,15,31, I . Preis , Fribo-
»n - Otten 1,95,04, 2. Preis . — Klasse  III : Min
Uen — Siemer 1,90,49, 1. Preis , Jugend — Rinke
s-rmtpreis. — Klasse  IV : Skadi — Kle-inschmibt
j-m.IK, I. Preis . — Klasse  V : Heim — Mittelweg
,-A20, 1. Preis . — Klasse  VI : Satan — Baier
12Y.OO. 1. Preis , Nat Not — Seher 1,95,15. 2. Preis.

'kexe — Baier 1.15.28, 1, Preis,
»h — Lomker 1.19,49, 2. Preis . — Klasse  VIII:
Kappen — Böhm 1.30.39, 1. Preis , Grad dör —
stiemte 1.31.05, 2. Preis , Ottjen Alltag — Reitzen-
wever ,un„ Anerkennungspreis , — Klasse  IX : Oha
^ m t .19.40, 1, Preis . Neck- Somseld 1.21,05.
7' m ^Klasse  X : Windspiel — Pohrt l,25.1Lt . Preis , Gesion — Holz l .25.22, 2. Preis

Z9 Segler kämpfen um den litel
Zum zweiten Male wird in diesem Jahr die

Deutsche Segelmeisterschaft in der Olympia -Jol-
20" » ^ .^" ^ teden . die im Vorjahre unter den
39 Kandidaten der Hamburger Harry Mello ge-
N? " " - ? n diesem Jahre nun ist das Feld für die
Meisterschaft , die am 18., 19., 20. und evtl noch
am 21. September auf der Müggel bei Berlin
entschieden wird , gleich stark , Berlin überwiegt
ttut der Zahl der Teilnehmer klar , drei kommen
aus Kiel , zwei aus München und zwei aus Ham¬burg,

Wie in keinem anderen Boot wird gerade bei
der 10-Quadratmeter -Jolle allein das Können
und die Fähigkeiten des Seglers den Ausschlag
geben : die Boote sind nach dem Einheitsriß ge¬
baut und zudem so oft in Regatten erprobt , daß
vleran wohl nichts mehr auszusetzen ist. Der
Meister wird so ermittelt , daß nach den ersten
drei gültigen Wettfahrten das erste Drittel mit
der niedrigsten Punktzahl zu den Entscheidungs¬
wettfahrten zugelassen wird . Deutscher Meister
wird dann derjenige , der in drei dieser Regatten
zweimal Erster ist ; endet jedesmal ein anderer
auf dem ersten Platz , wird zwischen diesen drei
Erstplacierten noch eine Entscheidungswettfahrt
angesetzt , die dann den Sieger ergibt.

Die Liste der Bewerber zeiat folgendes Aus¬
sehen : G. Wolf jr ., R , Drewitz . Dr . P . Steen-
aerts , P . E , Zerrter . W . Dinse . W . PM . Stam-
pehl . W . Schönbrod , W , Liesfeld . Crdmann . E.
Hoffmann . A. Kaedke . Vredereck, H. O. Schnelle.
E . Lese. Breitenfeldt . G , Warm . Heinz Lange.
Gründel , Teltow . Heinz Böß , H. Tmelkmeyer E-
Schmidt . Franz Schröder . W .' Steffen . Dr . B,
Böß . P . Feist , Hans Schulz . Adolf Graetz . R.
Schröder lalle Berlins : Wilh . Finck lRuppiner
SE .s, P , Hansobm . E , Engel , Ehr . Vlankenburg
lalle Kiels . E , Nickel lMünchens , E . Böhler
lMünchens , Neubert , H. Meile (Hamburgs.

plohemweihung in woltmersliausen
SB . Werder — Martin Brinkmann Bremen
Heute findet um 17.15 Uhr die Einweihung

des Sportplatzes der Spielvereinigung der Mar¬
tin Brinkmann AG . am Reedeich in Woltmers-
hausen statt . Die beiden Vereine werden zu die¬
sem Spiel folgende Mannschaften stellen:Werder:

Stenger oder Uelzmann
Lange W. Meier

Frank Stürmer Boecker
Freye Mater Mahlstedt Feller Heidemann

»
Juras Schmidt Hinners Wöltjen II Simon

Wöltjen I Gruis Schnmm
Bleichers Reichert

Brandt
MB. Bremen:

Bei MB . wird der ewig junge Hinners mit¬
wirken , der allen Fußballern noch aus seinen
früheren großen Spielen bekannt sein dürfte . Es
ist ein sicherlich spannender Kampf zu erwarten,
denn die MB .-Mannschaft hat sich oft in großen
Spielen selbst llbertroffen.

Die Veranstaltungsfolge wird eingeleitet durch
ein Handballspiel MB . Bremen gegen MB.
Hemelingen . Während der Halbzeit des Fußball¬
spiels treten Langstreckenläufer vom SB . Werder
und Martin Brinkmann zum Einladungslauf
über 1506 Meter an . Es starten u. a . Pleuß , Bre¬
mens bester 800-Meter -Läufer , und auch der ver¬
anlagte ' Schröder , Martin Brinkmann . Ferner
je 4 Damen von Werder im 75-Meter -Lauf und
in einer Stafette über 4 mal 78 Meter.

Tennis
Turnier Post -Sportverein Bremen gegen Post-

Sportverein Hannover
Am letzten Sonntag fand das Rückspiel

Post -Sportverein Bremen gegen den obigen
Verein in Hannover statt . Das Wettspiel wurde
vom Post -Sportverein Hannover mit 19 :6 Punk¬
ten gewonnen.

Zwischen den Herren -Mannschaften waren
die Spiele hart umkämpft , doch siegte die llebsr-
legenheit der Hannoveraner auf der ganzen
Linie . Die Bremer Damen konnten im ''Einzel
mit 4 :3 und im Damen -Doppel mit 2 :1 die
Punkte mit nach Hause nehmen.

Heien Stcphens , die für das Sternenbanner in
Berlin die 100 Meter der Frauen gewann, stellte setzt
in Toronto in einem 100-Bard-Rennen mit 10,5 einen
neuen Weltrekord aus.

Nach Meldungen aus Kanada sind die amerikani¬
schen TransatlantiMeaer Merrill und Richman um
14.20 Uhr Newyorker Zeit in einem Suurvsgebiet an
der Novdostküste von Neufundland , drei Meilen von
Muscrav« Halber entfernt , notgelmidet.

„Motor und Sport." Das Motorblatt für Alle, Heft
36. „Sind Schnellfahrer gefährlich?" Diese in der Ent¬
wicklung der deutschen Krastsahrt beachtliche Frage
wird von allen Seiten einer eingehenden Betrachtung
unterzogen, in der der Verfasser des Beitrages eine
Lanze für den Schnellfahrer bricht. Recht beachtlich
sind die neuartigen Verbesserungen für das Motor¬
rad , dessenBequemlichkeitseitens der einschlägigen In¬
dustrie Mit recht ansprechenden Konstruktionen ge¬
fördert wird. Da die Neuerungen in jeder Hinsicht
vielseitig sind, dürste der Artikel die Aufmerksamkeit
aller Fahrer dieses beliebten Verkehrsmittels finden.Einen breiteren Raum nimmt die Internationale
Alpensahrt 1936 ein. Dipl .-Jng . E. Hundt läßt noch
einmal das Rennen um den Großen Bergpreis von
Deutschland an unserem geistigen Auge vorbeiziehen,
als Bernd Nosemeyerseinen Ruf als Spitzenkönner des
europäischen Autorennsports erfolgreich festigte. Die
Vielseitigkeit des Inhalts dieser Ausgabe wird durch
eine Anzahl weiterer Beiträge in ein vortreffliches Licht
gerückt. bk.

Lportamtsfchulung in der Kampfbahn
einzigartige Werbung aller ceßrgangs -Ieilneiimer und -Teiineßmerinnen

cstmalia veranstaltet die NSG . „Kraft durch
rde", Kreisdienststelle Bremen in der Gau-
Welle Weser -Eins , Abteilung Sportamt , am
inenden Sonnabend für alle seine beschäftigten
ckräfte einen Schulungslehrgang unter Ler-
! des Eausportlehrers Kayser.  Diese erste
rtamtsschulung sämtlicher beim Sportamt
zen Turn -, Sport - und Eymnastrklehrer
sie») und Uebungsleiter (-innen ) sindet statt
»er Turnhalle und auf der Platzanlage der
>ner Kampfbahn und „wird um 1v Ilhr durch

Eausportreferenten Pg . Ohlenbusch  er-
»t. Hierauf wird Eausportlehrer Kayser ein¬
ende Worte über Aufgabe , Sinn und Zweck
Lehrganges sprechen. ,
on 16.45 bis 17.15 llhr werden Körperschule

fröhliche Gymnastik sowie Uebungen mit
Holzstab gezeigt , anschließend zeigen die

milchen Teilnehmer in einer halbstündigen
führung die Verwendung von Boxübungen
den Lehrstunden für allgemeine Körperschule,
»n erfolgen nur für weibliche Teilnehmer
°r Leitung von Anneliese Pierer Ausschnitte

der Deutschen Gymnastik . Von 17-15 bis
28 Uhr zeigen die weiblichen Teilnehmer
°r Leitung von Trude Deiters Volkstanz-
" anschließend während einer halben Stunde
nmelspiele unter Leitung des Gausportleh¬

rers Kayser , der auch in der nächsten halbe»
Stunde Uebungen am Rund -Tau leiten wird.
Anschließend erfolgt dann von 18.30 bis 19 Uhr
eine Aussprache über Lehrarbsit und über die
Arbeitsgestaltung der zukünftigen Lehrgänge,
und mit dem Vortrag des stellvertretenden Eau-
warts Pg . Krüger : „Die Aufgabe der Leibes¬
übungen in der nationalsozialistischen Er¬
ziehungsarbeit und die hohe Verpflichtung , die
dem KdF .-Sportlehrer daraus entsteht " schließt
die erste Sportamtsschulung . ft.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Horst-Smscher. 1. R.: Natango — Wellenberg —
Preisträger . 2. R.: Sintflut — Uvbiiw — Kastanien-
blüte. 3. R.: Weltmeister — Ancona — Sonsmann.
4. H,: Höllenfürst — Gastgeber — Derasina. 5. R.:
Rönierfochrt — Zauberin — Preisträger . 6. R.: Ama-
laswintha — Bekassine — Sauhatz. 7. R.: Sonnen-
funke — Aiethen — Paulchen.

L« Tremblay (Beginn 14 Uhr). I . R.: Jvanoet « —
Dosaetdo — Asperella. 2. R.: Scotland Darb — Bau-
tour — Malik Shah . 3. R.: Optimist« — Brichemer —
Diplostan. 4. R,: Dorindo — Birmania . 5. R.: Bach
Agha — ArqUbuse — sadiha . 6. R.: Windmill —
J 'Accours — Good. is.
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Durchführungserlasse
m  landwirtschaftlichen Schuldenregelnng
Berlin. 15. September . Vom Reichs - und

preußischen Ministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft sind soeben vier Anordnungen er¬
lassen worden, die einige Fragen der verfah¬
rensmäßigen Durchführung des Schuldenrege¬
lungsgesetzes betreffen.

1. Ablösung
pie Entschuldung überschuldeter Erbhöfe

Tir<3 in der 8 . Durchführungsverordnung des
Schuldenregelungsgesetzesbekanntlich weit¬
gehend durch Ablösung nicht mündelsicherer
Forderungen durch 4%ige Ahlösungsschuldver-
schreibungen der Deutschen Rentenhank er¬
möglicht. Artikel 9 sah jedoch vor, daß die
Gläubiger an Stelle dieser Ablösungsschuldver-
tchreibungen andere Schuldverschreibungener¬
halten können. Dabei sollte gegebenenfalls ein
von der Form — 20% des nach vorgenomme-
ner Kürzung abzulösendenBetrages — abwei¬
chender Abzug vorgenommen werden können.
Per vorerwähnte Erlaß vom 26. 8. 36 sieht nun¬
mehr vor, daß die Gläubiger von Erbhöfen
außer mit Ahlösnngsschuldverschreibungender
Deutschen Rentenhankmit Schuldverschreibun¬
gen der Bank für deutsche Industrie-Obliga¬
tionen ahgefundenwerden können. Da diese
Schuldverschreibungen jedoch mit 4% % ver¬
zinslich sind, wird zum Ausgleich des Wert-
unterschiedes. den 4%igen Schuldverschreibun¬
gen der DeutschenRentenhankder vorgesehene
Abzug auf 30V» festgesetzt.

2. Aufstellungdes Yerglcichsvorschlages
Da hei Fertigstellung des Vergleichsvor¬

schlages hei überschuldetenErbhöfen noch nicht
zn übersehen ist, oh die Gläubiger mit 4%igen
Schuldverschreibungen der Deutschen Renten¬
hank oder mit 4*/2%igen Schuldverschreibungen
der Bank für deutsche Industrie-Obligationen
ahgefunden werden, wird in dem Erlaß vom
28. 8. 36 bestimmt, daß in dem Vergleichsvor-
schlag beide Möglichkeitenberücksichtigt wer¬
den. Es muß also der ahzulösende Betrag ab¬
züglich 20% und daneben der Betrag abzüg¬
lich 30°/o auf geführt sein. Ebenso müssen die
in har abzulösenden Spitzen zweimalaufgeführt
werden, da sie, je nachdem ob 20% oder 30%
abgezogen werden, verschieden hoch seinwerden,
3. Anforderung und Auszahlung der Ablösungs¬

mittel
Die Weiterleitung der zur Ablösung von

Forderungenerforderlichen Ahlöäungsschuld-
verschreihungenerfolgt durch die Deutsche
Eentenbank-Kreditansta.lt jeweils drei "Wochen¬
tage vor dem1. März, 1. Juni, 1. Septemberund
1. Dezember eines jeden Jahres. Dement¬
sprechendsind die Entschuldungsstellenund die
beauftragten Kreditanstalten durch den Erlaß
vom 27. 8. 36 angewiesen, die erforderlichen
Schuldverschreibungenspätestens bis zum
2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober eines
jeden Jahres hei der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt anzufordern.

4. Anforderungender Zinszuschüsse
Nach5 14 Ziffer 2 des Schuldenregelungs¬

gesetzes erhaltendie Gläubiger von nicht mün¬
delsicheren Forderungen, die vor dem 13. 7. 31

,jteggjindetsind, für die Dauer von drei _Jahren
die Differenz zwischen dem bisherigen Zins¬
satz und dem vom Schuldner zu zahlenden Zins¬
satz von 4V2% bis zur Höhe von1% am Jahresab-
schluß zugezahlt.Die Entschuldungsstellenwaren
durch die Richtlinien über die Behandlung der
Einnahmen und Ausgaben im landwirtschaft¬
lichen Schuldenregelungsverfahren gehalten,
diese Beträge bis zum 15. 12. eines jeden Kalen¬
derjahres auf einfachemVordruck hei der Deut¬
schen Rentenhank-Kreditanstalt anzufordern.
Durch Erlaß vom 1. 10. 1935 war diese Frist
auf den 15. Novembervorverlegt worden. Durch
eine gemeinschaftlicheRichtlinie (Nr. 68) vom
3. August 1936 waren die Voraussetzungen, die
zur Anforderungvon Zinsznschüssenerforder¬
lich sind, noch einmal ausführlich zur Kenntnis
gegeben worden. Dabei wurde besonders dar¬
auf hingewiesen, daß die Entschuldungsstelle
und das Entschuldungsamt die erforderlichen
Unterlagen beschaffen müssen, aus denen her-
rorgeht, daß der Anspruch auf Zahlung eines
Zinszuschusses mit Recht besteht.

Der neueste Erlaß vom 20. August 1936 be¬
stimmt nunmehr, daß die Entschuldungsämter
rechtzeitig in den Besitz der Entschuldungs-
akten gelangen, damit die Frist des 15. Novem¬
ber nicht versäumtwird. Dies gilt für die Fälle,
in denen ein Nachtragsbeschluß des Entschul-
dungsamtes hei bereits abgeschlossenemVerfah¬
ren erforderlichist. Für die Anmeldung künf¬
tiger Zinsznschüsse ist ein neuer Vordruck ver¬
öffentlicht worden, aus dem der Name des Gläu¬
bigers, der Forderungsbetrag, der Hundertsatz
des Zinszuschusses und der jeweils zu Beginn
der drei Jahre zahlbare Zuschußbetrag hervor¬
geht.

Langfristige Kredite stark gefragt
Aus dem Geschäftsbericht der Bank für deutsche Industrie-Obligationen, Berlin

Berlin, 15. September. Die Bank für deutsche
Industrie-Obligationen, Berlin, der die Pflege
des langfristigen Industriekredites obliegt, be¬
richtet über das am 31. März beendete 12. Ge¬
schäftsjahr 1935/36. Die wirtschaftliche Ent¬
wicklung während des ahgelaufenen Berichts¬
abschnittes, die, wie bereits in den vorangegan-genen Jahren unter dem Einfluß zahlreicher
Maßnahmen der Reichsregierung stand, war
durch Leistun̂ steigerungen auf nahezu sämt¬
lichen Gebieten der Wirtschaft gekennzeichnet.
Mit der konjunkturellen Aufwärtsbewegungin
der gewerblichenWirtschaft war durchwegein
starkes Anwachsen der Investitionstätigkeit
ünd damit das Bedürfnis nach langfristigemKredit verbunden. Besondersstark war der In¬
vestitionsbedarf in den Produktionsgüterindu¬
strien. Allerdings stand echter langfristiger
Kredit nur in geringem Maße zur Verfügung,da der Kapitalmarkt in erster Linie der Befrie¬
digung öffentlichenBedarfs zu dienen hatte.

Die Bank erfuhr aus Kreisen der mittleren
und kleinen Gewerbetreibendendas ganze Jahr
über trotz aller kurzfristigen Kreditmöglich¬keiten eine

starke Nachfragenach langfristigen Mitteln.
Im Berichtsjahr wurden, von Sonderfinanzierun¬
gen und Spezialkrediten abgesehen, neue ge¬
werbliche Kredite im Betrage von 33,9 Mill.
RM gewährt. Die Summe der Auszahlungenbe¬
trug am 31. März 1936 6407 Kredite im Betrage
von 166 Mill. RM gegenüber 5002 Auszahlungen
mit 126,8 Mill. RM am gleichen Stichtag des
Vorjahres. Ueber die Entwicklungender Unter¬
nehmen aus Industrie und Großhandel, denen
Kredite gewährt wurden, unterrichtete sich die
Bank durch Einsicht in die eingereichten Bilan¬zen. Von diesen Kreditnehmern arbeiteten im
Jahre 1933 rund 50%, 1934 rund 70% und 1935
ebenfalls rund 70% mit Gewinn oder ausge¬
glichenemErgebnis. Eine Umsatzsteigerung er¬
zielten im Vergleich zum Vorjahre 1933 rund
65%, 1934 rund 90% und 1935 rund 75% der
Kreditnehmer.

Von den seit Aufnahme der gewerblichen
Kreditgewährung durch die Bank im Herbst
1931 bis zum 15. März 1936 fällig gewordenen
Zinsen im Gesamtbeträge von 16,56 Mill. RM
waren bis zum Schluß des Geschäftsjahres am
31. März 1936 etwa 16.23 Mill. RM bezahlt, so
daß insgesamt nur 1,99%, also rund 1% weni¬
ger als im Vorjahr rückständig waren. Vonden Gesamtrücksiändenentfielen auf das Be¬
richtsjahr hei einem Zinssoll von 7,44 Mill. RM
am Bilanzstichtag 0,24 Mill. RM, von denen
schon bis zum 1. Juli ds. Js. noch 0,11 Mill. RM
eingingen.

Die Entschuldung der Landwirtschaft imOsthilfeverfahren hat im Vergleich zu dem in
den ersten drei Jahren der Osthilfe-Arbeit er¬
zielten Erfolgen keinen voll befriedigenden
Fortschritt gemacht. Immerhin gelang es den
gemeinschaftlichenBemühungen der Landstel¬
len und der Bank, im Berichtsjahr 3319 Ent-
sehuldungsdarlehenim Betrage von 57,3 Mill.
RM zur Bewilligung zu bringen.

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind
Einnahmen aus Provisionen und sonstigem mit
4,28 (4,31) Mill. RM angegeben. Einnahmenaus
Zinsen werden mit 10.58 (9,22) Mill. RM aus¬
gewiesen. Gehälter und soziale Aufwendungen
sowie sonstige Unkosten erforderten insgesamt
6,37 (7,24) Mill. RM. Abschreibungenauf Betei¬
ligungen, Betriebs- und Geschnftsausstattung
stellten sich auf 0,110(0,46) Mill. RM. Einschi".
Vortrag von 2,17 (2,03) Mill. RM verbleibt ein
Gewinn von 8,93 (8,28) Mill. R.M. Eine Divi¬
dende wird gemäß § 12 Abs. 2 des Industrie¬
gesetzes nicht ausgeschüttet, Der Ueherschuß
wird wie folgt verwendet: Zuwendung an die
gesetzliche Reserve 0,45 (0,41), an das Ange¬
stelltenunterstützungskonto 0,60 (1,10), an das
Delkredere 5,60 (4,60) Mill. R.M, zum Vortrag
verbleiben 2,28 (2,17) Mill. RM. Das Schema
der diesjährigen Bilanz weist gegenüber den
Vorjahren eine Reihe von Veränderungen auf,
die im wesentlichen auf einer Umgruppierung
und weiteren Aufteilung der einzelnen Bilanz¬
positionen beruhen.

Die Hagelversicherung 1936. Ueber denSchadenverlauf des Jahres 1936 hei den vier
Hagelversicherungs- Aktiengesellschaften wird
mitgeteilt, daß sich das Ausmaßder Schäden im
Arbeitsgebiet dieser Gesellschaften etwa im
Rahmen des Vorjahres hielt. Der Versicherungs¬
bestand, der teilweise schon 1935 etwas ange¬
wachsen war, hat hei den Hagelversicherungs-
Aktiengesellschaftenim Jahre 1936 eine weitere
Steigerung erfahren.

Beschränkung der Herstellung von Holzwolle.Der Reichs- und Preußische Wirtschaftsminister
hat sich veranlaßt gesehen, auf Grund des Ge¬
setzes über Errichtung von Zwangskartellen
vom 15. Juli 1933 eine Anordnung zu erlassen,
der zufolge die Errichtung neuer Unternehmen
in denen Holzwolle hergestellt werden
soll, verboten und die Erweiterung des
Geschäftsbetriebes bestehender Unternehmen
untersagt wird. Desgleichen wird das Verbot
auf die Erhöhung der Leistungsfähigkeit und
auf die Inbetriebnahme bereits stillgelegter
Betriebsstätten erstreckt. Durch dieses Er-
richtungs- und Erweiterüngsverbot wird eine
Lücke geschlossen, die dadurch entstanden war,
daß der Reichsforstmeisterfür die übrige, sei¬
nem Geschäftsbereich unterliegende Ver¬
packungsmittelindustriebereits ein Errichtungs¬verbot erlassen hat.

Nene Flachsröste im Rheinland. Neben den
beiden Flachsrösten in Metternich und Bois¬
heim hei Dülken wird das Rheinlanddemnächst
eine dritte Flachsröste in Hermeskeil
(Hunsrück) erhalten. Die Vorarbeiten für den
Bau sind bereits im Gang. Zur Verarbeitung
gelangen hier später die Ernten aus den Re¬
gierungsbezirken Koblenzund Trier, sowie ausdem Gebiet der LandesbauernschaftSaar-Pfalz.
Durch die drei Rösten wird nunmehr die ge¬
samte rheinische Flachsernte im vollen Um¬
fange zur Verarbeitung aufgenommenwerdenkönnen. Weitere Flachsrösten kommen laut
Mitteilung der Landesbauernschaft Rheinland
in der Rheinprovinznicht mehr zur Errichtung.
Insbesondere ist der ursprüngliche Plan im
Kreise Schleidendamit fallen gelassen worden.

Keine Umwandlung
des Scheidt-Textil-Konzerns

Wünsche „egozentrischer“ Art!
Berlin, 15. September. Auf der Tagesordnung

einer zum 15. September nach Berlin ein-
herufenen ao. GV. stand die Beschlußfassung
über die Umwandlungder Gesellschaft.

Aktionäre des Unternehmenssind in Höhe von
1,50 Mill. RM die Fundament AG. zu Basel, in
Höhe von je 0,50 Mill. RM die Amsterdamsche
Textil-Im- und Export Kamgarenmatschappij

zu Amsterdamund die SeidenbandfabrikHein¬
rich Nierhaus AG. zu Kettwig und in Höhe von
1,50 Mill. RM Fabrikant Erhardt Scheidt zu
Kettwig. Alleiniger Aktionär der FundamentAG. ist wiederumFabrikant WilhelmScheidt zu
Kettwig, der außerdem ebenso zu je 50%
Aktionär der beiden anderen Gesellschaftenist,
wie die beiden restlichen 50% jeweils dem
Fabrikanten Erhardt Scheidtgehören. Die vor¬
genannten drei Gesellschaftensollen nach dem
Antrag ihren Besitz an der Joh. Wilh. Scheidt
AG. in der Weise übertragen, daß an Stelle der
Fundament AG. Fabrikant Wilhelm Scheidt,
an Stelle der beiden anderen Gesellschaftenjezur Hälfte die Fabrikanten Wilhelm und Er¬
hardt Schei'dt treten. Der Antrag sieht die Er¬
richtung einer offenen Handelsgesellschaftun¬
ter der Firma „Joh. Wilh. Scheidt, offene Han¬
delsgesellschaft1 vor , an der Wilhelm und Er¬
hardt Scheidt, Kettwig/Ruhr, als Gesellschafter
zu gleichenRechtenund Anteilen beteiligt sind.Die Gesellschaftsoll am 30. November1936 be¬
ginnen. Zugleich wird die Uehertragung des
gesamten Vermögens der Joh, Wilh. Scheidt
AG. in Kettwig einschließlichder Verhindlich-

Spinnstoffe
Bremen , 15. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 38 mm staple loko14.58 (14.71).
Bremen OkL Dez. Jan . 37 Mörz Mcri Juh
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Häutiger Schluß

13.4S/4C
13.27/25
13.27/2 .*
13.31/30
!3.3 / : 7

13.42/36
13.25/23
13.25/23
13.28/27
13.29/25

13.36/34
13.25/2?
■3.76/23

13.27/ )■
13.27/24

13.35/34
!3 .2 B/24
13.26/23
13.26/24
1’.2 ' /23

13.33/32
i3 .2‘ /24
13.25/74
13.26/24
13.2 •IQ?

13.31/27
13.21/1$
13.21/19
13.22/21
13 11'&

Abredinung . . 13. 26 13.24 13.24 1J . C4 13 .24 >3.2l
Abrechnungspreis : September IB.T'ö.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.2T7, 13.26, 13.25, 13.26,

Dez. 13.23, März 1937 13.25, Mai 13.25, Juli 13.21, 13.20,13.21.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.24.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.24.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.29, Mai 1937 13.35, 13.26,Juli 13.22.
Bremen, 15. September . (Eigenbericht ). Der Markt

eröffnete heute unter dem Druck umfangreicher Ver¬
käufe leicht abgeschwächt 15 bis 8 Punkte niedriger.Während des Vormittags fand jedoch ein fast völ¬
liger Ausgleich von Angebot und Nachfrage statt
und die Kurse zeigten nur äußerst geringe •Bewe¬
gungen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig zu
unveränderten Kursen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete mit einiger Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte
höher . Im weiteren Verlaufe ließ das Kaufinteresse
jedoch wieder nach und die Kurse begannen ohne ge¬
nügende Unterstützung erneut langsam nachzugeben.Der Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 15. September _
Lokopreise per ib Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.85
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.85

Der Gießerei -Kongreß
Düsseldorf, 15. September.

Die internationalen Gießereifa  eh-
1ent e finden sich vom 17. September ah für
einige Tage in Düsseldorf  zu einem großen
Kongreß  zusammen, der einen Ueherhlick
über das gesamte Gießereiwesen gibt und in
diesem Rahmen die nngeheuren Fortschritte ge¬
rade des deutschen Gießereifachwesens offen¬
bart. Es reizt gewiß die beteiligten Kreise aus
Wissenschaft und Technik der verschiedenen
Länder, wieder einmal auf einer gemeinsamen
internationalenTagung Rückschau zu halten
auf das Gewordeneund den heutigen Stand des
veitverzweigten Gießereiwesenszu überprüfen.
So sieht auch der Internationale Gießerei-Kon-
Siefi in Düsseldorfdie bedeutendstenFachleute
ans dem Gießereiheruf als Vortragende.

Die wirtschaftlicheBedeutung der deutschen
Gießerei-Industrie wird einmal durch die Zahl
dor Betriebe unterstrichen. Im Jahre 1929 wurde
’ior Höchsstand mit 1595 Betrieben erreicht, die
durch die anschließende Krise auf 1240 redu¬
ziert wurden. Mit der Wirtschaftsbelebungstieg
«n Jahre 1934 die Zahl der Eisen- und Stahl¬
gießereien wieder auf 1287. Die übergroße
Mehrzahl der Werke liegt im Rheinland und
Westfalen. Die Erzeugung der Gießereien ist
ln) großen und ganzen der allgemeinenEnt¬
wicklung der eisenschaffendenIndustrie gefolgt.D1 der Nachkriegszeitbrachte das Jahr 1929 die
Höchstleistung mit 3,1 Mill. t. Es setzte dann
«iu Abstieg bis auf 1,02 Mill. t in 1932 ein; im
“»hre 1934 war die Erzeugung wieder auf 2,2
Mill. t angestiegen. Die Entwicklung der ein¬
zelnen Gießereierzeugnisseist recht verschie-uen. Entfielen von den Gießereierzeugnissen
kurz vor dem Kriege 50% auf Maschinenguß,s° war dieser Anteil im Jahre 1932 bis auf 39 /o
gefallen. Demgegenüber vermochten Temper-
und Stahlgußihren Anteil um ein Geringes zu
steigern, ebenso emaillierter Eisenguß. Im
Jahre 1934 entfielen von der Gesamterzeugung
an Gnßwarenin Höhe von 2,2 Mill. t rd. 1,9
Mill. t auf rohen Eisenguß, davon wiedei

255 000 t auf Röhrenguß und 775 000 t auf Ma¬
schinenguß. Wenn auch der weitaus größte
Teil der Gußwarenvon jeher im Inlande weiter-
verbraucht wurde, so ist Gußware doch auch an
der Ausfuhr beteiligt. Da der Maschinenguß
ein mengenmäßighohes Gießereierzeugnis ist,
geht es in der Form der Maschine über die
Grenze. Eine Schätzung der Ausfuhrmengen
ist hier also nicht möglich. In der amtlichen
Statistik wird lediglich die Position der Eisen¬
gießereierzengnisse ausgewiesen. Die Ausfuhr
hierin betrug im Jahre 1934 fast 140 000t. Der
Absatz an Gußwaren erstreckt sich auf fast alle
Lebensgebiete. Es ist kaum ein Gewerbedenk¬
bar, das nicht ständig mehr oder weniger
große Mengen Gußeisengebraucht.

Um diese Bedeutung der Gießerei-Industrie
weitesten Kreisen vor Augen zu führen, hat
man in langer mühevoller, systematischer Zu¬
sammenarbeit es verstanden, alle beteiligten
Kräfte, die Gußerzeuger, die Gießerei-Maschi-
nen-Industrie, die Hersteller der Gießerei-Be¬
darfsartikel zu einer umfassendenSchau über
den heutigen Stand des gesamten Gießerei¬
wesens zusammenzufassenund diese praktische
Ausstellung, die in den Tagen vom 17. bis
27. Septemberin den DüsseldorferAusstellungs¬hallen am Rhein gezeigt wird, durch pin» '
gewählte wissenschaftlicheDarstellung der für
eine erfolgreiche Praxis unentbehrlichenGrund¬
begriffe und ihrer Erläuterung in Wort undBild weitesten Kreisen nutzbar zu machen. Die
6. Gießerei-Fachausstellung teilt sich in sechs
große Sonderabteilungen, die jede für sich, ein
in sich abgeschlossenesGanzes bildend, in ihrer
Gesamtheit eine Leistungsschau von bisher inDeutschland nicht erreichtem Ausmaße und
einer bisher nicht gekannten Geschlossenheit
zeigen. Die Bedeutung dieser Veranstaltung
für die gesamte Industrie und Technik kann
nicht stärker unterstrichen werden, als durch
die Tatsache, daß Reichsbankpräsident und
ReichswirtschaftsministerDr. Schacht  die Er¬
öffnung seihst vornehmenwird. Dr. F.

Newyork | Ofctb. Dez. Jan. 37 Mörz Mal JuR

Vorig. Schluß . , | l 2.04/—
Heutig. Schluß.| t2.0C/—

12.06/—
12.02/03

12.05/—
12.02/-

12.01/02
11.95/96

12.01/—
11 .95/96

11.91/-
11.67/66

Loko : 12. 40 (12 . 45)
New Orleans . . . heutige Not 12.38 vorige Not 12.42
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 7CCC0| 76000

Im Verlauf schwächer
Newyork, IS. September . Die Grundstimmung amBanmwolimarkt war stetig . Das Geschäft war nur

wenig belebt und die Preisverändernngen erreichten
kein größeres Ausmaß . Die Liverpooler Kabel gabenvereinzelt Anlaß zu Käufen des Handels und aus¬
ländischer Firmen , im allgemeinen war die Nach¬
frage aber unerheblich . Zunehmende Sicherungs¬verkäufe und Abgaben der Platafirmen wirkten
später einer Aufwärtsbewegung entgegen . Von den
Begenfällen im westlichen Anbaugebiet erwartet man
keine wesentlichen Besserungen der Ernteaussiehten.
Lokoware lag fest bei ziemlich beträchtlichen Um¬
sätzen , ohne daß dies aber angesichts der vermehr¬
ten Ankünfte , in den Preisen voll zum Ausdruck
kam. Erneute Sioherungsverkäufe waren maßgebendfür den kaum stetigen Schluß.

Hanf . Italien:  Die Marktlage ist still und un¬
verändert , da die Unklarheiten über den Vertrieb
der diesjährigen Hanfernte noch immer nicht be¬
hoben sind . — Jugoslawien:  Die Regierungs¬verordnung , durch welche die Ausfuhr von Hanf
und Hanfwerg nur noch gegen Devisenzahlungen und
nicht mehr im Clearingwege genehmigt werden sollte,ist vorerst wieder außer Kraft gesetzt worden. Die
Ausarbeitung der quantitativ und qualitativ sehr
befriedigenden Ernte geht infolge starker Bean¬
spruchung der Bevölkerung durch Feldarbeiten nur
sehr langsam vor sieh . Die in Neuernte bisher ge¬tätigten Umsätze vollzogen sich auf unveränderterPreisbasis.

Wolle
Antwerpen , 15. c. Kammzup

p.kg. belg.fr o.lb pence d kg belg.fr p Ib pence
15. 14, | 15, 14._15 . 14. I 15. 14.

SepL 37.50 3/.50
Okt 37.50 37.50
Nov. 37.50 37.50
Dez. 37.50 37.50
|an. 37.50 37.50

27.25 27 25
27.25 27.25
27.25 27.25
27.25 27.25
27.25 27.25

f'eDr. 3/.50 37.50| 2/.2S 27.25März 37.50 37.50I 27.25 27.25
April 37.50 37.50| 27.25 27,25Ums. 5000 ibs 125000 Ibs
Tendenz: behaupt, ruhig

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
London, 1.5. September . Die fünfte diesjährigelonialwollversteigerung wurde heute eröffnet . A

sichts des befriedigenden Verlaufes der kiirzlii
Versteigerungen in Sydney war die Grundstimm
sehr freundlich , zumal das insgesamt zur Verfüg
stehende Angebot mit 100 500 Ballen das niedriiseit Jahren ist . Man rechnet damit , daß sieh
hafter Wettbewerb der europäischen Länder zei

keiten auf die offene Handelsgesellschaftbe¬
schlossenauf Grund einer auf den 30. Juni 1936
abgestellten Bilanz. Zur Durchführung dieser
Umwandlung ist beabsichtigt, daß die Funda¬
ment AG. zu Basel, die AmsterdamscheTextil-
Im- und Export Kamgarenmatschappijzu Am¬sterdam und die SeidenbandfahrikHeinrichNier¬
haus AG., ihren Besitz an der loh.- Wilh.
Scheidt AG. in der Weise übertragen, daß—den
schon, heute tatsächlich bestehendenwirtschaft¬
lichen Verhältnissen entsprechend — an dieStelle der Fundament AG. Fabrikant Wilhelm
Scheidt, an Stelle der beiden anderen Gesellschaf¬
ten je zur Hälfte die Fabrikanten Wilhelm und
Erhardt Scheidttreten und daß demgemäß diese
alsdann alle Aktionäre der Aktiengesellschaft
im Sinne des Umwandlungsgesetzesdarstellen.

Vor Eintritt in die Tagesordnungbeanstandeteder Rechtsvertreter von Erhardt Scheidt die
Hinterlegungsart für ein größeres Aktienpaket,
die nicht mit den Satzungen im Einklang stehe
und teilte mit, daß sein Mandantdem Umwand-
lungsantrag nicht zustimmen könne, weil der
ändere Aktienpaketinhaber, Wilhelm Scheidt,
nicht persönlich 50% des Aktienkapitals be¬
sitze, diese vielmehr im Besitz der Fundament
AG., Basel, seien und weil Erhardt Scheidt
durch Familien- und erbrechtliche Bindungen
auf die Form der Aktiengesellschaftfestgelegtsei. Der Rechtsvertreter von Wilhelm Scheidt
brachte zum Ausdruck, daß man nur dem Zuge
der Zeit und den neuen gesetzlichen Vorschrif¬
ten folge, wenn man die bis 1928 als offene
Handelsgesellschaft geführte Firma wieder indiese Form zurückführen wolle. Auf den Hin¬
weis, daß erbrechtliche Bindungen geändert
werden könnten, wurde entgegnet, daß die
Gruppe Erhardt Scheidt auch aus geschäft¬
lichen Rücksichten die Umwandlung für un¬
zweckmäßighalte und der Meinung sei, daß der
Antrag nur vorgeschoben sei, um Wünsche
„egozentrischer Art“  zu decken.

Nach längerer Diskussion zwischen denRechtsvertretern wurde schließlich der Um¬
wandlungsantrag unter Stimmengleichheit ab¬
gelehnt. Ein Antrag der Gruppe Erhardt
Scheidt, daß die Kosten dieser ao. GV. nicht
von der Gesellschaft getragen werden sollten,
verfiel ebenfalls der Ablehnung.

Carl Flohr AG., Berlin. Bei der Gesellschaft
hat sich die Beschäftigungslageim ahgelaufenen
Geschäftsjahr weiter gebessert. Nach ange¬
messener Erneuerung des Maschinenparksund
entsprechend höheren Abschreibungen (i. V.
0.10 Mill. RM.) ist ein Reingewinn  von
134 000 RM erzielt worden, aus dem der AR. der
GV. die Verteilung einer Dividende von 6%
vorschlägt (i. V. 110 205 RM Reingewinn, um
den sich der bei dem Verkauf von Wittenau ent¬
standene Neuverlnst von 243 797 RM auf 133 592
RM ermäßigte). Der Auftragseingang ist auch
im neuen Geschäftsjahr zufriedenstellend, so
daß eine ausreichendeBeschäftigungauf Monate
gesichert ist.

Hcliowatt-Werke AG., Berlin-Charlottenhurg.Nach dem Geschäftsbericht trat im Geschäfts¬
jahr 1935 auf dem Hauptarbeitsgebiet eine U m-
satzsehrumpfung  um rund 30% ein. Auch
das Zähler- und Schaltuhrengeschäfthat gegen¬
über dem Vorjahr einen Rückgang erfahren.
Infolgedessen reichten die Verkaufserlöse zur
Deckung der Aufwendungennicht aus, so daß
die Jahresrechnung einen Verlust  von
497 552 RM ausweist (i. V. 4% Dividende aus
441 430 RM ausgewiesenemGewinn), der nach
Abzug des Gewinnvortrages aus 1934 in Höhe
von 138 540 mit 359 012 RM auf neue Rechnung
-vorgetragen werden-soll,-- . —

werde. Im Hinblick anf die Entwicklung der fran¬zösischen Devise wird vor allem auch mit beträcht¬
lichen Anschaffungen der französischen Verbraucher
gerechnet , falls die Preise nicht außergewöhnlichhoch Hegen. Infolge der kürzlichen Privatkänfe
verschiedener Länder ist es aber zweifelhaft , ob  dieKauflust allgemein sein wird.

Das heutige Angebot umfaßt 10 630 Ballen , darunter3188 Ballen südamerikanischer Herkunft . Bei zahl¬
reichem Besuch machte sich für die gute Auswahllebhafte Nachfrage geltend , besonders der heimische
Handel trat als Käufer auf . In geringen Merino¬
wollen im Schweiß wurden aber häufig Meldungen
zurückgenommen . Im Vergleich zum Schluß der
vierten diesjährigen Kolonial - WollVersteigerung
waren Austral Merino Spinnerfleeces , Spinnerpiecesund Handelspieces unverändert . Cap 10/12 Monats¬wollen wurden nicht angeboten , Neuseeland Cross-
breds und Neuseeland Slipes Hautwollen waren 7'/*
Prozent höher . Nur für Puntas betrugen die Preis¬
besserungen 5 Prozent . Austral Sconreds waren gut
behauptet . Von Kapwollen stellten sich Cap SnowWhites unverändert bis 5 Prozent höher . Wasch¬
wollen Merinos unverändert , Waschwollen Crossbreds
5 Prozent höher . Innerhalb der Versteigerung wur¬den 9060 Ballen zugeschlagen.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 15, September . Die kleinen Ablieferungen

seitens der Landleute , die durch die beginnenden
Feldarbeiten herbeigeführt werden , sind stets sofort
vergriffen , so daß sich Läger nicht bilden können.
Brotgetreide wird schlank anfgenömmen . Futter¬
gerste ist so gnt wie ohne Angebot . Industriegerste
gut begehrt . Hafer und Mengkorn lebhaft gefragt.
„Woizen:  inländischer : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg per hl 30t, Saale/Magdeburger , Basis 75/77 kgper hl 204. — Roggen  inländ .. Altmärkischer,
69/71 kg, 165—167, Mecklenbg, 165—167. Hafer  zn
Futterzwecken , inländ .: Mecklenbnrger/Pommerscher/
Ostholsteiner , Basis 4V49 kg per hl 170. — G e r s t e,inländische : Sommer- nnd Winter - (Industrie -) Gerste198—202.

Berlin , 15. September . Die Geschäftstätigkeit war
im Berliner Getreideverkehr weiterhin nur gering.Die Anlieferungen ,ans der Landwirtschaft hahen sich
moht nennenswert verstärkt . Die Außenarbeiten neh¬
men alle Kräfte voll in Anspruch , so daß wenig ZeitVerladungen verbleibt . Andererseits hält die
Nachfrage der Großmühlen unvermindert an. aber
seihst bei Bewilligung einer erhöhten Ausgleichs¬spann » ist eine Lagerhildnng lediglich vereinzelt
möglich. In der Provinz sind die Versorgnngsmög-. “keiten günstiger . Am Futtergetreidemarkt hat
sich die Lage gleichfalls nicht geändert . Hafer und
FuttergeTsten bleiben gefragt , Industriehafer nnd In¬
dustriegersten werden hei kleinem Angebot in zu¬
sagenden Qualitäten anfgenömmen . Von Braugerstenwerden Ausstichqnalitäten stärker beachtet . Am
MehlmaTkt treten für ./eizenmehle mit dem heutigenTage die ermäßigten Preise in Kraft.
Newyork, 15. 9. IMais loko127.co
Weiz.Rn.1. 123.50 Mehl h.Pr . a.05

Mehl n.Pr . 0. 15
Mais fest

Weix.Hw.l. 127.50
Chlkago, 15. 9.
Gerste lok.nr - i44̂ eptemher U3.50Weizen stetig
September 113»—Ü
Dezember irjf —!'
Mai . . . . 110:4-'

Egl .Fraoht2/Ü-2/3)}
Kont. Fr . UJ[—13
Jezember

|Mai . . . ,
42 25
42.75Dezember 95.«2Msi 91 12 «joggen stetig

Mat - 91 . 12 Keptemher 83 .75
Hafer k. stet . Dezember 81.87
September 41.30 iMat . . . . 80.12
Kartoffelmarkt

Bremen . 15. September . (Eigenbericht ). Die Si
kartoffelzufuhren gingen in einigen Teilen
Reiches, so in Westdeutschland , stellenweise e
zuruck , blieben aber durohweg reichlich . In
verschiedenen Haupterzeugergebieten Nordwest -,
t?‘- und Ostdeutschlands ergaben sich noch irUeberstände , deren Unterbringung jedoch we
Fortschritte machte . Eindockungen für den Wi
bedarf sind bisher in nennenswertem Umfange
erfolgt . Pflanzkartoffein waren stärker begehrt
bei es sich fast durchweg nm Käufe zur He
Iieferung handelte . Neben frühen und mittelfr
fanden auch späte Sorten zunehmendes Inter
Futterkartoffeln waren ausreichend am Markt,h abnkkartoffelumsätze haben sich verstärkt.

Viehmärkte
Bremen, 15. September . Auftrieb : 638 Schw

! %? 6„blä 12- September zum städt . Sehlachthorekt : 27 Schweine . Lebend ausgeführt 1 Schi
Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise : Schw.
pLl 4 G »). b2) 52‘/i (240). c)
gtf lÄovl (5)d f) 48 '  Gl ). Sauen : gl älVi—5.71/.

Fleischgroßmarkt vom 8. bis 11. September . Ifleisch I . 70—(6, II . 61- 05, III , 50- 52. KalbflA
ri  •120ü_1 100, Schaffleisch : I 90—115, Schw.
fleisch : I . 65—71, II . 55—68, III . 50—55. — Geschlai
eingefuhrt : 60V. Rinder , 20*/. Kälber . 104 Schafe
Schweine. Geschaftsverlauf : Rind- und Schw.
fleisch : flott , Kalb- und Schaffleisch : mittel.
iÄo'lBI)pr?nb ".rK'-,L'iV, September . Auftrieb 528 Pfi

,̂eb  ' 1'1 Sc,hw„einT6’ 212 Schafe . Es kost<Beste Pferde von 4—7 Jahren 1100—1300 RM
Arbeitspferde 600—900 RM, ältere Pferde 300-1600
1 und 2jährige 650—1000 RM, Saugfohlen 360_ 650

Wirtschaftszentrale der
Kleinen Entente

Preßburg, 15. September. Das Ergebnis der
Beratungen der drei Außenministerder Kleinen
Entente mit dem tschechoslowakischenMinister¬
präsidenten Dr. H 0 d z a ist die Errichtungeiner Wirtschaftszentrale der Klei¬
nen Entente („Centre Economique) , die am
1. Oktober ihre Tätigkeit in Prag  aufnehmen
wird. Die Regierungen von Belgrad und Buka¬
rest hahen sich bereiterklärt, sich an dieser
Zentralstelle zu beteiligen und dafür zu sorgen,
daß jugoslawischeund rumänische Wirtschafts¬führer mitarheiten. Dadurch sollen die Handels¬
beziehungen der Länder der Kiemen Entente
enger gestaltet werden. Bestimmte Pläne über
die Ausgestaltung dieser Wirtschaftszentrale
bestehen noch nicht, doch sollen der Staat, die
Banken, die Industrie sowie die Spitzenorgani¬
sationen der Wirtschaft ihre Vertreter in diese
Körperschaftentsenden. An ihre Spitze soll eineneutrale Persönlichkeit der Wirtschaft gestellt
werden. Unterrichtete Kreise wollen wissen,
daß zum Leiter dieser Körperschaft der ehe¬
malige tschechoslowakischeGesandte und jet¬
zige Direktor der Bata-Werke in Zlin, Dr.
Hugo Vavreszka ausersehen sein soll. Dr.Vavreszka war von 1920—22 Generalkonsul in
Hamburg, hierauf Gesandter in Budapest undvon 1926—1932 tschechoslowakischerGesandter
in Wien. Von diesem Posten schied Vavreszka,
um die Leitung der Bata-Werke zu übernehmen.

Die neue Frankenkrise
AnhaltendeGoldabgaben

Paris, 15. September. Der Pfnndkurs er¬
reichte am 14. 9. in Paris gegenüber dem Fran¬ken einen neuen Rekordstand mit dem Kurse
von 76.93, während der Dollar weiter auf sei¬
nem Goldausfuhrpunkt von 15.19 gehliehen ist.
Die GoldahgahenFrankreichs nach London und
Newyork dauerten an, während die Reportsätze
vorläufig unverändert gehlieben sind. In
Pariser Finanzkreisen wird darauf hingewiesen,
daß die neue Steigerung des Pfundknrses gegen¬über dem Franken nicht nur allein anf die
Kapitalflucht aus Frankreich und die Schwäche
des Franken, sondern seit einigen Tagen immer
mehr auf die Steigerung des Pfundkurses gegen-
über dem Dollar zurückzuführen ist. Man' er¬
wartet in Paris, daß die Pfundhausse gegen¬
über dem Dollar in den nächsten Tagen anhal-
ten und zur Auflösungder Baissepositiongegen
den Sterling führen wird, die an zahlreichen
Bankplätzen der Welt in bedeutendemUmfangebestehe.

In Newyork wurden am 14. 9. wieder Engage¬
ments auf französisches Gold im Betrage von
fast 3 Mill. Dollar abgeschlossen. Gleichzeitigtrafen in Newyork 7 Mill. Dollar Gold von
Europa ein, davon der weitaus größte Teil ansFrankreich.

Der tschechoslowakischeAußenhandel im
August. Der Außenhandelder tschechoslowaki¬
schen Republik im August 1936 weist im reinen
Warenverkehr bei einer Einfuhr im Werte von
583.4 und einer Ausfuhr im Wert von 696
Mill. Kc einen Aktivsaldo von rund 113 Mill. Ke
aus. In der Zeit von Jannar bis August 1936ergab sich bei einer Einfuhr im Werte von
4616.8 und einer Ausfuhr im Werte von 4764.6
Mill. Kc ein Aktivsaldo ln Höhe von rund147.8 Mill. Ke.

Weiderinder 180—360 RM. Handel : mittelmäßig . —
FerRel : von 5- 6 Wochen 7- 9 RM, 6- 8 Wochen 9
dis 11 RM , 8—10 Wochen 11—15 RM , ältere Tiere 44
bis 48 Rpf . Handel : langsam mit Ueberstand . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Klassen nnd Gattungen über
Notiz. Schafe : Stück 25—30 RM, V« kg 37—40 Rpf.

13' September . Auftrieb : 1079 Kälber,
49:9 Schweine . Marktverlanf : Kälber : knapp , Spitzen¬tiere über Notiz. Schweine : zugeteilt . Preise - Käl-
b?ri- aL 8,4T?°Vb) JM 3’ °) 68- 75- d) 52- 6.5, Sohweine:a) 53, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54, g2) Sl.

Berlin , 15. September . Die Zufuhren waren gegen
den Vormarkt in Kälbern , Schafen und Schweinen
wesentlich hoher , in Rindern etwas niedriger . Auf-

Rinder , darunter 193 Ochsen, 57 Bnlien,4M Kühe , Färsen , Fresser , 2772 Kälber , 7575 Schafe
(Lämmer und Hammel ), 9543 Schweine, 44 Aüsland-
Schweme. Marktverlauf : Rinder : verteilt , Spitzen¬
tiere über Notiz, Kälber nnd Schafe : mittelmäßig,
Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40,BnHen: a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42. b) 38 c) 30
bis 32, d) 22—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Kälber:
Doppellenderbester Mast 100- 118. andere Kälber : a)Su 88- b> ‘0—«0. o) 83- 68, d) 55- 60, Lämmer und

fr ^ 5; ^ Cb̂ ’ef ^ ’ f^ Ä 4' 3
M ) 52Vi' o) d > 48,, ’:

Chlkago, 15. 9. Schweine.
ieloh.n .Pr . 9.«s I leloh .h .Pr . 9.70 IZufuhren isoco
schw.n.Pir. lo.«o Isohw .h.Pr . 10.50 | lm Westen 55CCO

Salzheringe
Bremen , 15. September . (Fangmeldnngen der DHGJ

Ankünfte ain 14. September : Elsfleth (Vegesack):
lins, , 3. Reise, 563 Kantjes . ML Alk , 3. Reise,

512 Kantjes . Vegesack : ML Bremen , 4. Reise , 736
Kantjes . Leer : ML Gesine. 3. Reise , 5071/. Kantjes.
Emden : ML Lisa , 4. Reise , 535 Kantjes . DiL Fuchs,
-A,E£ lsel .S3j Kantjes.  ML H. Kappelhoff , 4. Reise,
0O6 Kantjes . Insgesamt 7 Schiffe mit 3985 Kantjes.

Seefische
Am 16. September landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 820 300 kg frlsohe Seefische , da¬
von brachten ans der Nordsee sieben Dampfer 593 750
Kilogramm , meist Heringe , von Island zwei Dampfer
m &o kg vorwiegend Kabeljau , Seelachs , Lengfisch

o*do\ racü, ans der Barentssee ein Dampfer
109 309 kg, hauptsächlich Sehellfisoh und Kabeljau.
T . ? 0* “ ' *1® 3300 kg , meist Sohollen
nnd Feinfisoh , zur Versteigerung . Die Auktionspreisezeigten für alle Sorten Aufbesserung . Nordsee : He¬
ringe 8‘/i- 9*/., Makrelen 7‘A—15, Seelachs 17—19 Is-
land : Kabeljau I 22- 29, II 19- 26'/. , Seelachs 15V. bis
18, Lengfisch 19—21'/. , Goldbarsch T7Vi—19Vt. Barents-
e,6®/- Kabeijan I 20- 20'/. , II 17' /t- 49'/j, III 17—18'/«,Schellfisch I 33!/«- 38'/i, II 11—23, III 8*/.—16V..

Kolonialwaren
Hamburg , 15. September

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Gewürze : Stetiger Markt bei unveränderten Preisen.

„ ? j !ise" rl üchtf : f «st . Für alle Artikelzeigte sich gutes inländisches Kaufinteresse . Preise:
Schmalzbohnen 38V. Langbohnen 33'/., Mittelbohnen
3* (v Othenashis 29V», Chile-Bohnen 27V«, gelbe Vik-
toria -Erbsen 21'/:, grüne Erbsen geschält 241/., grüne
ISv . 'wrs S6n ib  J rÄ be .r Erbs ®n geschält 28, gelbeSpht -Erbsen 25, Chile-Linsen faq 24'/., Chile-Linsen
extra large 25'/. RM (Bohnen für 100 kg , Erbten und
Linsen für 1 kg) waggonfrei Hamburg verzollt.

Getrocknete Früchte ; Keine Veränderungen.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chlkago, 15. 9. Schmalz.
Tendenz: k. stet . lOktober .. 11.75G IJan . . . . . 11 92VG
September 11. n f IDezember t1.S7üG|Mal 12.25G
Newyork, 15. 9.
Oele und Fette
Schmalz 11.85
Talßr lose 6.75
BVsaatöl -

September 10. 10 |Terp . Sav. 37.00Oktober . . 10. i«
Dezember 10.23
Januar . . 10.21
Terpentin 42.co

Petr .SWO. u .is
Petr .SWT. 12.25
Mid.Contd. 1.04
Pens.Kohöll .c?!H7!S

„ . Kakao
fw" 1a“//’  i 3' „September . Rohkakao:  Marktfest . Accra g,  f . loko 34 sh, Aue /Sant -aki  ai a'p,cif, neue Ernte Nov./Jan - \ bl 34 s*h <•«•**

^ ■nt̂ Nowfjanf-JUü.̂ M̂ h 3̂ d' '^ fS Siip<̂iqio,̂ ,̂°*di
DezPrAhf ‘ AW «dung3*’«b 3- dT cif ^ kt /
iaLingen Ä
Epoca Ä “ « * 6 VäÄ* ala

•®htrfgeK̂ ^ 1V6rruht i ‘Ä
nicht ™ verzeichnen “gen  sind
Newyork, 15. 9. Kaka . unrKlm

? : 3 | j“ 6: . 77:“
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Börsen

Abbröckclnd
Hamburg , 15. September . Nach ruhiger, , aber

im allgemeinen etwa behaupteter Eröffnung
kam im Verlauf stärkeres Material heraus , das,
da sich auf der anderen Seite nur wenig Auf¬
nahmeneigung bemerkbar machte , zu recht be¬
trächtlichen Kursein ^ußen führte . Verstimmend
■wirkte die schwache Haltung des Daimler -Mark¬
tes . Der erste Kurs dieses Papieres lag mit
117% schon beträchtlich unter dem Vortags¬
niveau , später war Angebot bei etwa 116%
vorhanden . Am Bankenmarkt lagen die Er¬
öffnungskurse etwa auf dem Niveau des Vor¬
tages . Unter dem Eindruck der schwächeren
Haltung der Gesamtbörse traten jedoch auch
hier im Verlauf Einbußen ein . Verkehrswesen
konnten den Anfangskurs gleichfalls nicht be¬
haupten . Am Schiffahrtsmarkt hielt sich das
Geschäft in allerengsten Grenzen . Hapag und
Lloyd wurden zunächst um Bruchteile eines
Prozentes höher genannt , um dann , der Allge¬
meinstimmung folgend , wieder nachzugeben.
Ostafrika und Woermann wurden zu je GO an-
geboten , auch in Neptun und Hamburg -Süd
überwog die Abgabeneigung . Bremer Werte
still bei zumeist unveränderten Kursen . Die
nichtamtlichen Deschimag wurden zu 68 Ve
(plus %.) gehandelt und weiter gesucht , für
Hansa -Dampf lagen Kauforders bei 94 vor . Am
Kolonialmarkt setzten Otavi -Minen ihre Auf¬
wärtsbewegung auf 33% (plus %) fort . In der
zweiten Börsenstunde setzte sich die Abwärts¬
bewegung zunächst weiter fort . Auf dem er¬
mäßigten Niveau zeigte sich dann später etwas
Widerstandsfähigkeit , zumal weitere Abgaben
des berufsmäßigen Börsenhandels nicht mehr in
beträchtlichem Ausmaß festzustellen waren . Die
Bankenkundschaft beteiligte sich heute nur in
geringem Maß am Geschäft . Gegen Börsen¬
schluß konnten Montanwerte gegen die niedrig¬
sten Tageskurse wieder Erholungen um ca.
% % durchholen . Dagegen blieben Daimler (116
Brief ) und Hoesch (IO6V2 Brief ) schwach . Am
festverzinslichen Markt waren nur unbedeu¬
tende Kursveränderungen festzustellen . Bremer
Altbesitz waren zu 114 gesucht.

Reger
Hannover , 15. September . Am Aktienmarkt

war die Umsatztiitigkeit in Ilseder Hütte und
einigen Zementwerten etwas lebhafter . Erstere
zogen um weitere 2 % auf 173 an. in Zement¬
aktien waren die Kursveränderungen nur klein.
Etwas höher gesucht blieben Conti Gummi,
Hackethnl Draht und Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn . Am Rentenmarkt  waren die
Umsätze in Gold - und Liquidationspfandbriefen
bei nur wenig veränderten Kursen etwas reger,
Deutsche Kommunal - Sammelablösungsanleihen
und Braunschweigische Staatsbank -Goldpfand-
briefe waren leicht befestigt . Von Industrie-
Obligationen gingen Hackethal Draht %.%
höher um. Im Frei verkehr  waren lebhaf¬
tere Umsätze in Umschuldungsanleihe zu 88  bis
883/4, Burbach Kali nannte man mit 73—76 und
Wintershall mit 121—124. Der Schluß blieb un¬
verändert.

Still — Renten freundlich
Berlin , 15. September . Die von der Börse auf

Grund der regeren Kauftätigkeit der letzten
Tage erwartete weitere Belebung des Geschäfts
scheint wieder in den Anfängen stecken ge¬
blieben zu sein . Die heute bei den Banken vor¬
liegenden Orders ermöglichten , da weitaus die
Kaufseite betreffend , zunächst überwiegend
leichte Kursheraufsetzungen . Nach Erledigung
dieser Aufträge setzte jedoch große Geschäfts¬
stille ein , die mit Gewinnsicherungen der Ku¬
lisse verbunden war und daher einen Verlust,
nicht nur der anfangs erzielten Gewinne , son¬
dern darüber hinausgehende Einbußen auslöste.
Das Angebot stammte vornehmlich aus Kreisen
des berufsmäßigen Börsenhandels . Im Ver¬
lauf  scheint sich zunächst die Abschwächung
nicht weiter fortsetzen zu wollen , vielmehr
konnten keine der Kursverluste aufgeholt wer¬
den. Zu Beginn der zweiten Börsenstunde setzte
sich dann aber der Abbröckelungsprozeß in ver¬
stärktem Maße fort , wobei wiederum die Ku¬
lisse als hauptsächlichster Abgeber auftrat . Far¬
ben ermäßigten sich auf 16178, Vereinigte Stahl¬
werke gegen den ersten Kurs um 27s °/o, Wald¬
hof um 2s/4, Klöckner um 2, Aku um 1% %,
Ilarpener und Rheinstahl um je 172 %. Daimler
konnten sich mit 11574 auf dem ermäßigten
Niveau knapp behaupten . Die Schlußkurse blie-

Kaffee
Bremen , 15. Septemher . Der Markt hat im allge¬meinen ein etwas freundlicheres Aussehen , nur wirddas Geschäft immer noch durch Schleuderofferten

aus zweiter Hand von Hamburg sehr erschwert . Bra¬silianische Offerten unverändert . Der Markt in Ko¬
lumbien bleibt weiter fest . Bis zur Stunde wurden
keine neuen Abschlüsse aus erster Hand bekannt.
Es verlautet , daß im nächsten Monat die Bewilli¬
gungen für kolumbische Kaffees weiter gedrosseltwerden sollen und tut der Handel gut . seinen Be¬
darf an kolumbischen Kaffees rechtzeitig einzu¬decken.

Hamburg , 15. September . Nach dem Inlande ent¬wickelte sieh ruhiges Bedarfsgeschäft zu unverän¬derten Preisen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V; kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich ' 4 700 kg netto)12.30. Dhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 15. 9.
Tendenz : k. stet.
Santos 9.so
September 9.°4nom
Dezember 8.9t
März . • ■.8.90 nom

Mai • » . ,8.90 non.
Juli . . . . 8 .91
Tagesnms . soooo
Rio T 8.C0
September 4.C7

Dezember 4.19 nom
März . . . . 4 .30
Mai . . . . —
Juli . . . . -
Tagesums . ?roo

Zucker
Magdeburg , 15. September . Gemahl . Melis fürSeptember 32.55, 32.62V«. Tendenz : Ruhig.

Newyork , 15. 9. rinhxuclcu* stetig
Septembers .7l/73*|D#zemb6r 2.69/44{März . . . .9.47/48*November 9.64/6S*|januar . ,2.49/5c*|Mai . . . 2.48/49*

•) Geld- und Briefnotiemngen
Metalle

Berlin , 15. Sept . Metalle . Elektrolytknpfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung für d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 56V. RMfür 100 kg.

Originalhiittenalnminium 98—99 Pzt .. In Blöcken,
Walz - oder Drabtbarren 144. deegl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Relnninke ! 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.

Standard -Blei für September 22*/. RM für 100 kg.
Berlin , 15. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 15. September für eine Unze Feingold 137 sh4 d gleich 86,5887 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 52,9844 Pence gleich 2,78389RM.

Hamburg , 15. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt41.30 B 38.30 G, Hiittenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hambnrg , 15. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 501/.—521/., Schwerkupfer 49*/.—51*/., Rotguß 48bis 50. Schwermessing 32Vs—341/:, Leichtmessing 25*/*
bis 27*/., Messingspäne 211/.—341/.. Altzink lOVi—11V*,Altblei 20—21. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 15. September
Kupfer (p. Tonne) 4/

Tendenz : k. stet.
Standard p. Kasse 39,/:»- X

do. 3 Monate sPhs—%do. Settl . Preis 39/
Electrolyt 43̂ —44
best aelected 424'—44atrong sheets —
Elektrowirebar * 44
Kinn (per Tonnel

Tendenz : stetig
Standard p . Kasse i9«!4- >®7do. 3 Monate 193»;—194

do. Settl . Preis 1961
Banka * 19&J
Straits * 199&

Blei (per Topne)
Tendenz : fest

ausl .pT.offiz .Preis 18̂
do.pr .lnoffiz .Preis is’/ie—>;
do.entf . S. off. Pr . • 1 s’/w
do.entf .S.inoff .Pr . 18%—!/is
do. Settl . Preis 18%
Jlnfc (per Tonpe)

Tendenz : stetig
tewöhnl . pr .off .P. 14‘/w
do.pr .inoffiz .PreiB 14%—|
do.entf .S. off . Pr . I48)n
do.entf .S.inoff .Pr . 14%—*/:»
do.gew.Settl .Preis 14%

AInmlnlnm (p.To.)
Cniand * 100
Ansland *
Antimon Reguins

(peT Tonne)
Erzeuger -Preis * Wi- 65
chlns. per * 42- 43Qnecksflher *

(per Flasche ) 25B/6-259
PIatin *(B.20Onnc.) 14.00
Wolfrainerz c.l.f.*

(sh oer Einheit ) 29- 30
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 2C0—205
do. ansld .* (p.To.) 200- 20S

^Velßbl. l .C.Cokes
20z24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of)08 Jbs) 18/9-19/2%
Kupfersnlphat
f n b * (per To.l 16.25
Cleveland Gußeis.
Nr.S.f.o.b. Mlddl.-
borougb *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.43
Barren Liefe . 19.43
Fein prompt 21.00Fein Liefrg . 21 .00

Gold (sb n . Pence
per Onnce) 137/4

■Inakt Notierung
London, 15. September . Heute wurde Gold im

Werte von 283 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 137 sh 4 d pro Hnze fei nverkauft . Die Bank
von England erwarb Barrengold im Werte von 75 556Pfund Sterling.
Newyork , 15. 9.
Zinn loko 9.7c B | Blei Ioko 4.60 | Weißblech 5.25El .Knp . 1. 9.70 B Zink loko 4.85 Rohets .N.2 22.93

30/90 Tage 45.00 | Silb . ausi . 44.75 | Roheis .N.2 21.co

ben im allgemeinen auf ermäßigter Basis ge¬
halten . Farben schlossen zu 1617s nach V*.
Daimler konnten sich gegen den letzten Kurs
um »/«% auf 1167 < erholen . Weiter gedrückt
blieben Reichshankanteile , die dem ersten Kurs
gegenüber um 2% auf 1817s nachgahen , ferner
Otavi mit minus 17 <RM. Nachbörslich blieb
es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Industrieaktien üherwogen heute bei wei¬
tem Abschwächungen . Auch Kolonialwerte
waren heute zum Teil etwas schwächer , so
Doag um 67 * und Kameruner um 4 %. Anderer¬
seits wurden Neuguinea hei Zuteilung um 572%
höher bewertet . Rheinisch -Westfälische Kalk
gewannen 37z , Erdmannsdorfer Spinnerei 3 %.
DD -Bank ermäßigten sich um % % und Deutsch-
Asiatische um 3 RM. Bei den Hypothekenbanken
hatten nur Deutsche Hypotheken mit plus 7s

Englisches Pfund = 12,61 ( 12.605) RM
Dollar = 2,49 ( 2,49) RM

und Dt . Zentralboden mit minus 7 *% größere
Abweichungen gegen den Vortag zu verzeich¬
nen . Steuergutscheine unverändert.

Ausgesprochen freundliche  Tendenz zeig¬
ten die Kassarenten  markte . Offenbar hat
sich hier eine stille Interessenverlagerung vom
Aktienmarkt in festverzinsliche Werte ergehen.
Bevorzugt wurden für kleine Anlagekäufe
Rtadtanleihen , von denen 26er Essen und 28er
Görlitz je 7s , 26er Emden % % gewannen.
Zweite Dekosama kamen erneut 7 *% höher an.
8er Westfalen Landschaftliche waren etwa im
gleichen Ausmaß erhöht . Bemerkenswert war
auch eine leichte Belebung hei den seit Wochen
wenig veränderten Staatsanleihen . 29er Braun¬
schweig und 27er Baden kamen je 20 Pfg ., 37er
Preußen -Schätze 15 Pfg . und 29er Mecklenburg-
Schwerin 7s % höher zur Notiz . Von Altbesitz¬
anleihen wurden Hamburger nochmals um
20 Pfg . heraufgesetzt . Sehutzgebietszertifikate
hatten hei einer Erhöhung um 5 Pfg . größere
Umsätze . Industrielle Schuldverschreibungen
wiesen kaum Veränderungen auf . Privatdiskont
unverändert 3 %.

Matt
Frankfurt , 15. September . An der Ahendhörse

machte die Abwärtsbewegung der Kurse keine
weiteren Fortschritte . Tn verschiedenen Werten
zeigte sich zwar noch etwas Angebot , das aber
auf dem ermäßigten Kursstand ziemlich leicht
Unterkunft fand . Die Kulisse bekundete etwas
Deckungsnachfrage . Die Kurse blieben gegen
den Berliner Schluß behauptet . Das Geschäft
war im allgemeinen gering , etwas lebhafter
waren Kunstseide Aku mit IO1/* (7074) . Ver¬
einigte Stahl und Waldhof notierten unverän¬
dert . Am Rentenmarkt lagen deutsche Werte
still . Althesitz waren mit 1147s gefragt . Im
Freiverkehr zeigte sich weiter Kauflust für
große und kleine Stegprioritäten zu 165/s bis
167s hzw . 6% bis 67s . Auch österreichisch -un¬
garische Bankpfandbriefe waren mit 4,70 (4,60)
etwas erholt . Der Handel erfuhr später keine
Belebung . Im Aktienverkehr ergaben sich aber
vielfach mäßige Erholungen . Äscliaffenhurger
Zellstoff erhöhten sich auf 12774 ( 1267s ) . Kenn¬
zeichnend für die Marktlage ist die Tatsache,
daß das Hauptpapier der hiesigen Börse , IG.
Farben , nicht notiert wurde : die Knrsschätzun-
gen lagen bei 162 bis 162%. Aku zeigten im
Verlaufe leichte Schwankungen . Sonst waren
die Kurse behauptet . Lebhafte Umsätze hatten
im Freiverkehr österreichisch -ungarische Priori¬
täten , von denen 3%ige Steg von 1895 bis auf
7,65 anzogen , 1883er Steg erhöhten sich auf
177z, wobei nur 20 Vo zugeteilt wurden . Deut¬
sche Renten blieben still . An der Nachhörse
nannte man Vereinigte Stahl 104, Mannesmann.
10378 bis 1047s , Aschaffenhurger Zellstoff 1277a'
Geld , Farben 162 Geld.

Uneinheitlich
Amsterdam , 15. September . Die Börse er-

öffnete in ruhiger Haltung . In Anbetracht der
bevorstehenden Veröffentlichung des Staats¬
haushaltes war die Unternehmungslust gering.
Die Kurstendenz neigte eher zur Schwäche.
Unilevers waren kaum verändert , während
Philips V2% und Aku % % niedriger waren.
Niederländische Ford verloren nach der gestri¬
gen Steigerung ca. 2 %. Andererseits waren
Tabakaktien fester . Deli Batavia gewannen
17a %, Senembah 2 7o und Deli Mij etwa 4 %.
Kautschukwerte waren bei kleinen Umsätzen

behauptet . Zuckeraktien bröckelten ab. Von
Oelwerten wurden Kgl . Petroleum für franzö¬
sische Rechnung gesucht . Zuckeraktien waren
vernachlässigt . Minenwerte zeigten eine feste
Haltung . Ost-Borneo gewannen ungefähr 3 /0.
Dollarshares konnten aus dem Sieg der Rep« -
blikaner bei den Wahlen im Staate Maine Ivut-
zen ziehen . Die meisten Werte setzten höher
ein . Heimische Renten waren freundlich , vor
allem 4Voige AVerte. Kolonialanleihen blieben
behauptet . Französische Bonds lagen gedrückt.
Von deutschen AVerten war die Younganleihe
mit Erklärung % % niedriger , ohne 7 «% höher.
Amsierdam . 15. 9.
4*/. Nederland 1934 99 . 62
4% Nederland 1931 99 .62
I*/. Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 21

5Vt*/. Dtsch. Rijks.
1965(Yonng) 22.00

!*/. Bremen 1935 -
5*/. Prenß Obi. 52 —
7•/• Dresden Obl.45 —
7*/#Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950
7*/*Dts5h Spark &
Giro-Verb . 1947 —

Th  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Th  Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

TV, Dtscb Kalis.
Obi. 9. A 1950 49.75

Th  Cont . Gummi
A. G. Obi. 1956 31.00

6®/o Gelsenk1 rchon
Goldnot. 1934 41.25

6V.Harp .Bergb .-0.
m Opt 1949 21.5(

6V. I . G. Farben
Obi. 1945 —

Th  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein W. Bd.
Crd. Bk. Pfd 53

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946
7*/.Rh . Wstf .E.Obl
öjähr . Jtoten

Th  SieSr &Halske
Obi. 1935

7V. Verein .Stablw.
Obi. 1951

6V1V. Ver . Stahlw,
Lit. C. 1951

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960

6V.Siem.-H. Ob.2930
6V. R.W,E.,Ob.1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintersball A.-G.
Allg. Knnstzijde
Amst.Rnbb -Olt.M.
Ndl.Scheepvrt .Un.
Mnell.-Co.Wstd .P.
Montecatini
Dt. Reichaschnid .-
fordernngeo

20.25
17.00

25 . CO

22.50

27.75

16 .87
124 . 12

144 .25
55.37
76.75

105 . SO

Uneinheitlich
Newyork , 15. September . Der Wahlausgang

im Staate Maine wurde zwar in Börsenkreisen
recht befriedigend beurteilt , hat aber auf die
Kursgestaltung keinen stärkeren Einfluß aus¬
üben können . Da die Nachfrage zu Anlage¬
zwecken offenbar geringer geworden ist , konnte
sich trotz des keineswegs dringenden Angebots
wiederum keine einheitliche Kursbewegung
durchsetzen . Die Nachrichten aus der Schwer¬
industrie lauten zwar ziemlich ermutigend.
Nach festerer Eröffnung ergaben sich aber er¬
neut Schwankungen . Bevorzugt waren Stahl¬
werte und Public Utilities , sonst war die Stim¬
mung aber lustlos , und Kursrückgänge bis
1 Dollar waren häufig . Eisenbahnaktien lagen
schwächer , da nach den Schätzungen die Fracht-
wagenstellungen im letzten Berichtsabschnitt
im Zusammenhang mit dem Feiertag Hm rund
60 000 Wagen niedriger waren als in der vor¬
hergehenden Woche . Kupferaktien konnten von
der besseren statistischen Lage am Kupfer¬
markt keinen Nutzen ziehen , In der letzten
Börsenstunde fanden Stahlwerte und Eisenbahn¬
aktien einige Beachtung und notierten , ebenso
wie Minenanteile , bis 1 Dollar fester . Sonst
waren Ansätze zu einer Erholung kaum zu be¬
obachten . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung::

i W
g «p
^ £

15.
Geld

9.
Brief

14
Geld

9.
Brief

7 Ägypten läg .Pf. 20.953 12. -9b 12.97' 12.89 12.92
6 Argentin . IP .-P. 1.782 0.7C8 r .712 0.7C8 0.712
2 Belgien lOOBelg. 81.— 42.02 42.10 42.C3 42.11
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.148 0.15I| 0.148 1.150
6 Bnlgar . 100 Ley 81.— 3.047 p.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.488 2.492 2.487 2.491
3V« Däneink. 100 Kr. 112. 50 56.23 56.35 56.21 56.33
5 Danzig 100 Gnld. . 47.C4 47.14 46.9“) 47.05
2 England 1 Pfd. 20.42 12.595 12.621 12.59 12.62
4 ß8tid 100 e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
47» iFinnld. 100f. M. 81 — 5.554 5.566 5.554 5.566
3 Frankr . 100 Fr. 81.- * 16.37 16.41 16.37 16.41
7 Glriechld. 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gldi 168,74.168.75 169..CP .166.74 169.08— Iran 100 Eiais — . 15.64 15.68 15.63 15.67
6V Island 100i. Kr. 112.50 56.48 56.60 56.46 56.58
4U Italien 100 Lire 81 19.57 19.61 19.57 19.61

3.29 Japan 1 Yen 2.092 0.736 0.738 0.736 0.738
6V«Jnsrosl. 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6«ä6 Lettld . 100 Latis — 80.92 81.08 80.92 81.C85 Litauen 100 Lit. 41.94 42.12 41.94 42.C23l/s Norwep:. 100 Kr. 112.75 63.30 63.42 63.27 63.39
37= Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.C56 Polen 100 Zloty —.— 47.C4 47.14 46.95 47.05
4l/tr Portng . 100 Esc. 453.57 11.44 11.46 11.435 11.4556 Ftnmän. 100 Lei — 2.466 2.492 2.468 2.492
2lh Schwed. 100 Kr. 112.50 64.94 65.06 64.91 65.03
21/« Schweiz 100 Fr. 81.- 81.01 81.17 81.C3 81.195 Snanien 100 Pes. 81.- 26.97 29.C3 28.97 59.033 fschech . 100 Kr. 85.- 10.275 1C’.29t 10.275 10.2957 Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.9824 ünerarn 100 Purö. — — —. - - —
7 Urugruay 1 G.-P. 4.34 1.359 1.361 1.359 1.361
1k/2V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.4B8 2.49i 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkien
sich heute keine nennenswerten Sonderbewnl„Das englische Pfund war in Zürich mit 15,541?
gebessert , die Pariser Notiz, stellte sich .ci«i
(Vortag 76,89). In Amsterdam war gleichfalk ll™
leichte Erholung festzustellen . Der franzhY
Franc gab in Zürich eine Kleinigkeit nach
gleichen ergab sich in Amsterdam ein leicht̂ f'gleiten des Kurses . Die Londoner Notiz lautet«gegen 76,87. Die übrigen Goldvaluten warm
fahr behauptet . Der Dollar war kaum iTgendw«i? tr"Schwankungen unterworfen.

Newyork
Paris

IA/.O'
*.7C£ Kop&nhg 33.32k ■ 1. MölQ l<

l Monsteg ^
bondon . 15. 9.
Newyork 5C6. F6
Paria 76.91
Berlin 12.59
Spanien 54.5c n
Montreal 5C6. I?
Amsterd 746. *̂
Brussel 29.9ö)j
Italien 64.37
Schwei* 15.54^
Kopenhg 22.40
Stockholm «9.39k
Oslo 19.90
Helsingf . 2?6.87
Prag 1*2.43
Budapest 27.or

Belgrad 221. ?0
Sofia 410.00
Rumänien 682.<i
Lissabon 110.16
Istanbul 630.00
Athen 533.00
Wien 26.81
Warschau 26.87
Moskau 25.64
Lettland 15.37
Buen .Aire» 15.C0
R. Janeiro 4.12
Montevid. 25.75
Mexiko is *4t
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/281

rrolongati
onesat* f.
tätfl. Geld

Paris . 15. 9.
London 76.94
Newyork 15.19
Belgien 256.62
Spanien —

Italien
Schweiz
Kopenhg
Holland
Oslo

119. 45
495 .87
343 . ‘ 0
U30 . 7(
387 . 50

Stockholm 3977«Helsingf J
ll  Sn **
Warschau -

Zürich , 15. 9.
Paris 20.201
Loüdon 15.54*,
Newyork 306.87
Belgien 51.8?
Italien 24.15
Spanien
Holland 208.27*$
Berlin 123.4
Wien
Notenkur »56.65

Stockholm ar .15
Oslo 78.f 5
Kopenhg . 69.4c
Sofia —
Prag 12.68
Warschau 57.80
Budapest 60.ee
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.5f

Helsingf.B. Aires
Japan
Priv.’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ D. 3 Mt«.
« p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

87.37
W.OO

Kopenhag . , 15. 9.
London 22.40
Newyork 443 .h
Berlin 178. 15
Paris 29.25
Antwerp . 74.90
Zürich 144.50
Rom 36.00
Amsterd . 300.90
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag iß* 45
Warschau 83.90

Oslo . 15. 9.
London 19.90
Berlin 159.25
Paris 26.1t
Newyork 395.00
Amsterd . 268.00
Zürich 129.co
Helsingf 8.90
Antwerp . 67.25
Stockholm 102.as
Kopenhg . 89.25Rom 31.50
Prag 16.50
Warschau 75.5t

Stockholm. 15.5,
London 19,45
Berlin 154.75
Paris 25.J0
Brüssel 05,2$
schw.Plöts 125,25
Amsterd. 2*0.50
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt ?€4.oo
Helsingf,
Pom 30.50

: Pra« I6.10
Warschau 72.75

Wien, 15. 9.
Amsterd . 362 .05
Berlin 214.42
Brüssel 90.C2
Budapest —
Bukarest -

Kopenhg . 120.37
London 27.04
Madrid —
Mailand 41.57
Newvork 532.64
Oslo 135.57

35.17
21.74

Paris
Prag
Sofia
Stockholm139.17
Warschau loo.at
Züriob 173,88

Prag . 15. 9.
Amsterd . 16.45
Berlin 973.00
Zürich 789.50
Oslo 616.50
Kopenhg . 548.25

London 122.75
Madrid —
Mailand 190.75
Newyork 24.23Paris 159.50
Stockholm 632.00

Wien 569.90
Marknoteu -
Poln. Not. 445.«
Belgrad 55.5m
Danzig 457.00
Warschau 455.25

Newyork * 15.
Tägl . Geld 1.
Bankakz.
ÖOTg.Brief 0.
90Tg.Geld 0.:
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz 0.
höchst -Satz 1*
Wechsel a.
Lond. Obi 5.i

|Lond .60TgB’wechsel 5.0562
H’wechsel 5.C522
Paris 6.5850
Brüssel 16.90
Rom 7.86^Madrid —
Bern 32.59
Amsterd 67.90
Stockholm 26.12J$
Oslo 25.45

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air. 33.76
RiodeJau . 8.54
Berlin 40.23

22 6;;
4 ui

18.8?
19.8C
2.29v
0.94*|

29.64

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. September
Newyork gegen Japan 29.62—29.63. London gege:Japan L2l't». (Telegr . d. Yokohama Soecie BankÜ
Bombay 1.67/m. Kalkutta 1.67«, Hongkong 1,2\

Schanghai 1.274, Kobe 1.27m. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bautzen : Nachl . Maschinenbauer Kurt Rentfich. -

Berlin : Kaufm . Arnold Fleischer , Inh . der Fa. Ar¬
nold Fleischer , Damen-Mäntel . — Förderergemein¬schaft für Sportinteressen e. V., in Liqui., Berlin-
Karlshorst . ‘t  Steinsetzmeister Kurt Kleiqitz,“Chemnitz: Kaufm . Fritz Weise in Fa . Paul W.'-Ditfa
Nachf ., Lebensmittelgeschäft . — Liegnitz : Geschäfts¬inhaber Willi Braun . — Osnabrück : Vertreter Johann
Anton Graßhoff . — Rochlitz/Sa .: Nachl. RentnerLe-
bereoht Arthur Landgraf in Rathendorf , Erbe: derSächsische Staatsfiskus . — Tilsit : Kaufm. Herbert
Gobha in Fa . Ostdeutscher Bettfedernvertrieb in
Tilsit -Gumbinnen.

Vergleichsverfahren
Chemnitz : Erbengemeinschaft des verst. Kanfm.

Friedrich Hugo Richter.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt erreehneten Böi*senkennziffern stellen
sich in d.er Woche vom 7. bis 12. Sept 1936 im
Vergleich zur Vorwoche für Aktienkurse auf
99,66 gegen 99,84 und für das Kursniveau der
4/ ^prozentigen Wertpapiere wieder auf 96,06.

ReidisbankdishOBt 4Q/0 W « grig » € Bg » i <lKB *l € llffge  Hr « ** * ! « ! * ZC *Stf « lllä W 15 . SeptelVlfoer Lombards »!* 5»„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iWerte
Deutschs Reichs, u.

Staats-Anleihen 1S- 9* 14- ’ •
4 Bram. Umtausch'
4V» Lübeck28
5 Dt. Reicbsanl. 27
4 do. 34
'4*/iD.Reichsb.Sch.35
4‘/i Reichspost 34 1.
Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87.50 87.50
94.50 94.35

101.37 101.37
98.12 98. 12
99.00 98.87

100,12 100.00
21.62 21.62
— 21.62

114.75 115.00
114.00 114.00
114.00 113.87

Provinz- und Kreit-
Anleihen

i '/i Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.28 94.25

4V, do. 30 94.25 _

Bank-Aktien 15. 9. 14. 9.
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutscb-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
QeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
VesthoisL Bank

83.00 83.00
99.75 99.75

805.CO 805.00
98.00 98.25
98.50 98.50
62.00 83.00
87.00 87.00

184.00 164.00
78.CO 78.50

116.00 117.00
135.00 136.00

Schlffahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Alrika-LInl6
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterer. Reederei
Woermann-Llule

80.00 80.00
60.00 60.00
13.50 13.75
38.00 39.CO
89.00 89.00
13.75 13.75
— 80.CO

60.00 60.00
Kreditanstaltenund

Körperschaften
tv» Oldb. dich. V. 25 —• —
47. do. Kom. S. 1 _ 96.00
47» do. do. S. 2 96.00 —
47« do. do. 8. 3 — —
47. do. S. l u. 3 «■»
47» do. do. S. 2 — 98.CO
47» do. do. S. 4 98.CO
47* do. Gpfbr. 8. 5 _
47» do. do. S. 6 98.00 98.00
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
Vit  DL Sehiffbet. 3 93-00 93.00
4V» do. '4 93-CO 93.00
4V« Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97 .OG
4'/i do. B 97 .OG 97 .OG
do. DFOHJK  97bG 07 .OG
41/* do. Em. N 97.00 97.OG
5'/i do. Liquid. 101.00 101.00
do. Anteilschein 3.50G 3. 500

Vit  Lüb. Hypbk. 1 97 .og 97.0G
4Vs do. 2 07.0G 97.CG
4Vs dO. 3 D. 4 07.OG 97.0G
4Vs dO. 5 97.0G 97.OG
41/. Pr. Ctrbd. 26/27 96.25 96.254‘/s dO. 28 96.25 95.25
5'/i do. Liq. 26 A2 100.75 100.75do. Anteilsch. — —
4Vi Pr. Ctrbd. Bod. — -
4>/l Obi. 26/27/28 94.25 94.25
4‘/t Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 97.00 97.00
6>/i do. Liquid. 101.co 101.co*'/> Schi.-Holst. Pr.
Vh  Ldsbk. 1 U. 3 95.75 —
i 'h do . Rom.

OM. 2 u. 3 — —

Industrie-Obligat.
Deutsche Llnol. 36
Nordd. Steingt. 27Br. Tauwerk

101.25 IC1.25
101.50 101.50
96.CO 98.00

SteuergulscbelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 — -
fällig am 1. 4. 1936 - —
fällig am 1. 4. 1937 112.87 112.87
fällig am 1. 4. 1838 112.37 112.40

Eleenbahn-Aktlen
A. 0. lür Verkehr 113.75 114.25
Brem. StraBenbabn 26.co 94.00
Dt. Reicbsb.-Vorz.-A. '23. 12 123.25
Hamburger Hochbahn 86.00 85.62Lflb.-Büch. Eisenb. 75.C0 74.25
Braunschw. Land. Ei. 73.0 B 73 .C0

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
BIll-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oell.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmflhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. 0. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm, stärkelabr.
Holstcnbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wfeman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlban.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.HochsNordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoidwerke

36 .00 36 .75
151 .CO 150 . C0
85 . 00 83 .50

135. 00 135. 00
230 .00 230 .CO
120.00 120.00
150. 00 150. 00
110. 00 111 . 00
125 .00 125 .00
117 . 00 , 18. 00
146 .00 146 .00
50 . 00 52 . CO

109.00 109 .00
146 .00 145 .00
148 . 00 148 .00
132. 00 132. 00
149 . 00 149 . 00

84 . 60 83 . 50
120. 00 —
162 .00 164 .00
62 . 00 62 . 00

137.75 137 .00
— 111 . 00

145 . 25 145. 75
116 .00 119 .00

130. 50 131 . 00
182 .00 180. 00
114 .00 114 . 00
145 .00 145 .00
107 . 00 107 . 00
112 . 00 1 ,2 . 00
89 .00 89 . 00

146 .00 145 .00
1( 4 .25 106 .CC

1( 7 . CO 108 . 00
120. 00 120 .00
126 .CO 126 .00

1C4.0O 106 . 12
125 . CO 125 .00
112. 50 1,2 . 50

15. 9. 14. 9.
Schlinck fi Cie.
Schuckert& Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

116 . CO 116 . CO
152 . 25 153. 00
105 . 50
185 .00 169. CO
115. 00 115 . CO
112.00 112.00
81 .00 81 . 00

15. 9. 14. 9.
Ver. Werkstätten 100.00  ico .oo
WendtZigarrenfabr. 60 .oo 50.co
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-o. 114.co iis .oc
Neu-Guinea-Comp. 260 .co 258.00
Otavi Min. u. Els.-G. 33.87 33.50
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalveMEndr

mit Zinsberechnung
4'h  Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.75 95.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. G.

pldbr. S. 5 »8.00  98 .00
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.00 96.00
Landeibanken

4'/i Heng. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4V« Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.25 97.00

51/* do. Liqui. Pfdbr. >01.25 101.254 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Ritterschaften

4Vt Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

4‘/> Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4'/i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4V» do. von 1927
4'/• Ceiter ritt.
Ooldp!. C.

41/. Brem. ritf. Kr.
Feing. Pf. 28

5'h  Brschw. rltterl.
Liqui. Pf.

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 87 97 . 25

97 .00 *7 .00

*7 . 00 *7 .00

101.00 101.00
Stadtschaften

4V« PreuB. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 .00 97 . 00

Hypothekenbanken4>/» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5>/, do. Llquid.Pfdbr,
do. Anteilscheine
4>/« Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7

B‘/i do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi.
6 BaschJaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97.25 97.37
100. 87 100 .87

97,25 97 .25

101 .37 101 .37

— 101 .00
101. 00 101 .00
100 .00 100 .00

8 Hackethal OM. 103.12 102.75
8 Linden. Brauerei

OM. 103.00 103.CC
3 Mech. Linden Obi. 78.00 78.00
5 PrB. Elektr. Kohle
Wert ln RMf. d. 18.00 18.00

3 vorw. Zem. Obi. 100.75 100.75
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
4abCZei..P ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

fiVs Hann. Bd. Kt.
Llqut. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg- Anl.

4•/• Lüdensch.
Obi.

91 .00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 37 101 .37

98 . 00 98 . 00

101 . 50 101 . 60
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllkeDoornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann, bsmob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
WoUwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Qeestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.

171. 75 171 . 25
161 . 00 161. 00
,03 . 00 103. 00
125. 00 125 . 00
128. 00 127 . 00

395 .00 395 .00
,17 . 00 1,7 . 00
,81 . 00 180. 50
173 . 00 , 71 . 00
122. 25 122. 00
1C0.C0,00.00
,18 . 50 118. 25
177. 50 177 .00
168 . C0 , 68 . 00
,,8 . CO 118 .00
,86 . 00 156 . 00
,,2 . 50 1,3 . 00
,,9 . 50 120 . 00
,52 .25 153,00

60 . 00 80 . 00

97 . 00 97 . 00
82.00 82.C0
96 . 00 96 . 00

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn105.00 ,05.00
Hildesb. Pein.Kreisb. 30.00 29.00
Ueherlandw. Hann. 113.25 114.00
Marienborn-Beend. 85.co es.co

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten

briete)
Oeutsch. AM. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
Th  Reicbsanl. 27
4 Reicbsanl. 34
i’ITh  Young-Anl.
i‘h Pt. St.-Anl. 28
iVi PrB. Staats R 2
i'/. PrB Staats R 1
4'/. Bayern v. 1927
4>/>Brschwg. 1928

4*/. Schutzgebiete

115.C0 115.00
101.37 101.87
98.12 9B.1.
— 102.37

109.CO 109.CO
101.00 101.2C
98.00 —
96.50 —
11.00 tl -00

4*/>D.Reicbsp.34 F.l
4‘/i do. 1935
4V«D.Reichsbahn 35
41/. D.Reichsbahn 36
4‘/iPr . Ldrbk. 1—2
41/1 do . 3— 4
4>/. do. 5—6

ICO. 12 ICO.Si'
99 .80 100 . 1°
99 . 12 99 .20
98 .50 98 . 50
98 . 00 98 .00
98 . 00 98 . CO
98 . 00 98 . 00

Stadl snlelhen
47. Bin Goldsch. 26 96.25 96.60
6'/. do verk. Anl. 28 — —
6•/. Frklt Schätze
Gctlcnu Kreditanstalten
47. Bin Pldbr.-A. «7.C0 97 .ee
Ot. Komm Auslos.

ScheineI L0.60 120.50
Dt. Komm. Auslos.-

SchelnoD 141.60 ,41.00

15. 9. 14. 9.
47 . Hann Laudes¬

kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 . Old . Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u . 3
47 » do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
47 » do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 » do . Llqu.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 » do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 » do . R. 25— 27
47 » do . R. 28
47 « Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr.
47 » Scblesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 » Wes « , ldschttl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
47 » Gotb . Orund-

kredlt 4 . 5 , 5a
•n Boden*

kredlt 13 , 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R, 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 « Pr . Hypoth . 1—3
47 « Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
47 » Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . H. Idseh.

A 30
47 » Bert . Hyp . 15
47 » Berl . Hyp . K.

Obi . S
5V» Pr . Centr . B.

Liquid.
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod

0 24
47 » do . do . 27 — 28
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Inndesk.

S. 1
47 » Hann . Landesk.

97 . 75 —
97 .62 97 . 62

98 . 00 —

— 98 . CO

97.50

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97 .00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 .00

96 .00

94 . 00

100.87

96 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 .00

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 .00

96 .00

94 .00

100.62

95 .00

96 .25

97 . 00
97 . 00

98 . 00

Kommunal -Obligatlonen
47 » Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 95 .00 95 .00
47 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 V4-60 94,50
47 « Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 8 95 -00 95 -° °

Industrie -Obligationen
67 » Dt . Llnolwerke
6*/» Klöcknerwerke
67 . Thür . Elek . L.
67 . Verein . Stahl
67 . Zuckerkredit

Auel . Staatsanleihen
47 » Oest St . 14
47» Ung. St. 13
4V» Ung St . 14
47 » Mexlk . abg57» Mexlk. abg

100 .80 itr .75
1C2,.50 iC2 . : <
102..12 102 .2■
101. ~( im . ;

44 .25 44 .ff
8. .80 9,t L
9,,C0 9 .0C
9. 65 9 .60

18. 50

56.00 t-ätii Alte PolenschäcL
1. 4 . Geld Brie f Geld Brief
1937 10C.5C _ _

97.50 1938 — — — —
97.60 1939 99.37 — 99.37 —
97.00 1940 — — 98.67 99.62
p7.00 1941 98.37 99.12 — —
97.00 1942 98. 1? — — _

1943 97.75 98.62 —
95.37 1944 _ 98.51 _ _

1945 _ üe.sf _ —
91.75 1946 98 . 5c — —

1947 _ 98 . 5c — _
__ 1948 _ 98 . 5c - —

1949 — — — —
— 1950 — - — —

Steuergulscbelne
fällig 1934 .
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V. K.

15 . 9 . 14. 9 .
1C3.87 _
107. 80 -
111 .80 111 .81
112 . 80 112 . 60
1,2 . 37 1,2 .37
109 .70 109 . 70

Reldisschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wlederaulbau-Zuschläg*
1944/45 . | 69 .87
1946/48 . - . » . . 1 69 .6>

Ak 111 n
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Buch

86.50 85.87
— 113 . 26

74.25 —
Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

83 .37
88 . 87
96 .87

121. 00
99 . 75
98 . 00

607 . 00
139 .00
98 . 50
95 . 12

182 .00

82 .87
89 . 00
96 . 87

'20 . 50
99 . 75
98 . 25

810 .00
139. 00
98 .50
95 . 0C
ao .cc

183 .87

Industrie
Adler P. -Zem.
Allg . Eiekt . G
Alsen P.-Cera.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug
üt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoifm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Kttppersbusch
Lind . Etsmasch
Mascb . Buckau
Maxtmilhütte
Meyer -Kflm.
Mlag -Müblen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. B.
Nordw . Kratt
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oe« .
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

15. 9 . 14 . 9.

36 .CO 36 .12
162. 00 -
84 .50 85 . 00

— 116. 00

138 .50 119. 25
84 . 25 84 .00

108 . 00 1C9. C0
120 .75 120. 00
128 . 50 128 . 00
1.3 . 25 —
171 .00 170 .CC

— 181. 00

124 . 00 124 . CO
102 . 50

131. 00 —
163. 00 —
118 . 75 119 .00

95 . 00 95 . 00
1C9. 50 110 . 00

— 168 .00
98 .50 _

119. 50 119 . 12

127. 00 —

— , 03 .00

130 . 50 —
112 . 50 111. 50
74 .25 -
96 .00 96 . 50

181. CO, 34 . 00
112. CO —
163 . 00 163 .00
153 . 00 156.00
163 .75 163. 75

Kolonlalwerla
Dtsch.-Ostafrika i62.co 168.so
Neuguinea 265.60 260.0c
Sohantune A.-G 130.50 isc .ro

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Ot. auI.  Ausl . Scheine
elnachl. V* Ablösungsch, 115.C0
68/« Hoesch Elsen* und

Stahl*RM-Anleihe 101.75
01/« Friedr Krupp-RM*

Anleihe —
Vh  Mitteid. Stahl*RM*A. —
?•/• Vereinigte Stahl-RM*

Anleihe Serie B 102.12
Accumulatoren-Fabrik iw .co
Allgem. KunstzljdeUnie 72.12
Allg. Elektrizitäts-Ges. 36.67
Aschaffonburger Zellstof! 129.CO
Bayer. Motoren-Werke »35.co
f. B. Bemberg M*cc
lullus Berger Tiefbau taa. io
:erlin Karlsruher Ind i4i .75
Bl. Kraft u Licht A 53.75
Berl. Maschinenbau »<8.&
traunk u Brik(Bubiaw Ausgb.
Bremer Wollkämmerei
'uderus Eisenwerke ' 12.25
:har1ot»r*nh Wasserwrk ’i3
fhem. von Heyden >2".67
Comp HispanoS. A—C 4ia.(o

do . do . S. D 395 . 10
ContinentalGummlw. 171.75

Schluß-
Kurs

115 . CC

101.75

103 *50

102.^2
199. 00
70 . 25
35 .62

126 .62
134.00
66 . 50

135.5t
t40.75
153.75
128 . (

m .r <

124 .7?
412 .0;
395 . CO
171.00

Einheitskur*
15 . 9 . 14. 9.

115.CO
101.62
103.50

115.CO
101.37

103.37

102. 12 102.25
— 198.00
71.25 71.37
36.CO 36.12

128.50 127.87
134.50 134.it
86.50 87.75
'36.75 135.00
40.50 -

153.5*. 153.Ct
126.6t —

U2.CC Ui. (•
113. ll 113. U
126.CC 12- .62
4i8.1C 4>ö.tt

171*50 172. CO

Continent . Liool . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche TelepH . u . Kab.
Deutscher Efsenhandel
Christian Dierig . AG.
üortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr1z .*Liefe **ungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
(. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .*—

Ludw . Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoesCh 'Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Use . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersieben
Kiflckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metatlgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Polvuhonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
C'Uzdetfurth RaH
Schics . Be**gb . n . Zink
Schlei FteVtH7 u. Ga?

Lit B
Schubert & Sal2er
Schudkert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr S Co.. Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleir . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank fü- Rrau indusiti«
Reichsbank
x >1 für Veikehrswesen
Ml? Lokalb o Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg Südara Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

nfangs- Schluß-
Kurs Kurs

117. 37 116.25
116 .CO 115. 75
105 . 12 1C4. 25
128.37 127. 25
141 . 25 141 . 25
166 . 50 166. 50

130 .62 130 .00
157. 00 156 . 50

184 . 50 185 . 00
— 125 . 00

127 .37 127 . C0
117 . 50 117. 50
160 .CO 149.25

92 . 50
164. CO 161 .87
135 .50 134.C0
131. 25 '130 . 50

— —

135. 50 134. CO
113 . 25 113 .75
145 .25 145 . CO

170 .0b
132.00 130.50
107. 50 1C6. 50
129.75 128.00
79 .75 79. 75

169 .00 169 . CO
135. 50 135 .50
ICO. CO 99 . CO

— —
122 . 25 122. 25
111 . 00 106. 50
131. 00 129. 75
143. C0 142 . 25
18,75 18.37

110. 75 109.62
1C6.C0 1C4.CO

— 153. CO
117 . 50 116.CO

132. 25 131. 25_ —
182 . 00 ■182. CO
82 . 75 82 . CO

139.00 136.00
128.67 128.25
135.50 138.50
130.CO 128.50
177.50 176.50
41.50 40.50

132.76 132.75
137.25 137.25
153.7a 152.50
1(3.50 102.37
»89.60 186.50
111. 00 1L9.CC
77.75 77.75
— ——

106.12 1C4.C0_ —
— —

52.50 51.37
'9.50 119.50

1i-6.(0 152. 5̂

'84.00 181.87
M4.7* 113.75
139. >5 139.75
23.37 (1(3.37
14.CO 13.75

14.62 14.25
34.00 32.75

tinheiiskm*
15. 9. 14. 5,
187.CC 185.15
116.C9 119,W
115.75 -
104.62 101.37
120.00 127.«
141.25 141.»
165.50 168.(5

— 136.»
129.75 155.71
156.75 -

—
155.CO 1S3.C0
123.50 —
127. 12 126.«
117.CO 118,(0
149.50 151.(5
91.62 53.(5

163.00 183.75
135.C0 134.7!
131,C0 130.»

134.00 135.12
114.75 115,(0
145.00 145.ee
172.CO 170.«!
130.50 131.(0
1C6.50 ice.75
128.00 13O.C0
80. CO 78.(0

159.00 _
134.00 135.00
vp,87 9B.ce

131.00 152.«
121.75 121.»
1C9.75 111.«
129.75 130.»
142.67 142.»
18.37

109-75 107.75
104.37 1C6.«
151.« 153.»
116.87 117.»

—
131.00 131.8

162.00
62.50 83.13

273.CO 225.CO
138.50 137.00
129.12 «8 .8t
138.CO 138.50
129.37 125.50
176. 12 —
40.50 41.37

133.C0 132.C0
132.25 137.CO
152-75 152.50
1C3.C0 105.00
168.50 185.37
1C9.87 110.50
76.C0 75.25

2CS.C0 205.00

1C5.00 1C6.C0
15C.CC 145.25

;i .62 52.»
■»19.75 120.00
153.37, 154.-‘0

,6*.U 183.87
'14 .CL 11462

23.37 ■23.87
»3.50 -3.75
_ 32.75

,4 .25
33 .62

,4.25
32.7!
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Mittwoch, den 16. September 19362. Beilage zu Nr. 288 Bremer Zeitung

flus Nürnberg zurück
B r emen , 16 . September.

Nachdem schon am vergangenen Freitag die
Männer des Ardeltsdienstes  von ihrem
gewaltigen Erlebnis in Nürnberg zurückgekehrt
waren, kamen Montag nacht etwa 166 Mann der
bremischenAufmarsch - SS . zurück. Der gröbere
Teil der SS .-Kameraden , die in Nürnberg Ab-
fperrdienst versahen , trifft erst heute früh wieder
in Bremen ein.

Dienstag vormittag gegen g.30 Uhr kehrten die
Werkscharen  heim , unter ihnen eine beträcht¬
liche Anzahl Bremer . Frisch und munter begrüß¬
ten sie ihre auf dem Bahnsteig wartenden Kame¬
raden und Angehorrgen , noch völlig im Banne
des Erlebten . Bei Weiterfahrt des Sonderzuges
standendie Bremer Werkscharmänner sauber aus¬
gerichtet, die Hamburger und Berliner Kame¬
raden grüßend , die der Zug entführte.

38,06 Mill . RM . (38,67 Mill .) . Bon den Ver¬
brauchssteuern  erbrachte u. a . Tabak-
^7° » Mill . RM . (3.62 Mill .) bzw. 15,92
MrL RM . (15,26 Mill .) , Zuckersteuer  26 666
Reichsmark (15 666) bzw. 98 666 RM (83 666) ,
As ^ L ^ u er 368 666 RM . (292 666) bzw. 1,29
Milh RM . (1,14 Mill .) , Fettsteuer  469666
Reichsmark (298 666) bzw. 1,93 Mill . RM . (1,78
7?°^ U" d die Schlachtsteuer  59666 RM.
(88 666) bzw. 369 666 RM . (456 666) .
. Mehr - bzw . Mindereinnahmen bei den ver¬
schiedenen Steuerarten sind bei den Voranschlägen
^um bremischen Haushalt bereits nach Möglichkeit
berücksichtigt worden . Hj,

, .. für die Spanienflüchtlinge . Auf dem
kürzlich abgehaltenen Kameradschaftsabend der
Reviergruppe 4 des Reichsluftschutzbundes der
Ortsgruppe Bremen sind für die Spanienflücht-
Iinge 15 Reichsmark gesammelt worden Weiter
gingen bei der Hauptkasse der ..Bremer Zei¬

tung"  16,35 RM . ein , die die Männer der Ab¬
teilung 3/171 des Reichsarbeitsdienftes .in Wurth-
fleth gesammelt haben.

Stratzensperrung . Die Höh « st ratze , von
Stavendamm bis Klosterkirchenstraße , wird wegen
Pflasterungsarbeiten vom 17. September d. I.
ab bis aus weiteres für den gesamten Fahrzeug-
verkehr gesperrt.

Autobusverbindungen am 19. und 26. Septem¬
ber . Wie uns die Bremer Vorortbahnen GmbH.
mitteilt , wird anläßlich des Appells aller 75er
am 19. und 26. September in beiden Nächten eine
Autobusverbindung ab Waller Ring über Ut-
bremerstraße , Düsternstraße , Breitenweg , Bahn¬
hof, Markt , Ostertarsteinweg , Hamburger Straße
bis Höhnisch eingerichtet . Die Wagen dieser Linie
haben am Markt Anschluß an den planmäßigen
Nachtautobusbetrieb.

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwhork am
17. September belm Postamt 5 (Bahrihossplatzl für
D. „Hansa" über Cuxhaven um 4 Nhr, über Cher-
bourg um 12.36 Uhr.

Kraft zu neuem Schaffen
bremische krzietier im Schulungslager Nistedt- kin leilnelimer erzählt

MM

-«»«rs»

M«

«k-ML

Heute früh kommen , etwa in halbstündigem
Abstand, allein fünf Sonderzüge mit SA ., SS.
NSKK. nach Bremen zurück. Die Politischen Lei¬
ter sowie die Frauenschaft kehren erst abends
heim, und die KdF .-Fahrt endet Donnerstag in
aller Frühe . —ch.

Steueraufkommen weiter gestiegen
Nach dem Ausweis der OLerfinanzkasse

-es Landesfinanzamts Weser - Ems
hat sich das S t e u e r a n f k o m in e n i m M o n a t
August im Lande Vw einen  weiter in auf¬
steigender Linie entwickelt . Don dem Mchrauf-
kommeiientfällt ein starker Anteil auf die Ein¬
kommensteuer, die , aus Lohnabzügen 1,75 Mill.
Reichsmark (August 1935 : 1,42 Mill .) und wäh¬
rend der Zeit vom 1. April 1936 bis Ende Auoust
1936: 8,19 Mill . RM . (gleiche Zeit des Vorjahres
6,81 Mill .) erbrachte . Der Steuerabzug vom Kapi¬
talertrag erbrachte 39 666 (1666) RM , bzw.
325 666 (282 666) RM .. während sich das Aufkom¬
men aus anderer Einkommensteuer auf 1,57 Mill.
Reichsmark (977 966) bzw . 16,52 Mill . RM . (4,65
Mill.) belief . Insgesamt hat also das Mehrauf¬
kommenan Einkommensteuer in den Monaten
April bis August 1936 gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres rd . 7,3 Mill . ÄM . be¬
tragen.

Es wurden u. a . ferner vereinnahmt : Kör¬
pers chaftssteu er  398690 (563000 ) bzw.

. 3 Mill . RM . (1,56 Mill .) , Vermögen st euer
997 606 (865 600) RM . bzw. 2,26 (2,02) Mill .,
Aufbringunqsumlagv  809 600 (626606)
Reichsmark bzw. 920 000 (819 600) RM ., Erb¬
schaftssteuer  268 600 (89600 ) RM . bzw.
758 666 (446 000) RM ., Umsatzsteuer  1,89
Mill. RM . (1,81 Mill .) bzw. 16,48 Mill , RM.
(9,61 Mill, ) , Erunderwerbsteuer  84006
(63 6661 RM , bzw. 362 060 (220 600) RM.

Die Einnahmen an Zöllen  betrugen im
Monat August 1936 : 3,35 Mill . RM . (3,26 Mill .) ,
in der Zeit vom 1. April bis Ende August d. I.

8cbulunx im Preisn

Mit Sturm und Regen hat das Lager ange¬
fangen , aber dann ist die Sonne gekommen und
schnell auch ist die rechte Kameradschaft durch¬
gebrochen , die der Lagerleiter , Pg . Kruse,
immer wieder in den Mittelpunkt unseres Füh-
lens , Denkens und Tuns stellt.

Wer von uns hat das Schulungslager Ristedt
des Amtes für Erzieher vorher gekannt , das mit
Aussicht auf die fernen Türme Bremens so reiz¬
voll liegt ? Nur wenige.

Lnikn.: drei!

Jetzt umschließt es in der Zeit vom 6.—17. Sep¬
tember eine Gemeinschaft von Erziehern , die sich
für ihren Dienst an der deutschen Jugend jung
und frisch an Leib und Seele erhalten wollen
und die beherzt zufassen, wo immer der Dienst sie
hinstellt.

Dienst ? Ja , man ist wieder Soldat , wenn auch
in anderer Weise als damals . Und es geht noch.
Es ' geht sogar recht gut . Wie die Wiesel ver¬
schwinden wir um 6 Uhr zwischen den Kiefern-
stämmen in Richtung Dllnengeländo zum Früh¬
sport , um nach einer halben Stunde zum Waschen
und Duschen wieder zu erscheinen . Nach einer
Stunde Schulung erfolgt die feierliche Flaggen-
hissung . Und dann gibt es das erste Mahl . Auch
ohne den Gemeinschaftsgruß „Guten Hunger"
würden die Kaffeesluten und Brotberge ver¬
schwinden.

Der Vormittag wird mit Sport und ' Schulung
ausgefüllt . Wenn möglich, sitzen wir bei den Vor¬
trügen unter den schimmernden Birken . Ein
Kampflied der VewWUNg zür EinleitMg, ' dltrs
zum Abschluß. Ernste , dabei aber zukunftsfreudige
Gedanken lassen das Werk des Führers in seiner
umfassenden Größe vor uns erstehen , alle wich¬
tigen Gebiete erfahren ihre Zielsetzung im natio¬
nalsozialistischen Sinne . Zum Miterleben des ge¬
waltigen Geschehens in Nürnberg scharten wir
uns im Vortragssaal um den Lautsprecher.

Nach Mittagessen , Ruhestunde und Kaffee geben
Singen , Sport und Vortrüge dem Nachmittag
den Inhalt . Die Flaggeneinholung um 19 Uhr
unterstreicht noch einmal würdig den Ernst unserer
Arbeit . Das Abendessen zeigt schon die gesteigerte
Fröhlichkeit nach vollbrachtem Tagewerk . Bei der
Feierabendgestaltung bilden sich Gruppen , die in
angeregtem Gespräch zu Fragen Stellung nehmen,
mit denen man noch nicht fertig geworden ist —
hier und dort klingt Gesang und Spiel aus , —
der funkelnde Sternenhimmel versenkt uns in
stumme Andacht , — der Lichtschein Bremens am
dunklen Horizont lenkt die Gedanken heimwärts.

Um 22 Uhr ist Zapfenstreich ! Ein Abendlied
klingt unter den hohen Bäumen auf . Noch ein¬
mal brandet im Schlafsaal Stimmengewirr , dann
ebbt auch letztes Wortgeplänkel ab , und bald
liegt das Heim in tiefem Schweigen.

So gehen die Tage schnell, viel zu schnell da¬
hin , die uns neue Zuversicht und neue Kraft
geben , neuen Glauben und neuen Willen . Ka.

Vier IVoeboa alt nur äer xis - Hii - srb,  als Um unser IlliotoAi-apIi xestsrn navb» tttaA im
lierxgrtsn auk äio Platte bannte , llnvsrtrant mit äer neuen >VvIt länkt er rur Unttvr , nmrniscbsn ihren I-änksn Leiintr »n suvken . ^ n!n. : Lors

«WMd.

Vie neuen Mnlerlftlfswertzeichen
Straßen und Sauten des Dritten Seiches- Postgut mit Saben für die winteichttfe

Zugunsten des Winterhilfswerks 1936/37 gibt
die Deutsche Reichspost eine Reihe neuer Wert¬
zeichen heraus , die aus neun verschiedenen Werten
Abbildungen von Straßen und Bauten des Drit¬
ten Reiches zeigen . Die Entwürfe der Freimarken,
deren Farben denen der gewöhnlichen Freimarken
der gleichen Werte ähnlich sind, stammen von dem
Graphiker Georg Fritz in Berlin -Zehlendorf.

Im einzelnen sind aus den Wertzeichen wieder¬
gegeben : Reichsautobahn München —Reichsgrenze
(3 ' Rpf .) , Reichsluftfahrtministerium (4 Npf .) ,
Luitpotdhain , Ehrenmal in Nürnberg (5 Rpf .) ,
Reichsautobahn -Brücke über die Saale (6 Rpf .) ,
Deutschlandhalle Berlin (8 Rpf .) . Deutsche Alpen-
straße . Am Mauthäusl (12 Rpf .) , Fllhrerhaus in
München (15 Rpf .) ,- Reichsautobahn -Brücke über
die Mangfall (25 Rpf .) , Haus der deutschen Kunst
in München (49 Rpf .) .

Hinzu kommt eine Postkarte (6 Rpf .) , die von
dem Graphiker Erich Stahl  in Berlin -Steglitz
nach Aufnahmen des Verlags Heinr . Hoffmann
entworfen ist, Sie ist gleichzeitig als Festpost¬
karte aus Anlaß der mit der Fertigstellung der
ersten 1060 Kilometer der Reichsautobahnen ver¬
bundenen Feiern gedacht. Die Postkarte zeigt auf
der linken Hälfte der Vorderseite eine Photo¬
montage mit r>er Unterschrift „23. 9. 1933 Erster
Spatenstich . 23. 9. 1936 1666 Kilometer Autobahn
fertig " : als Wertstempel trägt sie die auf einem
Spaten stehende Zahl 6.

Zu allen Wertzeichen und der Postkarte wird
ein Zuschlag erhoben , der dem Winterhilfswerk
zufließt . Die Zuschläge sind in kleinen Ziffern im
Bildrahmen der Wertzeichen angegeben . Als Ge¬
bühr für die Freimachung von Postsendungen gilt
nur der im Markenbild stehende Nennwert der
Wertzeichen An den Schaltern der Postanstalten
werden vom 21. September an zunächst nur die
Wertzeichen zu 3, 6, 12 und 25 Rpf . und die Post¬
karte ausgegeben . Der Verkauf der übrigen Win-
terhilfswertzeichen beginnt zu einem späteren
Zeitpunkt , der noch bekanntgegeben wird . Der
Vertrieb bei den Postanstalten dauert bis Ende
Februar 1987. dagegen wird der Verkauf bei der
Versandstelle für Sammlermarken solange fortge¬
setzt. bis der Vorrat aufgebraucht ist. Gültig zur
Freimachung von Postsendungen sind die Winter-
kilfswertzeichen bis Ende Juni 1937:  sie
sind auch im Verkcbr mit dem Ausland zugelassen
Neben den Vostanstalten wird auch die NS .-
Volkswoblfahrt  einen Teil der Wertzeichen
vertreiben . Es werden ferner zum Verkaufspreis
von 2 RM . Freimarkenhefichen mit Winterhilfs-
wertzeichen ausgegeben werden , die 4 Wertzeichen
zu 3 Rpf . und je 5 Wertzeichen zu 5, 6 und 12 Rpf.
enthalten . Die für die Markenheftchen gedruckten
Bogen , die u. a . Kehrdrucke und auf einem Lcer-
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seid den Ausdruck „Werde
Mitglied der NS .-Volks-
wohtfahrt " enthalten,
können von der NS .-
Volkswohlsahrt und un¬
ter den üblichen Bedin¬
gungen auf schriftliche
Bestellung bei der Ber-
sandstelle für Sammler¬
marken in Berlin W 30
bezogen werden.

Wie im Vorjahr so wird
auch jetzt wieder die
Deutsche Reichspoft das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes dadurch unterstützen , daß sie bis Ende
März 1937 Postgut  im Gewicht bis zu 7 Kilo¬
gramm mit Gaben für die Winterhilfe
an allen  Postorten zuläßt , auch wenn vom Ab¬
sender nur ein Stück eingeliefert wird . Absender
oder Empfänger der Sendungen muß das Winter¬
hilfswerk bzw. seine Orts -, Kreis -, Gau - usw.
Vertretung sein. Die Sendungen und Postgut-
karten sollen den Vermerk „Gaben sür sie
Winterhilfe des deutschen Volkes"
oder „Winterhilfe"  tragen . Als Gaben für
die Winterhilfe werden die vom Winterhilfswerk
oder seinen örtlichen Vertretungen gesammelten
oder beschafften Lebensmittel , Kleidungs - und
Wäschestücke angesehen , die von ihm unentgeltlich
an hilfsbedürftige Personen verteilt werden
sollen . Die Deutsche Reichspoft wird unter den¬
selben Bedingungen auch Gaben als Stückgut oder
Poststllck mit den Kraftposten und Landkraftposten
unentgeltlich befördern.

Nüchternheit verufspflicht
des Kraftfahrers

Der Kraftfahrer kann jeden Augenblick in
Lagen kommen , in denen nur blitzschnelles Denken
und Handeln schweres Unheil verhüten kann.
Dazu braucht er unbedingt wachen Sinn , klaren
Kopf . Geistesgegenwart und schnelle Entschluß¬
kraft . Diese im Augenblick der Gefahr notwen¬
dige höchste Leistungsfähigkeit wird schon durch
kleine , anscheinend harmlose Mengen Alkohol
bedroht , auch wenn man sich danach vollkommen
nüchtern und frisch fühlt und im gewöhnlichen
Gang der Dinge den Dienst tadellos machen kann.
Denn durch ärztliche Wissenschaft und Recht¬
sprechung ist die seltsame Tatsache sicher erwiesen,
daß schon durch ein wenig Alkohol , z. V. ein,

. Lrves Glas Vier , die Eehirntätigkeit herabgesetzt
wird . Ohne es zu merken , beobachtet man nicht
mehr so genau , wie es im Augenblick der Gefahr
nötig ist, man denkt unscharf , faßt seine Ent¬
schlüsse langsamer — wenn auch nur um Bruch¬
teile von Sekunden zu langsam —, verwechselt
unter Umständen Signale , Farben usw. Diese
Wirkung hält stundenlang an . Der verantwor¬
tungsbewußte Kraftfahrer darf sich einer solchen
Gefahr nicht aussetzen , weil er weiß , daß sie
verhängnisvoll werden kann . Er trägt selbst und
allein die Verantwortung dafür , da der Wagen¬
besitzer die Herabsetzung seiner Leistungsfähigkeit
nicht erkennen kann.

Deshalb : Vor und im Dienst keinen
Alkohol!  Es gibt für warme und kalte Tage
bessere Getränke als den Alkohol , der in Bier,
Wein , Obstwein , Schnaps und Grog enthalten ist.
Er stillt nicht den Durst , sondern erzeugt Durst.
Er macht müde . Es ist Aberglaube , daß Alkohol
ernähre und Kraft gebe . Er schwächt. Das Wärme-
gefühl , das er erzeugt , verfliegt alsbald . Milch
und unvergorene OMäfte sind wirkliche Nah¬
rungsmittel und geben Kraft . Kaffee und Tee
erwärmen wirklich . Kalter Kaffee , kalter Tee,
Mineralwasser löschen wirklich den Durst.

fjandwerkskarte
als Schul; gegen Schwarzarbeit

Jeder deutsche Handwerker besitzt jetzt die
Handwerkskarte , wenn er in die Rolle seines
Handwerks eingetragen ist. Diese Handwerks¬
karte aber ist vielen deutschen Volksgenossen lei¬
der noch .immer unbekannt . Das liegt daran , daß
die Handwerksmeister nur in den wenigsten Fällen
von sich aus den Auftraggebern ihren Berufs¬
ausweis vorlegen . Auch nur wenige ihrer priva¬
ten Auftraggeber lassen sich diese Karte vor der
Bestellung einer Arbeit zeigen . Die Handwerks¬
karte , die in jedem Fall das Bild des in Frage
kommenden Meisters enthält , und in der die
genauen Personalien des Betreffenden und sein
Berufszweig angegeben sind, schützt den Auftrag¬
geber vor Schwarzarbeitern und bietet ihm die
sichere Gewähr , daß er es mit einem in die Hand¬
werksrolle eingetragenen Betriebssichrer zu tun hat.

küstenfunkstellen an das öffentliche
Fernschreibnetzangeschlossen

Außer der Kllstenfunkstelle Norddeich Radio
find setzt auch die Küstenfunkstellen Elbe -Weser
Radio und Rügen Radio als Teilnehmer an das
Fernschreibvermittlungsamt Hamburg ange¬
schlossen. Es sind zu erreichen : die Küstenfunk-
stelle Norddeich Radion unter der Rufnummer
K 202, Namengeber : Norddeich Radio , die
Kllstenfunkstelle Elbe -Weser Radio unter der Ruf¬
nummer K 265, Namengeber : Elbe -Weser Radio,
die Küstenfunkstelle Rügen Radio unter der Ruf¬
nummer K 206, Namengeber : Rügen Radio.

An das öffentliche Fernschreibnetz angeschlossene
Teilnehmer können ihre Telegramme an Schiffe
in See den drei Küstenfunkstellen unmittelbar
zuschreiben und sich die für sie Eingehenden Tele¬
gramme von den Küstenfunkstellen zuschreiben
lassen . Für die einer Küstenfunkstelle zuge¬
schriebenen Telegramme werden dem Teilnehmer
die tarifmäßigen Telegraphen -, Küsten - und
Vordgebllhren in Rechnung gestellt . Die für die
Teilnehmer von Schiffen in See eingehenden
Telegramme werden ihnen nur auf Antrag von
den Küstenfunkstellen unmittelbar zugeschrieben,
Fernschreibgebühren werden dafür nicht berechnet.

flus der plattdeutschen Kinderstube
M Zalzre„Bremische Kinder- und flmmenreime" / herausgegeben von Dr. HeinrichSmidt
, „Wer das Glück hat , eine Heimath zu besitzen,
in welcher er seine Tage begonnen hat und zu
beschließen denkt , wem dann als Heimath eine
Stätte beschieden ist von ausgeprägter Eigen-
ihümlichkeit, mit ruhmvoller Vergangenheit und
von anerkannt nationaler Bedeutung für dre
begerwart , der wird nicht leicht ^ ein Wirken für
diese Heimath und durch sie für das Ganze
(Deutschland) kleinlich finden ." Mit diesen
Worten hat Senator Heinrich Smidt  1873 rn
«iuer öffentlichen Schrift seine Liebe zur Dater-
sslldt, zu seiner plattdeutschen Heimat angedeutet.
.Die „Kinder - und Ammenreime " , wahrschein¬

lich am Rande seiner archivarischen damals sehr
bedeutsamen Tätigkeit entstanden , hat ' er selber
nicht sehr wichtig genommen und deshalb auch
anonym herausgegeben (gedruckt bey Johann
C-org Heyse 1836) , gewiß sind aber auch diese
kleinen Zeugnisse Bremischen Lebens zür ihn
Zeugnisse „ausgeprägter Bremischer E.iMntbüm-
nchkeit" gewesen. Der damals dreigigiahrige
Herausgeber schreibt in dem Vorwort:

„Vor andern aber fühle und beherzige es der
Bremer , ja , der Niedersachse überhaupt , soweit
die plattdeutsche Mundart noch beherrschend«
Sprache des gemeinen Manns und der Kinder¬
zeit wie des traulichen Verkehrs bei allen
Standen geblieben ist, daß , was er hier
geschrieben sieht, ihm nicht als etwas ' Neues,
Fremdes aufgedrungen wird , vielmehr ihm erk¬
und eigenthümlich angehört ."
Daß uns manche dieser Verse auch heute noch
-rb- und eigenthümlich angehören " , haben wir
r den letzten Wochen wieder erlebt , wo gegen
»end nach alter Ueberlieferung die Kinderscharen
nniiht waren , alle licht >cheuen Dämonen , bmeir
«istei , Hexen und Spukgestalten der Nacht mit
llen Lnternen und dem altüberlieferten Lärm zu
ertreiben , wenn ihnen ' auch der alte Sinn ihrer
mziige völlig unbewußt war . Brennende Lichter,
ampen und Laternen hatten in der Vorstellung
er Altvordern aber die Kraft zu schützen. Dem
seufel ist grelles Licht zuwider , wie auch mit
wnnenaufgang Spuk und Zauber schwinden und
as Leben wieder gefahrlos wird . So singen denn

unsere kleinen Trabanten bei ihren spätsommer¬
lichen Laternenumzügen in uralter Art:

Laterne, Laterne,
Sonne , Mond und Sterne,
Die Laterne brennt so schön.
Da kann man mit spazieren gehn
In den grünen Wald,
Wo die Büchse knallt.
Brenne aus, mein Licht,
Brenne auf, mein Licht,
Bloß meine liebe Laterne nicht.
Die ist sll schön.
Die ist so schön.
Da kann man mit spazieren gehn
In den grünen Wald,
Wo die Büchse knallt.

Morgen iS Freemarkt,
Dar geiht mine Mudder na 'n Markt,
Un küsst 'n suren Hering.
Mine Mudder een Stuck,
Mien Vadder een Stuck,
De Kinner kriegt den Ragen,
Den känt fe good verdrägen.
De Katt de kriggt den Swanz,
Dar geiht se mit na 'n Danz,
De Mus de kriggt den Kopp,
Dar geiht ss mit int Lock.

Eva, wo schön is dat,
Alle Lüde geeft us wat,
Geest us eenen Appel,
Dar känt wi good na babbeln;
Geest ns eene Beern,
Dar känt wi good na köörn;
Geest us eene Plnmm,
Dar känt wi good na brumm'«.

Im Laufe der Jahrzehnte sind diese Verse oft¬
mals , wie mancher selber noch weiß , abgewandelt
worden , und werden auch heute noch dauernd
abgewandelt . Manches ist rätselhaft , und der alte
Kern ist kaum noch zu finden , es sei denn . daß
man die Laternenunizüge selbst als den alten
Kern ansieht.

Vor solchen Rätseln stand damals vor hundert
Jahren auch Smidt . Das Lügengedicht z. B.
hätte er noch länger bringen können , es war ihm
aber wohl zu viel „Unsinn " darin.

Jn 'r Blichtstraien, in 'r Buchtstraten
Dar steiht een glatt Huus,
Dar kiekt alle Abend
Dree Jumsern herut.

' De Maand de schient woll vp dat Swien,
Dat Swien dat sprung up Mestjen chrn Schont,
Meetjen kreeg 'n schebenFoot.
Maria de keem de Treppen daal,
Se harr een bunten Rock an.
Dar hungen woll hunnert Klocken an,
De Klocken hingen an to klingen,
Maria de hing an to singen:
Kling klang klorian.
Kind will na 'r Schale gaan.
Mudder, Mudder een Botterbrood,
Een groot, groot Stuck,
Legg't man np'r Laden daal,
Bit ick wödder ut 'r Schalen kaum;
Mudder, Mudder, de Kalte hctt't upfreten,
Hau de Katte den Swanz af,
Hau em nich to lang af,
Laat ' r 'n lüttjen Stummel an,
Datt se'i? noch mit bummeln kann.

Oder:
Ick gung mal hen na Grambke,
Dar keek ick oder de Planke,
Nn as ick in dat Buurnhuus kämm,
Do seeg ick mit Verwnnnerung an:
De Koh de seet lnt ' t Füür un spunn,
Dat Kalv leeg in 'r Wogen un sung,De Katte karrnde de Bottern,
De Hund de wusch de Schotteln,
De Flattermuus de seegde dat Huus,
De Swulk de dreeg den Stoff herut,
Mit ehre langen Flügeln , —
Sund dat nich dicke Lägen?

Der Erfolg konnte , einer so hübschen Sammlung
Bremischer Verse nicht ausbleiben . So war die
erste Auflage , „herausgegeben zum Besten des
Kleinen Frauenvereins Bremen ", bald ver¬
griffen . 1859 war eine zweite Auflage notwendig,
und erst bei der dritten gibt der Herausgeber
seinen Namen bekannt . Verse wie der folgende
mußten aber auch jeden Kinderfreund und jedes
Kind entzücken, bei den Aelteren aber jene
Stunden ins Gedächtnis zurückrufen , wo sie in
der plattdeutschen Kinderstube , in der kleinen
Küche zu Hause oder auf der Straße vor vielen
Jahren gehört und gesungen:

Wer will mit na Rummclskarken?
Wlillt du mit, denn kumm!
llse Koster is 'n Farken,
L, wat is de dumm;
De will anner Kinner lehrn,
Un kann sulw't v-ch

Daß es sich zum Teil um Volksgut handelt,
das bis in germanische Zeiten zurückreicht, sagtuns das Tanzlied:

Danz mi mal de säben Sprünge,
Danz mi mal de Säben , —
Meenst, datt ick nich danzen kann?
Kann danzen as 'n Eddelmann —
Spring hoog up!

Der berühmte „Siebensprung ", ein Männer¬
tanz , ist uns als einer der ältesten Tänze aus
vielen Gegenden Deutschlands bestätigt . — Es
wäre erfreulich , wen noch einmal wieder eine
Neuauflage dieser Kinder - und Ammenreime
herauskäme , denn die vom Plattdüütschen Ver¬
sen 1927 herausgegebene ist längst wieder ver¬
griffen . Wer hätte denn auch nicht seine Freude
an einem Buch, in dem sich „erinnerungsschwere " ,
farbenfreudige , glückbelaoene Verse finden wie:

Farken steken, Mater kaken,
Morgen will wi Wüste malen,
Een littje Wust in 'n Kedel kaken,
Anner littje Wust seggt: Wie!!

8obmillt -8arrisn.

Verstaatlichung des türkischen Rundfunks . Der
Konzeffionsvertraa der Istanbuler Rundfunkgesell-
sch-aft ist am 4. SeptsmHer abgelaufen gewesen.
An dissem Tag ging die Einrichtung auf den
Staat über , und der Istanbuler Rundfunkbetrieb
wird bis zur bevorstehenden staatlichen und gesetz¬
lichen Neuregelung des gesamten türkischen Rund-
funkwesens von einem Ausschutz geleitet dem
Vertreter des Innenministeriums .' des Unter¬
richtsministeriums und der Post -, Telegraphen-
und Fernfprechverwaltung angehören.

Das Grab Tristans entdeckt. Nach einem Be¬
richt des englischen Archäologen C. A. Ralegh-
Radford , der die Ausgrabungen in den Ruinen
des Schlosses Dore in der Nähe von Fowley , wo
sich nach der Ueberlieferung das Schicksal Tristans
und Isoldes erfüllte , leitet , dürfte dort das Grab
Tristans tatsächlich gefunden worden sein. Man
hat unter den Ruinen einen Grabstein mit der
Aufschrift „Lonmor " entdeckt. „Conmor " aber ist
der Name , den Tristan in alten bretonifchenSchriften führt.

Line eigenartige krabbe-fluffützrung
„von Zuan und Faust" im kölner Schauspielhaus

Mit einer Neueinstudierung des einzigen
Stückes, das Erabbe selbst auf der Bühne erlebte,des „Don Juan und Faust", einer in der Idee
ans Titanische reichenden Tragödie, eröffnete das
Kölner Schauspielhausam Tage der hundertsten
Wiederkehr von Erabbes Todestag die neue
Spielzeit. Das Stück, dessen Titelrollen wie
eine selbstzerfleischende Auseinandersetzungdes
Dichters mit sich selbst, wie eine Spiegelungseines
zwiespältigenCharakters anmuten, brachte derneue Oberspiclleiter Sigfrid Sioli  in einer
eigenartigen Inszenierung heraus, die ans
Puppenspiel denken ließ. Vor Beginn der Auf¬
führung hatte er ein Schild heraushängenlassen,
auf dem zu lesen war: „Faust, der berühmte
Magier, und Don Juan . der berüchtigte Mädchen-
versührer, dazu Satan als schwarzer Ritter ver¬
kleidet, werden heute Abend leibhaftig hiererscheinen."

Damit war der tiefe, glühende dichterische Ernst
des Stück«« ius Parodistische abgebogen. Es war

das ein wildes Spektakulum mit Donner m
Blitz, Feuerwerk, Flugmaschinen, Versenkung,und verschwenderisch opernhaften Dekoration,
anzeigte. Erst gegen Schlugder Aufführung Ä
das eigentlich Erabbesche dem Theatralischenan
opferte, kam man dahinter, was Sioli gewolhatte. Er hatte ein Pandämonion aus roma
ttschem Geist, reich durchsetzt mit den Mitte
romantischerIronie spielen lassen wollen D>
aber ist im Grunde ein Mißverständnis, das cErabbe vorbeiführen muß, der ins Heroik
durchbricht und weiß Gott kein Romantiker wo
So erschien besonders im Anfang manches ii
Komnche verdreht, gegen Schluß fand das Unte
nehmen Siolis mehr und mehr seine Form ohaber zu überzeugen. Als Versuch einer Deutn,
war die Ausführung interessant, wenn man I
auch nicht als gemäßen Austakt einer neu,Spielzeit ansehenkonnte.

C. L. Locksnslsk.
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Mittagessen I: Gekochter Kabeljau mit Kartoffeln
und Senfsoße

Man reibt den gut vorbereiteten Fisch mit Salz
ein , beträufelt ihn mit Zitronensaft und läßt ihn
eine Weile liegen . Dann läßt man ihn in kochen¬
dem Wasser mit Suppengrün ziehen . Man reicht
Kartoffeln und eine Semsotzc dazu.

Mittagessen II : Wiirfclsuppc , gebackcner Fisch
mit Salat

Die vorbereiteten Fischscheiben werden in Mehl
gewälzt und in heißem Fett schön braun gebraten.
Man kann den Fisch , der variier gesalzen werden
muh , auch paniert braten . Tann wendet man die
Fischscheiben vorher in Biehl , dann in Ei und zu¬
letzt in Gemmelbrösel.

Hamburger TNaler besuchten Bremen
Dieser Tage waren rd . 120 Hamburger Arbeits¬

lameraden z. T . mit ihren Frauen nach Bremen
gekommen , um die schöne Hansestadt zu besichtigen.
In den Räumen des Eewerbehauses hieß Ober¬
meister Noeren  trotz des inoffiziellen Besuches
die Teilnehmer im Namen aller Bremer Kollegen
herzlich willkommen und gab bei dieser Gelegen¬
heit einen kurzen Ueberblick über die Geschichte
des Eewerbehauses . Unter anderem führte er aus,
was der Schutting der Bremer Kaufmannschaft,
das bedeute das ehemalige Zünftehaus dem ein¬
heimischen Handwerk . Reich sei die Stadt an
Denkmälern und Gebilden handwerklichen
Könnens . Die Teilnehmer könnten während ihres
Aufenthaltes in Bremen sich von der Schönheit
der Stadt überzeugen . Hierauf nahm Professor
Scharfschwerdt  die Führung und wies die
Gäste auch auf die wunderbare Malerei der Decke
im kleinen Saal der Eewerbekammer hin , die im
17. Jahrhundert ausgeführt wurde . Bei der
Führung durch die Stadt gab Professor Scharf¬
schwerdt aufschlußreiche Erklärungen über die
alten Bau -Denkmäler.

Nach einem gemeinsamen Essen in der Jacobi-
Halle fand der Besuch seinen Abschluß und ver¬
ließen die Hamburger Bremen in der Richtung
Worpswede mit der Ueberzeugung , sehr viel
Schönes in unserer alten Hansestadt gesehen zu
haben.

Bevorzugte kinstellung
von ausscheidenden Soldaten

Die von dem Obermeister Kellner  einberu¬
fene Versammlung der Schneider¬
innung Bremen  am Montagabend erfreute
sich eines so starken Besuches , daß der Saal des
historischen Eewerbehauses von Hunderten von
Jnnungsmitgliedern dicht gefüllt war . Zu der
Versammlung waren auch die Gesellen geladen
worden . Obermeister Kellner eröffnete den Abend
mit einem kräftig aufgenommenen Sieg -Heil auf
den Führer und Reichskanzler . Anschließend ge¬
dachte die Versammlung ehrend des verstorbenen
Berufskameraden Schnakenberg.

In seinem ausführlichen Bericht betonte Ober¬
meister Kellner , daß es im Dritten Reiche gelte,
den Dreiklang „Meister , Geselle , Lehrling " immer
mehr herzustellen , wie es in früheren Zeiten der
Fall gewesen sei. Alle seien auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden . Darauf stellte der
Obermeister der Innung den neuernannten
Lehrlingswart  vor und unterstrich dabei
die große Bedeutung dieses Amtes . Die Lehr-

>,Wenn ich nur wüßte , was sich meine Frau
zum Geburtstag wünscht !"

„Frage sie doch einfach !"
„Nein , weist du , soviel möchte ich nicht aus¬

geben !"

vertrage würden jetzt von der Kreishandwerker¬
schaft überwacht.

Im weiteren Verlauf der Tagung verbreitete
sich der Obermeister über die Maßnahmen , betref¬
fend die bremischen Zuschneideschulen . Ferner
sollen die aus dem Reichsarbeits - und
Heeresdienst entlassenen Beruss-
kameraden bei E i n s t e l l u n g e n be-
vorzugt  werden . Mit Nachdruck wies der Ober¬
meister auf das dicht bevorstehende 75jährige Ju¬
biläum des bremischen Gewerbe - und Industrie-
vereins hin und teilte mit , daß die Schneider¬
innung Bremen sich an der großen Feier in den
Centralhallen mit Fahne beteiligen werde , da
sich der Jubilaroerein um das bremische Hand¬
werk außerordentliche Verdienste erworben habe.
Auch für die Schneiderinnung gelte es , immer
mehr die Leistungen zu steigern.  Mit be¬
sonderer Freude nahm dann Obermeister Kellner

unter starkem Beifall der Versammlung die
Ehrung des Berufskameraden Ewald Helme,
des Eausiegers im Reichsberufswettkampf , durch
Ueberreichung von Adolf Hitlers „Mein Kampf ",
sowie des Junameisters und Preisträgers im
Meisterwetkampf , August Bruns,  durch Ver¬
leihung einer Ehrenurkunde vor.

Im zweiten Teil des mit einer Vorführung von
Modellstücken beschlossenen, sehr eindrucksvollem
Abends hielt Berufskamerad Wahlburger-
Bremen einen Vortrag über „Nationalsozialis¬
mus und Handwerk ". —df—

25 Jahre im Dienst . Dr . phil . R . Zöckler
konnte am gestrigen Dienstag sein 25jähriges Be¬
rufsjubiläum als beeidigter Handelschemiker der
Freien Hansestadt Bremen begehen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
widerstand gegen die Staatsgewalt - wieder rückfällig geworden

An einem Sonntag im Mai dieses Jahres fand
in der Eröpelinger Vorstadt ein Fußvallkampf
zwischen zwei bremischen Mannschaften statt . Nach
Beendigung des Spiels trafen sich die Ange¬
hörigen der einen Mannschaft im Vereinshaus
zusammen , um gemeinsam das Spiel zu bespre¬
chen. Diese Zusammenkunft artete aber zu einer
Zecherei aus , in deren Verlauf mehrere Run¬
den , vorwiegend bestehend aus halben Litern,
„geschmissen" wurden . Auf dem Heimweg , den
man zu vorgeschrittener Stunde antrat , riefen
zwei Bruder , die an der Zeche beteiligt gewesen
waren , einem Polizeibeamten , der die Straßen¬
bahn bestiegen hatte , einige recht ungehörige
Schimpfworts nach, die ein anderer , auf Runde
befindlicher uniformierter Polizeibeamter hörte.
Er stellte die Burschen zur Rede und verlangte
ihre Personalien . Die sauberen Brüder jedoch
glaubten , ihre Beschimpfungen weiter fortsetzen
zu können und belegten den Beamten mit Aus¬
drücken, deren Wiedergabe an dieser Stelle nicht
angebracht erscheinen dürste . Als der Beamte
pflichtgemäß zu einer Vorführung schritt , versetzte
der ältere Bruder ihm einen Schlag ins Gesicht
und umklammerte die Schulterriemen . Nachdem
ein zweiter Beamter hinzugekommen war , mischte
sich auch der jüngere Bruder in diese Anpöbe-
leien ein . Auch er ließ sich zu Beleidigungen und
zum Widerstand gegen die Staatsgewalt hin¬
reißen . Auf der Polizeiwache zeigte der Aeltere
ein ungebührliches Benehmen . Man brachte ibn
in „Nummer Sicher " und verhörte ihn am näch¬
sten Tage , als er wieder nüchtern war . — In
der gestrigen Hauptverhandlung vor dem Einzel¬
richter wollte sich der Hauptangeklagte an diese
unliebsamen Vorfälle nicht mehr erinnern kön¬
nen , da er zu stark unter Alkohol gestanden Habs.
Die Angeklagten wurden wegen Beleidigung und

Widerstandes zu Gefängnisstrafen von
3 und 2 Monaten  verurteilt.

Seit mehreren Jahren hat sich der 42jährige
Mann , der sich gestern vor dem Einzelrichter der
Unterschlagung und des Hausfriedensbruchs zu
verantworten hatte , in Sanatorien und Heil¬
stätten aufgehalten . Er ist nicht weniger als
zehnmal vorbestraft , darunter wiederholt zu ganz
erheblichen Freiheitsstrafen . Nachdem er sich
mehrere Jahre straffrei gehalten und pflegevolle
Aufnahme bei ihm wohlgesinnten Volksgenossen
gefunden hatte , beging er einen üblen Vertrau¬
ensbruch . Eines Tages machte er sich seinem
Pfleger erbietig , diesem einen Betrag von
50 Mark , den er als Unterstützung von einer
amtlichen Stelle für die ' Verpflegung des Ange¬
klagten erhielt , abzuheben . Als der Angeklagte
das Geld abgehoben hatte , machten sich angeblich
heftige Magenschmerzen bemerkbar , die er durch
eine Tasse Kaffee zu beseitigen suchte. Die
Groschen nahm er von dem abgehobenen Betrag
und kehrte dann nicht mehr in das Haus seines
Pflegers zurück. Er fuhr nach Hamburg und hielt
sich dort vornehmlich in Lichtspielhäusern und
kleineren Kinos auf . Eine Woche später kehrte
er mit einem Fernlastzug nach Bremen zurück.
Die llnterkunftsfrage löste er auf eine sehr ein¬
fache Art . Zu nächtlicher Stunde verschaffte er
sich Zutritt in den Garten eines hiesigen Alters¬
heims , wo er eine Laube aufsuchte , um dort zu
übernachten . Frühmorgens wurde er von einem
Polizeibeamten unsanft aus dem Schlaf gerüt¬
telt und festgenommen . — Das Urteil lautete
wegen Unterschlagung und Hausfriedensbruchs
auf eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten und einer Woche.

MrÄMMWÄE
Hitler -Jugend

Jugendvorstellungcn im Staatstheatcr und Schau¬
spielhaus

Die für Freitag , 25 . September , im Liaatstheater
vorgesehene erste Borstellung kann infolge der Schul-
ferien und Dienstserien der Hitler -Jugend noch nicht
stattfinden und wird erst im Oktober durchgeführt Ter
Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Geschäftsstelle der Jugendvorstellungen im „ HaiiS
der Hitler -Jugend " , Drüben 60 , Fernfpr . 2 ? 768 , ge¬
öffnet von 17 — 20 Uhr , nimmt Anmeldungen für die
Anrechte im Ttaatstheater und im Schaufpicll >ou8
entgegen . Ebenfalls wird dort auch bereitwillig Aus¬
kunft über die Durchführung der Vorstellungen ufw.
erteilt . Die Geschäftsstelle halt ausführlich « ProspÄte
bereit , aus denen olles Nähere zu ersehen ist . Wir
weisen noch einmal darauf hin , daß die Jugend-
anrechte von allen Jugendlichen im Alter
bis zu 21 Jahren  erworben werden können , ganz
gleich , ob die Jugendlichen Mitglied der HJ . sind oder
nicht . — Ein besonderer Mitgliedsbeitrag wird nicht
erhoben . Die Bezahlung kann in bequemen Raten er¬
folgen , und außerdem ist für minderbemittelte Ju¬
gendliche noch eine besondere Ermäßigung vorgesehen.
Auch hierüber ist in der Geschäftsstelle , Doüben 60,
Näheres zu erfuhren.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Ortsgruppe Bremen

Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der Angcstell-
tcnversicheiung . Nach dem Gesetz zur Erhaltung der
Leistungsfähigkeit der Invaliden -, der Angestellten - und
knappschastlichen Versicherung vom 7 . Dezember 1033
wird die Zeit , während der ein Arbeitsloser versiche-
rungsmätzige Arbeitslosen - oder Krifrnuntcrstützung er¬
hält oder aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt
wird , als Eisatzzeit für die Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft in obigen Versicherungen angerechnet . Ar¬
beitslos gewordene versorgungSberechtigte Schwerkriegs¬
beschädigte und Kriegerhinterbliebene erhalten nach der
Aussteuerung aus der Arbeitslosenversicherung sehr oit
keine Unterstützung aus össentlichen Mitteln , weil in¬
folge der auf Grund der Arbeitslosigkeit eingetretenen
Bedürftigkeit Zusatzrcnt « zu der Kriegkverletzten - bzw.
Kriegerbinterbllvbenenrente gezahlt wird . Die Kamera¬
den und Kameradenfrauen , die wegen Bezuges von

Nente und Zusatzrente keine Wbhlsahrtsunterstütznng
erhalten und deshalb zur Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft in der Angestclltenversicherung freiwillig
Beiträge zahlen müssen , werden aufgefordert , sich so¬
fort  in der Geschäftsstelle zu melden . Die Meldung
kann auch schriftlich erfolgen . Hierbei ist anzugeben
Familien - und Vorname , Geburtsdatum , Wohnort und
Wohnung , seit wann aus der Arbeitslosenunterstützung
ausgesteuert . Die Meldung ist nur erforderlich von den
Kameraden , die schwerverletzt und in der Angestellten-
versicheruna versichert sind und die Beiträge hierfür
freiwillig selbst zahlen . Eine Meldung von Kame¬
raden , die der Invalidenversicherung angehören , ist
nicht erforderlich.

Jahrbuch . Ende Oktober erscheint da ? Jahrbuch 1837
der Deutschen Frontsoldaten und Kriegsopfer , das dem
vorangegangenen Jahrbuch an Ausstattung und . Aus¬
führung gleichkommt . Die Mitglieder werden gebeten,
Bestellungen schon jetzt bei den Zellen - und Blockwal-
tern auszugeben , damit sie bald an die Reichsdienst-
stelle weitergeleitet werden können.

Verwundetenabzeichen . Anträge auf Erteilung des
Berechtigungsausweiscs zum Tragen des Verwundeten¬
abzeichens werden von allen Frontsoldaten (also auch
von Nichtmitgliedcrn ) in der Geschäftsstelle , Papen-
straße 21 , unentgeltlich entgegengenommen.

Meldung bei Wohnungswechsel . Beim Wohnungs¬
wechsel haben die Mitglieder die neue Adresse unver¬
züglich zu melden . Verzieht ein Mitglied innerhalb der
Stadt Bremen , genügt die Meldung beim zuständigen
Zellen - oder Blockwalter . Beim Umzug nach außer¬
halb ist eine Meldung in der Geschäftsstelle unbedingt
erforderlich . Hierbei ist die Mitgliedskarte
mitzubringen.  Es kann sich kein Mitglied in
einer anderen Ortsgruppe melden , wenn es nicht im
Besitze einer in der Geschäftsstelle ausgestellten Be¬
scheinigung über seine erfolgte Ummeldung ist . Diese
Borschrift ist von allen Mitgliedern unbedingt zu be¬
achten , damit unnötiger Schriftwechsel vermieden wird.

Vollgeklcbte Mitgliedskarten . Mit Ablauf des Jahres
1836 sind viele Mitgliedskarten vollgeklebt , für die bis
Ausstellung neuer Mitgliedsausweise erforderlich ist.
Die Reichsdicnststelle benötigt schon jetzt die erforder¬
lichen Angaben . Diejenigen Mitglieder , die im Besitze
einer Mitgliedskarte sind , die im Jahre 1886 vollge¬
klebt wird , werden gebeten , sich sofort  bei ihrem
zuständigen Zellen - oder Blockwalter zu melden.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröpellngen . Sonnabend , 18 . Septem¬

ber , müssen alle Amtswalter pünktlich 13 Uhr im Cafs
„Flora " zum Dienst für das Schützenfest in Proppen-
husen antreten.

BerufsschulpfUcht -VereinIieirlichung
In der letzten Zeit kamen vielfach Gerüchte

auf , nach denen eine Erhöhung der Berufsschul¬
pflicht bis zum 20. Lebensjahr beabsichtigt sei.
Diese Vermutungen fanden eine scheinbar « Stütze
in Aeußerungen , die der zuständige Abteilungs¬
leiter für das berufliche Ausbildungswesen im
Reichs - und Preußischen Ministerium für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung , Professor
He « ring.  gelegentlich eines Referates auf
einer Handwerkertagung in Magdeburg getan
hatte.

Wie sich jetzt herausstellt , sind die Ausführungen
von Professor Hering  mißverstanden worden
Er hatte nämlich lediglich die Forderung erhoben,
daß die Vorteile des Berufsschulbesuches auch
denjenigen Jugendlichen zugänglich gemacht wer¬
den müßten , die aus irgendwelchen Gründen —
sei es wegen Berufswechsel oder wegen späterer
Beendigung ihrer Schulzeit , d . h. also zum Bei¬
spiel die aus den Obersekunden und Primen der
höheren Schulen abgebenden Jungen und Mäd¬
chen —, ihre Lehrzeit erst im höheren Lebens¬
alter als mit 14 Jahren antreten . Für diese Fälle,
die aber gegenüber der Gesamtzahl der Jung¬
arbeiter nur einen kleinen Prozentsatz ausmachen,
beabsichtigt nach den Mitteilungen Professor Hee-
rings die im Zuge der im Aufbau befindlichen
neuen Reichsschulgesetzgebung geplante Berufs-
schulreform das berufsschulpflichtige Alter bis
zur Erreichung des 20. Lebensjahres heraufzu¬
setzen, da ja der Besuch der Berufsschule als eine
wesentliche Ergänzung der praktischen Lehre an¬
zusehen ist.

Zur Hauptsache beschäftigt sich jedoch das in
Bearbeitung befindlich « neue Berussschulgesetz
mit einer Ungleichung der Bestimmungen über
die Berufsschulpflicht in allen deutschen Ländern,
die gegenwärtig noch stark auseinandergehen.
Durch diese Vereinheitlichung der Gesetzgebung
über den Berufsschulbesuch soll erreicht werden,
daß alle  deutschen Jungarbeiter die Möglichkeit
und Verpflichtung zur Teilnahme am Berufs¬
schulunterricht erhalten , was für ihre berufliche
Weiterbildung von außerordentlicher Bedeutung
ist. Wie notwendig diese Bemühungen sind. wird
aus der Tatsache ersichtlich, daß bisher über eine
halbe Million Jungarbeiter in ländlichen Gebieten
Deutschlands und aus den Kreisen der Unge¬
lernten von der Berufsschulpflicht überhaupt noch
nicht erfaßt werden . Es ist selbstverständlich , daß
das neue Deutschland hier vor allen Dingen Wan¬
del schaffen muß!

Motette im Dom , morgen , Donnerstag , 17. 0.,
19.15 Uhr . Marie -Luise Ulrich -Bremen (Violine ) ,
der Bremer Domchor , Leitung Richard Lusche.
Werke von Heinrich Kaminski und Max Reger,
Eintritt frei.

Ortsgruppe Herdcntor . Am Donnerstag , 17 . Sepien » -
der , 20 .30 Uhr , findet eine Arbeitstagung aller Amts¬
walter und Amtswalterinnen der Ortsgruppe Herden-
tor statt . Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

Ortsgruppe Ostertor , Für das WinterhistSwerk 1836-
1937 bitten wir alle Volksgenossen , die in unserer
Ortsgruppe wohnen und glauben , für das Winterhilss-
werk in Frage zu kommen , ihre Anträge zu stellen.
Entgegennahme der Meldungen ab Montag , 14 . Sept .,
an jedem Wochentag , mit Ausnahme des Sonnabends,
in der Geschäftsstelle Fedelhören 13 . Die Geschäfts¬
stelle ist geöffnet in der Zeit von vorm . 8 bis t2 Uhr
und nachmittags von 4 bis 7 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Unsere lltägige Amtswalter-
sitzung findet am Freitag , 18 Sept ., 20 .30 Uhr , im
Lokal „Senator " . Fedelhören , statt . Pünktliches Er¬
scheinen Pflicht ! Der ausgefüllte OrganisationsPlan
der Zelle (Namen der Blockwalter eingetragen ) ist un¬
bedingt abzuliefern.

Ortsgruppe Walle . Alle Volksgenossen , die ihren An¬
trag auf Unterstützung in diesem Winter erneuern
möchten , kommen wie folgt zur Geschäftsstelle , Waller
Heerstraße 228:

Answeis -Nr . 1—200 am 21 . Sept . von 9 bis 12 Uhr:
Nr . 201 — 500 am 21 . Sept . von 15 bis 18 Uhr : Nr . 501
bis 700 am 22 . Sept . von 8 bis 12 Uhr : Nr . 701 - 1000
am 22 . Sept . von 15 biS 18 Uhr : Nr . 1001 — 1200 am
21 . Sept . von 9 bis 12 Uhr : Nr . 1201 — 1500 am
21 . Sept . von 15 bis 18 Uhr ; Nr 1501 — 1700 am
28 . Sept von 8 bis 12 Uhr : Nr . 1701 — 2000 am
28 . Sept . von 15 bis 18 Uhr ; Nr . 2001 — 2200 am
29 . Sept . von 9 bis 12 Uhr : Nr . 2201 — 2500 am
28 . Sept . von 15 bis 18 Uhr : Nr . 2501 — 2700 am
1. Oktober von 8 bis 12 Uhr ; Nr . 2701 — 3000 am
1. Oktober von 15 bis 18 Uhr.

Wer in den vergangenen Wintern noch keinen An¬
trag gestellt hatte , kommt Freitag , 2 . Oktober , von 15
bis 18 Uhr . Die oben angefühlten Zeiten sind u n -
bedingt  innezuhalten . Der alte (grüne ) Ausweis
ist mitzubringen . Kinder dürfen woder geschickt noch
mitgebracht werden.
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Kirchenkonzert . Sonntag , 20 . September , 20 Uhr,
i . d . Zionskircho , Kornstr . 29 . Mitwirkende : Männer¬
gesangverein „Teutonia " (Chormeister Arno Wendt ) ,
Orgel : Käthe Müller . Karten 50 Pf . auch bei Haake.

Mittwoch , 16 , September : 5 .15 Wetterdienst , Mit¬
teilungen über Tierzucht . 6 .00 Weckrus — Morgen-
spruch — Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst , g.zg
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nach-
richtendicnst . 7 .16 Fortsetzung der Morgenmusik , z.gy
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . (8 .15 bis 16 .60 Sende-
pause . ! 10 .66 Ter Flieger vyn Tsingtau . 16 .36 Unsere
Glückwünsche . 16 .15 So zwischen Elf und Zwöis . Musik
zur Werkpause . 12 .66 Meldungen der Binnenschiisahri
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .16 Musik nni
Mittag . In der Pause : 13 .66 Wetterdienst , lg .gsi Um¬
schau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am M,
taa . 11 .66 Nachrichtendienst . 11 .26 Musikalische Kur,,
weil 15 .66 Börscnsunk . 15 .15 Schissahrtsiunk . uzg
Chopin . 16 .66 Musik am Nachmittag . 16 .56 Die Mut¬
probe ! 17 .16 Volksmusik zur Unterhaltung . l7 .16 Der
Freiheit eine Gasse ! 18 .66 Unser singendes , klingender
Frankfurt . 18 .15 Sasendtenst . 18 .55 Wetterdienst . UM
Militärmusik . 18 .15 Die Molkerei -Lehranstalt Malente.
26 .06 Erste Abendmeldungen . 26 .15 Stunde der jungen
Nation , Nord — Süd — Ost — West . 26 .15 Z „ r Unter¬
haltung . 22 .66 Nachrichtendienst . 22 .36 Italienische Lie¬
der und Volksmusik aus Turin . 23 .66 Nachtmusik und
Tanz.

Ferner senden:  Berlin 26 .15 : Unser Schgh,
kästlein . — Brcslau 20 .15 : Rübezahl greift ein . -
Frankfurt 17 .30 : Ein Kilometer hinter dem Sowjet¬
stern . — München 26 .15 : Heiterer Klang und frohes
Wort.
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Meist freundlich
Durch das Zusammentreffen verschiedenartiger Lust¬

massen sind über dem westlichen Mitteleuropa mehrere
Störungen entstanden . Durch sie wurde wärmere und
feuchtere Luft in den Raum westlich der Weser ge¬
bracht . So stieg die Lufttemperatur an , und über
dem Rlieinland kam es verschiedentlich zu Gewittern.
Das Witterungsgepräge ist also zwar veränderlicher
geworden , erscheint ober doch wegen der höheren Tem¬
peratur freundlicher als bisher . Bis zum Herannahen
des jetzt über dem Ostatlantik liegenden Sturmtieft
kann noch mit Fortdauer der bestehenden Witterung
gerechnet werden.

WlttsrungstsbsIIs vom 1S . September 1936
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Voraussage für den 16 . September : Schwachwindig,
früh neblig , dann diesig und heiter , Neigung zu ge¬
wittrigen Niederschlügen , mittag um 20 Grad.

Aussichten für den 17 . September : Schwache Winde
veränderlicher Richtungen , wolkig , zeitweise heiter , ein¬
zelne Niederschlage , Temperatur wenig Aenderung.

flusstellung ln der kunschalle

Bembrandt und sein kreis
Die schöne Ausstellung in den unteren Räumen

der Kunsthalle zeigt RemLrandt in seiner Um¬
gebung , im Kreis seiner Schüler und Nachahmer.
Sie macht deutlich , was man auch als Laie wohl
schon ahnte , daß Rembrandt nicht wie etwa Ru¬
bens Schule gemacht hat , d . h. Künstler heran¬
bildete und zu selbständigen Persönlichkeiten ge¬
weckt hat . (Van Dyck.) Viele haben seine Art
nachgeahmt , aber sie sind kaum über das Aeußer-
liche hinausgekommen . Ein Mann wie Pieter
Lastmann z. V ., der anfangs Rembrandts Lehrer
war , dann aber als Lehrer in die Abhängigkeit
des Schülers kam, hat mit Rembrandt nur die
Art der Flächenteilung und der Figurenzuordnung
gemeinsam . Diejenigen , die Rembrandt näherge¬
kommen sind wie Ferdinand Bols und Jan
Livens  haben so sehr ihre Selbständigkeit ein¬
gebüßt , daß einige ihrer Arbeiten lang « dem
Meister zugeschrieben worden sind ; man muß schon
genau hinsehen , um bei Livens einen Zuschuß von
Dämonie , bei Bols einen Hang zur Kleinmalerei
zu entdecken.

Rembrandt und sein Kreis bedeutet Rembrandt
und immer nur Rembrandt : das Beste , was seine
Umgebung hinterlassen hat , ist sein Eigentum.
Das lag vielleicht nicht nur an der Mächtigkeit
seines Genies — die Niederlande hatten auf dem
Gebiet der bildenden Kunst soviel große Künstler
hervorgebracht , daß die Kraft einmal erlöschen
mußte . Mit Rembrandt war es für lange Zeit
vorbei.

Rembrandt ist gewiß keine national -niederlän¬
dische Erscheinung , was seine Wirkung anbelangt.
Seiner Herkunft nach ist er niederdeutsch in allem,
in seiner Technik sowohl wie in der Art , wie er
sah. Wir Deutsche aber können ihn nicht nur
wegen der gemeinsamen landschaftlichen Herkunft
zu den Unsrigen zählen . Wie die neuer « For¬
schung erwiesen hat und wie man in dem schönen
Rembrandtbuch Emil Waldmanns nachlesen kann,
gibt es eine lebendige Verbindung zwischen dem
niederländischen Meister und der geheimnisvollen
Welt des großen Franken Mathias Erünewold.
Pleter Lastmann , ron dem auch in dieser Ausstel¬
lung Blätter gezeigt werden , der Lehrer Rem¬
brandts , war ein Schüler von Elsheimer : dieser

hatte bei Uffenbach gelernt , der seinerseits ein
Schüler von Hans Grimmer war . Dieser aber ge¬
hört « zum Erllnewaldkreis . Er bewahrte eine
Mappe von Handzeichnungen als kostbares Ver¬
mächtnis von Erünewald und vererbte sie später
auf Uffenbach weiter . (Ein Blatt aus dieser
Sammlung , Kopf eines weinenden Engels , wurde
in der Ausstellung „Ein Halbjahrtausend Deut¬
scher Zeichnung " gezeigt und in der Bremer Zei¬
tung veröffentlicht .)

Aber auch wenn man diese Zusammenhänge nicht
wüßte — an Erünewald denkt man . wenn man
Rembrandts Kunst mit einer anderen vergleicht.
Sie beide verwirklichen am reinsten den Gegen¬
satz zur italienischen Formgebung und das eigent¬
lich germanische Element in der bildenden Kunst.
Streben die Südländer nach großen Linien , gesetz¬
mäßigen Körperformen und hellen Räumen , so
waltet bei diesen Nordländern die Macht des
Lichtes , eines Lichtes , das die Körper umflutet
und entstofflicht , das die Räume in eine strömende
Symphonie aus Dunkel und Helligkeit verwandelt.

Diese Ausstellung , die fast das ganze graphische
Werk Rembrandts und viele Handzeichnungen,

weltberühmte Blätter wie das Hundertgulden-
Vlatt , die Selbstbildnisse , das Bildnis der Mutter
usw . vereinigt , zeigt immer wieder , woraus es
Rembrandt ankam . Er umreißt die Körper nicht
mit Linien , die in der Natur auch gar nicht ge¬
schaut werden , er gräbt nicht auf die Platte schön
geschwungene Kurven und Geraden wie die allen
Kupferstecher , er legt über die Fläche ein geheim¬
nisvolles Lichtnetz aus kleinen und kleinsten Stri¬
chen, das das Licht aufsaugt zu samtigen Schatten
oder es hell . überirdisch hell erstrahlen läßt . So
fing er die Lichtwunder der niederdeutschen Ebene
ein , so die Gestalten seiner Umgebung , seiner
Mutter , seiner Freunde , seine eigene Erscheinung.
Er holte sich Bettler und alte Leute von der
Straße und zeigte in ihrer bald komischen, bald
dämonischen , oft halb zerstörten Erscheinung den
Triumph der Schönheit , nämlich der seelischen
Schönheit . Und er gestaltete in seinen Legenden
und biblischen Schilderungen Vorgänge , die mit
dem äußeren Auge nicht geschaut werden können,
die sich nur dem inneren Sinn offenbaren , Rem¬
brandt , der Kllnder des Seelifchen . des Schicksals,
des Geheimnisses . Ein armes , gedemütigtes Leben
hat der Welt dieses strahlende Werk geschenkt und,
je tiefer es äußerlich sank, um so reiner , vergeistig¬
ter herausgestellt . Rembrandt so sehen, heißt das
Heldische eines Künstlerlebens erfassen.

IV . Hugustinz -.

Peter Bebens nach Berlin berufen
Schon um die Jahrhundertwende verband sich

mit dem Namen Peter Behrens «in besonderes,
genau bestimmtes Programm : durch die großen
Fabrikanlagen für die AEG . in Berlin hatte er
den Stil der Zweckmäßigkeit , Sachlichkeit und
Einfachheit gesunden , der die Ausschweifung des
Barocks , der Gotik und anderer klassischer Bau¬
stile beim Bau von Industrieanlagen mit einem
Schlage überwand . Behrens baute in diesem Stile
dann weiter die Verwaltungsgebäude der
Mannesmannwcrks , der Höchster Farbwerte , der
Guten Hoffnungshütte , die deutsche Gesandtschaft
in Petersburg und andere Monumentalbauten
Sein Stil wurde vollkommene Entwicklung des
Raumes von innen , während die Zeitgenossen
immer noch von außen , will sagen von der Fassade
aus entwarfen und bauten.

Nach dem Kriege kam Behrens eine Zeitlang
zu keinen großen Aufgaben : vor zwölf Jahren
ging er nach Wien , um dort die van Ausländern
stark besuchte Meisterschule für Architektur zu
leiten . Auf diese Weise ging Deutschland einer
der fähigsten führenden Baukünstler verloren.
Behrens ist nach wie vor der repräsenta¬
tive deutsche Monumental - Architekt,
deshalb muß es dankbar begrüßt werden , daß
Behrens jetzt wieder durch den Reichs - und
Preußischen Minister für Wissenschaft . Erziehung
und Volksbildung Dr . Rüst  zur Verwaltung
eines akademischen Meisteratelicrs für Baukunst
bei der Preußischen Akademie nach Berlin berufen
worden ist. Die Erziehung unserer jungen Bau-
künstler wird damit einem Mann anvertraut , der
die Stilprobleme der Gegenwart meistert . >lö.

tinrichtung von Schulmuslkgruppen
Die Landesunterrichtsbehörde in Hamburg

hat Richtlinien für die Einrichtung von Schul-
musikgruppen an den Volks - und höheren Schulen
erlassen . Hiernach sollen geeignete Einzelschüler
einer oder mehrerer Schulen zu Musikgruppen
zusammengefaßt werden . Als „geeignet " sind alle
musikbegabten Schüler anzusprechen ; eine
Trennung nach Geschlechtern ist nicht erforderlich.
Die Instrumental -Unterrichtsstunden werden
außerhalb der Schulstunden an schulfreien Nach¬
mittagen in Schulräumen erteilt . An ihnen
nehmen Teilgruppen von zwei oder drei Schülern
teil.

Das Ziel dieser Arbeit ist di » einwandfreie
Beherrschung der gewählten Instrumente . Tech¬
nische Sauberkeit soll nicht in emporgezüchtetes
Virtuosentum ausarten . Allem übergeordnet ist
die Erziehung zum musikalischen Verständnis . Die
Unterrichtsstoffe der Mustkgruppen sind vor allem
das Volkslied und instrumentales Musiziergut
der kleinen Form (z. B . das Bach -Büchlein oder
die Mozart -Duette ) . Die Leiter sind ehrenamtlich
tätige Schulmusiklehrer . Die Jnstrumentaluntcr-
weisungen dagegen werden von Privat -Musik-
lehrern erteilt , womit zugleich die Notwendigkeit
der Arbeitsbeschaffung ' für diese Lehrkräfte
berücksichtigt wird,

Professor Dr . Otto Wilckcns begeht am 1k. Sep¬
tember in Bonn den 60. Geburtstag . In
Bremen  als Sohn eines Notars zur Welt
gekommen , aus einem alten Bremer Hause stam¬
mend . studierte er mach dem Besuch des Gymna¬
siums seiner Vaterstadt in Genf , Straßburg,
Berlin , Heidelberg und Freiburg . wo er dann
auch als Assistent und Dozent tätig war . Im
Jahre 1910 wurde er außerordentlicher Professor
der Geologie und Paläontologie an der Uni¬
versität Jena und folgte 1913 dem Rufe als
ordentlicher Professor seiner Fächer nach Straß-
burg . 1918 dort von den Franzosen vertrieben,
wandte er sich nach Bonn , wo er sowohl an der
Universität wie an der Landwirtschaftliche » Hoch¬
schule Lehranfträge erhielt . Seine Arbeiten
beschäftigen sich vorwiegend mit der Geologie
und Paläontologie Südamerikas . Neu 'celands,
der Antarktis und der Alpen . Er schrieb u. a.
über den „Deckenbau der Alpen " , über die „Geo¬
logie der Umgegend von Bonn " und veröffent¬
lichte eine „Allgemeine Gebirgskunde " , „Grund - I

züge der tektonischen Geologie " und eine „Eeo-
logische Heimatkunde von Bremen.
Er ist Herausgeber des „Handbuchs der regio¬
nalen Geologie " und seit 1910 der „Geologische
Rundschau ". W.

Uraufführung eines Haydn -Nocturnos . Dar
Kurorchester von St . Moritz veranstaltete unter
Leitung von Maestro Eoffredo Sajani ein
Konzert , auf dem u, a , auch das erst vor einign
Zeit entdeckte Nocturno von Josef Haydn M
Uraufführung gelangte . Haydn hat dieses Wer!
bei seinem Londoner Aufenthalt geschaffen und es
der Tochter des Obersthofmeisters Papendiri,
eines Adjutanten König Georgs Ill „ gewidmet.
Das Manuskript gelangte dann nach Freiburg
im Vreisgau , wo es in der Familie des Mus' »
freundes Oskar Mez verblieb . Bor einiger Zcn
entdeckte der Tübinger Universitätsprofessm
Schmidt dieses Haydn -Nocturno und gab es neu
heraus . Das Werk , das alle charakteristischen
Merkmale des Komponisten ausweist , wurde mir
großem Beifall aufgenommen.

Dr . Kapp — Erster Dramaturg der Berliner
Staatsoper . Staatsrat Dr . Tietjen , der General¬
intendant der Preußischen Staatstheatcr , Ms
wieder an der Berliner Staatsaper die « teuung
eines Ersten Operndramaturgen geschaffen.
für die Spielgestaltung des Instituts wiaM
Posten wurde Dr . Julius Kapp  anoertram.
Dr . Kapp ist bereits seit dreizehn Fahren m
dramaturgischer Mitarbeiter an der Berlin«
Staaisvper tätig ' '

Ein englischer Presse -Chor in Deutschland. In
Berlin wird in den nächsten Tagen in eine
Stärke von 40 Köpfen die englische Chorvcrein -
gung „Fleet -Street -Choir " erwartet , die äuge
in der Reichshauptstadt in Dresden , LeiWg nn
Hannover Konzerte veranstalten wird . Die ilu
glieder des gemischten Thors , d-er Deutschland n i
Einladung der deutschen Landesgruppe der -
Peoples Association hiy bereist , sind durchweg
Anaehöriae der Londoner Presse.

SIl Shakespeare -Dramen im Wiener BE
theater . Der Direktor des Wiener Burgtheatt^
äußerte sich über seine Pläne , wobei besonn -
bemerkenswert ein für den kommenden «omn>
vorgesehener Zyklus von LO Shakespeare -Dr - Mi
ist. Dabei soll Werner Krauß u. a. den ^ uin-
Cäsar und Falstasf spielen.
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Nach der fjeimat möcht ich wieder..
Unsere Soldaten MIen die Stunden bis ; um flbtranspart in ihre Sarnisanen

den Hauptstraßen zuzuschauen . Man braucht nicht
Paderborner zu sein, um festzustellen , welche Re¬
gimenter hier in Garnison liegen und welche
Truppenteile hier nur für wenige Tage Quartier
gemacht haben . In den Straßen und in den Gast¬
stätten kann man diese Unterscheidung an den
Garnituren machen . Die Earnisontruppen sind
-- Schale " während die im Manöver be¬findlichen ihre Felduniform tragen.

Tagsüber und die ganze Nacht durch fahren die
schweren Lastzüge der Truppenteile durch die
Stadt dem Sennelager , dem Staumiihlenlageroder den Dörfern zu, in denen Soldaten in Vür-
gerquartier liegen . Einem alten Soldaten lacht
das Herz wenn er sieht , wie hier alles klappt.
Dentfchland ist stark geworden,  Deutsch¬
land hat wieder ein stolzes Heer . Deutschlands
Sohne werden wieder bei den „Preußen " zu echtenund rechten Männern erzogen.

Sechs , sieben Wochen etwa sind unsere Sol¬
daten von Bremen entfernt . Diese Zeit war für
h °? ^ " ' ^ eich. Aber ihr Zuhause , ihr Bremen
haben sie nicht vergessen . Wohl wechselten sie mit
ihren Angehörigen und Freunden Briefs und Post-
kartengrüße . Aber Sehnsucht nach Hause , nach demDienst ,n der Garnison , nach dem schönen Bre-
men , hat wohl ein jeder . Sie zählen die Tage bis
zur Abreise . Gebrochen wird über diese Sehnsucht
nicht m , zarten Worten . Derb wie die Soldaten-
sprache sind auch die Ausdrücke , die das Verlangen
nach einer baldigen Heimfahrt wiedergeben . Unddoch verstummte gestern in einem Paderborner
Gasthaus das lebhafte Gespräch an allen Tischen,als einer leise summte : „Nach der Heimat möcht'
ich wieder ." Nacheinander stimmten immer mehr

ei» . Die Musik schwieg. Soldaten undGäste sangen gemeinsam das Lied alter Soldaten¬
sehnsucht, das auch in stillen Nächten in den
Schützengräben und hinter den Stacheldrähten der
Gefangenenlager oft erklungen ist und harte Her¬zen weichgemacht hat.

Am Freitagabend beginnt die Verladung derBataillone . Während das II . Bataillon wieder
nach Bremen  zurückkehrt , wird das III . Batail¬
lon von Staumiihlenlager aus die Fahrt nachseiner neuen Garnison Verben an der Aller an¬
treten . Dort findet am Sonntaavormittag der
feierliche Empsang dieses Bataillons durch die
Einwohnerschaft Werdens statt . Auch die Delmen-
horster « erden sich freuen , am Sonntag ihrl . Bataillon wieder begrüßen zu dürfen.

Während wir im offenen Auto saßen und den
bericht vom letzten Tag des Divisionsmanövers
trieben , rückten die ersten Bataillone ins
«ennelager  ein . Schon von weit her hörten
Kir über die Heide den dumpfen Klang der
Nulle, fast eine Stunde aber noch dauerte es bismr Musikinstrumente in der Abendsonne blinken
sahen. Die Bataillone waren im Anmarsch auf
ta- vom Sennelager noch 6 Lin entfernte Stau  -
mühlenlager. Seit fast 36 Stunden waren
die Soldaten auf den Beinen . Große Marsch¬
leistungenwaren von ihnen verlangt worden , an
Schlafwar kaum zu denkn gewesen . Und nun
lamen sie an . Unsere Bremer  rückten zuerst
ein. Wir fuhren ihnen entgegen . Auf halbem
Mae trafen wir mit einem Bataillon zusammen,
das wir herzlich willkommen hießen . Unser Wa-
aen mußte ganz von der Straße rücken, er mußte
halten, denn Staub hatten unsere Soldaten unter¬
es genug geschluckt, den brauchte unser Wagen
ihnen erst nicht mehr ins Gesicht zu wirbeln.

Den Stahlhelm umgehängt , die Mütze weit
zurückgeschoben, die Pfeife oder Zigarette im
Munde, die Hände unter die Tornisterriemen ge¬
legt und die Gewehre bequem gehalten , so mar¬
terten sie dahin . Schritt für Schritt , bis sie
unter der Heidegirlande über dem Eingangstor
mit dem Schild „Herzlich willkommen " verschwun¬
den waren. Der Marsch hatte ein Ende . Froh
bezogen die Feldgrauen Quartier in den schönen
neuen Baracken und , in den großen Lagerzelten.

Und nun der nächste Tag , der Sonntag , voll¬
en wir zum Staumühlenlager hinaus , ? —
das war für uns VZ .-Berichterstatter die Frage,
-onntag war Ruhetag . Benutzt ein Soldat aber
W einen Tag , um sich irgendwo zu aalen '?
Nein! Also, wo werden wir unsere Bremer tref-
sm? Karte raus ! Aha , Detmold , ist mit der Stra¬
ßenbahn zu erreichen . Hin ! Und wir hatten richtig
getipt. Schon unterwegs begegneten uns vieleBremer, aber auch manche Hamburger . Von den
Lzternsteine machten wir eine Fußwanderung
M Hermannsdenkmal . Immer wieder trafen
mir auf Soldaten . Alle Truppengattungen waren
vertreten. Und am Denkmal trafen wir sogar
das gesamte Musikkorpsder Nachrich¬
tenabteilung 22 auch die Panzerab-
»ehrabteilung  Nr . 22 war stark vertreten.
Wre Leser werden sich wundern , daß mit die¬
sem Bericht kein Bild vom Hermannsdenkmal
mössentlichtwird . Das hat seine guten Gründe.
Aso, was da zurecht geknipst wurde ! Soldaten
md Zivilisten zückten ihre Apparate und Her¬
men der Cherusker hielt recht schön still . Nur
einmalerinnerte sich unser Bildberichterstatter,
dch er sich aufs Fotografieren versteht . Das war
in dem Augenblick, als eine Familie mit Onkeln
und Tanten und süßen Nichten und Neffen sich
am und auf dem Gedenkstein des Erbauers des
Denkmals gruppierten um sich vom ältesten Sohn
der Familie auf der Platte verewigen zu lassen.
Da pfefferte unser Fotograf hinein . Dieser Kitsch
inurde unterbunden . Die Leute machten ja erst
ein schiefes Gesicht, als auf Bitte unseres Bild-
berichterstatters sich eine Gruppe Soldaten so
BischenApparat und Familiengruppe postierte,
daß ein Fotografieren nicht mehr möglich war.

Die Heimfahrt wurde mit Musik angetreten.
Es rücktezwar keine Kapelle an , aber Kölner
Schützensorgten mit ihren Kehlen und ihrem
goldigenHumor für einen köstlichen Ersatz . Die
Mze überfüllte Straßenbahn war schließlich ein
lautstarkerGesangverein.

Am Abend in Paderborn . Das Leben der Stadt
nd auch der Umgebung steht im Zeichen der
»er anläßlich der Ärmeekorps -Schulübung zusam¬
mengezogenenRegimenter.

Selbst diese Soldatenstadt erhält noch Einquar-
lierungen. Es ist ein stolzes Gefühl , durch diese
»lte Hansestadt zu gehen und dem regen Leben in

Verkehrsbeschränkungen im l- ebiet
der großen fferbstmanover

In der Zeit vom 18. bis 28. September finden
die großen Herbstllbungen des Eruppenkomman-
dos II statt . Alle Kraftfahrzeugbesitzer werden
schon jetzt darauf hingewiesen , daß in der an¬
gegebenen Zeit in dem Raum Aschaffenburg —
Meiningen , Bebra —Treysa —Bad Nauheim mit
erheblichen Verkehrsbeschränkungen und Umlei¬
tungen zu rechnen ist. Bestimmte Straßen , die
am 18. 9. durch Tagespresse und Rundfunk be¬
kanntgegeben , werden , sind am 21. 9. für jeden
Verkehr völlig gesperrt . Späterhin werden für
den nächstfolgenden Tag — erstmalig am 21. 9.
für den 22. 9. — Zugangs -, Zufahrts - und Durch¬
laß -Straßen durch Presse , Rundfunk und Orts-
anschlag bekanntgegeben.

Aus Uebungsgründen müssen die gesetzlichen
VeÄMsLMmmimgen seitens der Truppe in
weitgehendem Maße außer acht gelassen werden.
Dies bedingt für alle Zivilkraftfahrer erhöhte
Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme. Alle im
Uebungsgebiet zugelassenen Fahrzeuge haben sich
in ihrer Beleuchtung nach den Fahrzeugen der
Wehrmacht zu richten . In der Nähe übender Trup¬
pen ist die Benutzung stark blendender Schein¬werfer grundsätzlich verboten.

kltern, achtet auf eure Kinder!
Ein Unfall , der leicht schwerere Folgen hätte

stdenkönnen, ereignete sich in der Siedlung
Mond . Ein 13jähriges Mädchen spielte mit
ihrem kleinen fast 2jährigen Brüderchen hinter
dm Hause. Als das Mädchen einen kurzen Au¬
sblick in den Stall ging , lief der kleine JungeMiter und fiel in einen Entwässerungsgraben,
mt nach längerem Suchen entdeckte man den
«gen . der in dem mit Schlamm und Wasser
»gefüllten Graben lag . Nur durch die mit Aus¬
ser durchgeführten Wiederbelebungsversuche
iinee Nachbarn gelang es , den Jungen wieder
»» Leben zurückzurufen.
« auf dem Lande oder in der Stadt , Kinder

Wren unter die Aufsicht von Erwachsenen . Es
Wt tausend Gefahren , die die Kleinen oft noch

nicht erkennen können , so daß sie blindlings
»» Unglück laufen.

Zweite Mastviehausstellung
l>bis 25. Oktober . Für die f

, in Bremen vom
für die Länder Ol¬

denburg , Bremen Hannover stattfindende Aus¬
stellung ist der Meldeschluß für Rinder auf den
20. September , für Kälber , Schweine und Schafe
auf den 1. Oktober festgesetzt worden . Die Mel¬
dungen sind unter Verwendung eines Vordruckes,
der auch die Bedingungen enthält , durch Vermitt¬
lung der Viehagenten in Bremen oder unmittel¬
bar an die Ausstellungsleitung (Schlachthof¬
direktion in Bremen ) einzureichen . Auskünfte
werden bereitwilligst erteilt.

Kursus für Dampskeffelheizer . Ende September
d. I . beginnt in den Höheren Technischen Staats-
lehranstalten , Kleine Allee , ein Kursus für
Dampfkesselheizer . Meldungen mit kurzem Lebens-
lauf und Nachweis ausreichender praktischer
Tätigkeit als Dampfkeffelheizer sind umgehend an
den Geschäftsführer der Dampfkesselheizerschule,
Obergewerberat Pieper , Vahnhofstr . 12, 1. Ober¬
geschoß, zu richten . (Vgl . auch die amtliche Be¬
kanntmachung .)

Die 8tsnc !sssmtsk mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Au der Tiefer)

Geborene
Knaben

k. September : Kaufmann Hans Viebrock
Heir., geb. Schütte , Olbersstr . 7.

5- September : Tischler Bernhard Lange Ehefr .,"b>Haar, Vauernweide 49.
8. September : Schiffskoch Heinrich Eeffers

M .» geb . Schaher , Calvinstr . 19 . — Kaufm.
gestellter Hans Tonnemacher Ehefr ., geb.
ihrenberg , Hastedter Heerstr . 199.
^September : Kaufm . Äugest . Carl Damee-
Mers Ehefr ., geb. Jaburg , Carlshafener

— Schlosser Luis Wehrmeyer Ehefr -,
Wesler . Achimer Str . 79.

Mädchen
September : Maurermeister Wilhelm Hamann

geb, Bruns , Meiningerstr . 8.
September : Reisender Emil Horlitz Ehefr .,
bansten. Hulsberg 19.

° " Gember : Kaufm . Angestellter Fritz Hasiel-
., geb. Schnaars , Waller Heerstr . 153.kann Ehefr

September: Walter DiemannSchlaffer rcu
geb . Meyer , Neckarstr . 4.

. .^ September : Maler Friedrich Lührs Ehefr -,
Bogershaufen , Vagtstr . 16.

Aufgebote
11. September : Bau - und Kunstschlosser KarlBruno Renicke (Rehnicke) und Erna Katharine

Gerten . — Gerüstbauer Karl Purnhagen und
Jrmgard Ilse Fncke . — Maurer Johann Busch
und Anna Minna Rubbert . — Kaufmann Tobias
Franz Sanders und Augusta Mathilde Frie¬
derike Johanne Vollmann . — Kaufmann Frie¬
drich Adolph Brockmeyer , Bremen und Anne-- - - - - - - - - - — Inge-

Frankfurt
Bremen.

Kellner Oswin Herbert Vogel und Elfe Mar¬
garete Katharine Küster . — Kaufm . AngestellterJulius Carl Pagenstecher und Johanne Luise
Steding . — Bäcker und Konditor Arthur Georg
Minger Volte , Bremen und Emma Annchen
Gertrud Heimle , Oldenburg . — Lagerist Hermann
Wilhelm Döhle und Dorothea Anna Sophia
Kandelhard . — Packer Cord Heinrich Schweers
und Martha Margarete Bresler.

Gestorbene
19. September : Gottfried Eoers Ehefr ., geb.

Marischen , 37 I ., aus Vakum in Oldenburg . —
Helga Tepelmann , 1 I ., Osterfeuerbergstr . 36. —
Johann -Gevert Wellbrock , 1. I ., aus Osterholz-
Scharmbeck — Dreher Friedrich Windeis . 88 I ..
Aumunderstr . 7. — Rentner Hinrich Nehring.71 I.

Nlkr Mlllil M veiikÄc LiDclkirvM
kin flmt für technische Wissenschaft

in der ssfls.
Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des

Führers ist zwischen dem Reichsleiter der DAF .,
Dr . Robert Ley , und dem Beauftragten der Tech¬
nik und deren Organisationen beim Stellvertreter
des Führers , Pg . Dr . Todt , folgende Vereinbarung
zustandegekomnren:

1. Um das Zusammenwirken der DAF . und den
Dr . Todt unterstellten technischen Organisationen
sicherzustellen, wird mit sosortiger Wirkung ein
Amt für technische Wissenschaft in der DAF . er¬
richtet.

2. Zum Leiter des Amtes ist der Hauptamtslek-
ter Dr . Todt bestellt.

3. Das Amt hat die Ausgabe , alle Anordnungen
zu erlassen , welche eine Förderung der technisch-
wissenschaftlichen Arbeit ermöglichen.

4. Dies« Anordnungen werden Zug um Zug er¬
lassen und bewegen sich im Rahmen der Verord¬
nung des Führers vom 24. Oktober 1834.

gez. Dr . Todt . gez. Dr . Robert Ley.»
Damit ist ein weiterer Schritt in der national¬

sozialistischen Aufbauarbeit m Technik und Wirt¬
schaft getan , der zweifellos für die Entwicklung
der DAF . und der technischen Wissenschaft von
großer Bedeutung sein wird.

Schulungslehrgang
der Jugendwalter in ssorumecssel
Im Werkscharferienlager Horumersiel hielt die

für ihre ehrenamtlichen
des Schulungslehrganges, an dem 195 Jugend-

teUspruch der Frbeit
„Wer Ehrfurcht und Begeisterung weckt, sei

es durch Lehre oder dadurch , daß er Leistungen
schaffte, die zu Ehrfurcht und Begeisterung zwin¬
gen , und dies kann auch die schlichte Lebenstat
dos solbstgetreuen Menschen , der weckt die Er¬
neuerung des deutschen Wesens ^ der hilft seinemVolke wachsen" § . V. Kolbsvbszwr.

liche teilnahmen,
Riekena -Oll Eaujugendwalter

Arbeit im Lager
war der

lldenburg . Die
begann täglich mit Frühsport und der Flaggen¬parade . Hieran schloffen sich dann Vortrüge aus
den verschiedensten Gebieten an . So sprach Eau-
propagandawalter Hub er über „Der Aufbau
der Deutschen Arbeitsfront " und der Vertreter
des Treuhänders Pa . Dr . Plamb  eck -Bremen
über „Sozial - und Wirtschaftspolitik ".

In einem weiteren Vortrag wurde den Jugend-
waltern „Der Aufbau des Jugendamtes der
DAF . und die Stellung zur Hitler -Jugend
erklärt . Pg . Odens  sprach über „Das Boden-
recht" . „Der ReichsberufswettkaiNpf m seiner
wirtschaftlichen und politischen Bedeutung " war
das Thema eines weiteren Bortrages . Hierbei
faßte der Eaujugendwalter die Erfahrungen des
letzten Jahres zusammen und unterbreitete die
Neuerungen für den RVWK . 1937. Die beiden
recht bedeutungsvollen Gebiete der Jugendberuss-
und Jugendbetriebsarbeit fanden eine eingehende
Erläuterung , desgl . die der Verufserziehung und
Berufsberatung . Ueber „Schönheit der Arbeit
sprach Eaureserent Pg . Steinmetz er,  der
seinen Vortrag durch einen Film ergänzte. In

einer Feierstunde erfolgte die Vorführung des
Tonfilmes „Hitlerfunge Ouex ". Ein weiterer
Abend wurde ausgefüllt mit einem Vortrag des
Kaptl . Kuper,  der das Motto trug : „Soldaten
— Kameraden ". Die Schulungstagung klang aus
mit dem Vortrag des Eauschulungswalters Pg.
Vruns  über „Die Sendung des nordischen
Menschen " .

Eaujugendwalter Bannführer Riokena entließ
die Jugendwalter wieder in ihre Arbeitsplätze.
Ihnen alle dürfte diese einwöchige Tagung neben
dem tiefen Erlebnis der Kameradschaft die Er¬
kenntnis gebracht haben , daß es eine Ehre ist, invorderster Linie als Kämpfer für die Idee des
Führers zu kämpfen.

welchen Spott soll ich treiben?
kine frage , Sie das Sportami - kdf " beantwortet

Wenn du einmal das Programm der Sport¬
kurse von „Kraft durch Freude " in den Händen
hältst , wirst du dich im Angesicht der vielen dir
gebotenen Möglichkeiten fragen : „Welchen Sport
'oll ich treiben ?" Das gleiche haben sich vor dir
chon viele andere gefragt , die wie du endlich

den Entschluß gefaßt hatten , Sport zu treiben
und etwas für ihren Körper zu tun . Dabei ist
doch diese Frage eigentlich nicht so schwer zu be¬antworten . Es ist doch ganz klar , daß man als
Anfänger im Sport nicht gleich das Reiten wäh¬len wird . Man hat sich selbst und seinen Körper
noch nicht einmal in der Gewalt , wie will man
da auch noch das Pferd zügeln können ? ! Eben¬
sowenig wird der „Dicke" ausgerechnet gleich mit
dem Tennis beginnen wollen , und der „Dünne"
mit Schwerathletik , bis sie zunächst einmal ihren
Körper „geradegebogen " haben.

Nein , sei einmal ganz ehrlich  zu dir und
frage dich ernstlich , was für dich in Frage käme,und was dir Spaß machen würde . Ganz gleich,ob die Mia nun reitet und der Fritz rudert und
die Lisa fechtet und der Karl boxt . Die treibenja schließlich schon ein paar Jahre lang Sport
und du willst ja erst beginnen . ,,Angeben " im
Sport macht aber lächerlich : denn im Sport gibtes keine Masken , da muß man „vor allem Volke"

_ , was man kann . Und darum ein
guter Rat : beginne mit der Körperschule . Da
ist es auch ganz gleich, in welchem Alter du
stehst, aus welchem Beruf du kommst, ob du
Mäoel oder Junge , Mann oder Frau bist . Die
Gymnastik ist das Abc , die Grundschule für jede
Sportarbeit , ganz gleich welche. Hier , in der
Körperschule " lernt jeder erst einmal seinen

ssußenbanbelsstbulung der M.
Lehrgang für den Sau weser-kms vom 11. - l ?. Sktober In Vamme

Die Reichsfachgruppe Groß - und Außenhandel
der Reichsbetriedsgemeinschaft Handel in der
DAF . ficht eine ihrer vorormglichsten Aufgaben
in der Schulung der im Außenhandel tätigen
Kaufleute mit dem Ziel , das Blickfeld des deut¬
schen Kaufmanns für den Außenhandel zu er¬
weitern und so die Wirtschaftspolitik des Führers
maßgeblich zu unterstützen.

In den neu eingerichteten Außenhandels¬
schulungswochen , die in allen Wirtschaftsgebieten
des Reiches stattfinden , werden sowohl Bötriebs-
sührer und Gefolgschaftsmitglieder nicht nur mit
den Grundgedanken nationalsozialistischer Außen¬
handelspolitik vertraut gemacht , sondern sie er¬
halten dort auch Ratschläge und Hinweise für
das praktische Außenhandelsgeschäft.

Auf sämtlichen Schulungswochen sprechen u. a.
der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Bernhard Köhler,  der Leiter
der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel , Joachim
Walter,  Stabshauptabteilungsleiter im Reichs¬
nährstand , Beeer,  Ministerialrat im Reichs¬
wirtschaftsministerium , Dr . Sch lotterer,  Le¬
gationsrat Dr . Boje nick  vom Auswärtigen
Amt , Berlin , der Leiter der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung , Dr . Vergemann.  Die
Behandlung der ausländischen Märkte erfolgt
von ersten Sachkennern.

Die Schulung erhält durch die Teilnahme der
Eauwirtschaftsberater der NSDAP . eine ganz
besondere Bedeutung.

Die Schulungswoche für die südwestdeutsche
Wirtschaft , an der u. a . auch 39 auslandsdeutsche
Kaufleute , die Gäste am Reichsparteitag sind,
teilnehmen , wird am 17. September im Rathaus¬
saal in Mannheim eröffnet . Zur gleichen Zeit
haben sich Vertreter der rhein -mainischen Wirt¬
schaft auf der Reichsschulungsburg in Oberursel
zusammengefunden , um sich mit den Problemen
des Außenhandels auseinanderzusetzen.

»
Die fragliche Außenhandels -Schulungswoche

findet für den Gau Weser - Eins  in der Zeit
vom 11. bis 17. Oktober in der Eauschule in
Damme  i . O. statt und dürfte für Bremen
von ganz besonderer Bedeutung sein . Ist hier
doch zum ersten Male die Möglichkeit gegeben,
baß sich der deutsche Außenhandelskaufmänn und
seine leitenden Mitarbeiter mit der eingehenden
Kenntnis über nationalsozialistische Wirtschafts¬
politik , Handelspolitik , Marktbeobachtung und
Marktforschung , der ausländischen Märkte , Aus¬
landswerbung und die Aufgaben und Ziele des
deutschen Außenhandels überhaupt befassen . Die
hervorragendsten Kenner des deutschen Außenhan¬
dels vermitteln das für die praktische Arbeit not¬
wendige und neue st e Rü st zeug!

Der ' inhaltreiche Lehrgang , der unter der Lei¬
tung des stellvertretenden Eauwalters der DAF.
Pg . Staatsrat Denker  steht , gibt eine ge¬
schlossene Ausrichtung auf die zu erreichenden
Ziele in Gegenwart und Zukunft . So wird der
Gauberufswalter Pg . Schnurbusch  den An¬
fang machen und über „Arbeit und Waffe
als Grundlage der Nation"  sprechenund im Anschluß daran der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg . Bern¬
hard Köhler,  Berlin , über des Führers
Wirtschaftspolitik.  Der Leiter der RVE.

Handel der DAF ., Pg . Joachim Walter,
Berlin , gibt ausführliche Aufklärung über den
Neuaufbau des deutschen Handels.

Am anderen Tage sind die Fragen der Markt-
ordnungim Dienste der Ausfuhr  zu be¬
handeln , und zwar durch Pg . Beer,  Berlin,
Hauptstabsleiter im Reichsnährstand : ferner
„Die deutsche Handelspolitik " , erläu¬
tert durch Pg . Dr . Schlotterer,  Ministerial¬
rat im Reichswtrtschaftsministerium . Pg . Dr.
Hesse  von der Außenhandelsschule Hamburg
spricht sodann über Außenhandels - Ver-
lagerung , Marktforschung und Markt¬
beobachtung.  Mit besonderer Freude begrüßt
werden dürften auch die Ausführungen , die SA .-
Brigadeführer Pg . Eiesler,  Oldenburg , über
die Aufgaben der  SA . bringt!

Der dritte Schulungstag steht tm Zeichen der
ausländischen Märkte . Südosteuropa  ist zu
behandeln , und zwar durch Dr . Fritz vom
Bruck , Berlin , dann das britische Welt¬
reich  durch Pros . Dr . Gerhard Macken-
roth  von der Kieler Universität . Die Ver¬
einigten Staaten  bespricht Dr . W . Bosch
von der Industrie - und Handelskammer , Ham¬burg.

Des folgenden Arbeitstages Aufgaben erstrecken
sich auf Latein - Amerika,  über das -Pg . Dr.
W . Emmerich  von der Behörde für Wirtschaft,
Hamburg , spricht, und endlich auf den Fernen
Osten , den Pg . Dr . Helmuth Weising,
Hamburg,  behandelt . Aus der Gefamtkenntnrs
alles bis dahin Erfahrenen ergibt sich dann be¬
reits eine eingehende Besprechung der beson¬
deren Aufgaben des Wirtschafts¬
gebietes Wefer - Ems im Außenhan¬
del , die Pg . Dr . Lörner.  Bremen . Leiter der
Außenhandelsstelle Wefer -Ems , vornehmen wird.

Nun steht die ganze Pflichtenfiille für die
nächste Gegenwart und fernere Zukunft vor
Augen , beginnend mit einer genauen Behandlungguter Auslandswerbung als Vor¬
bedingung für eine Exportsteige¬
rung,  worüber Pg . Dr . Vogel  vom Meßamt
rn Leipzig sprechen wird . „Die diplomati¬
schen Vertretungen und die Autzen-
handelskammern als Stützpunkt der
deutschen Exportwirtschaft"  nimmt so¬
dann Wirk !. Legationsrat Dr . Vosenick  vom
Auswärtigen Amt zum Inhalt seiner Darlegun¬
gen, während Pa . E . A. Schw arz,  Abteilungs¬
leiter im Außenhandelsamt der Auslandsorgani-
sation der NSDAP . die Aufgaben und
ZielederAuslandsorganrsationder
NSDAP.  erläutern wird.

Der letzte Schulungstag behandelt Fragen
wie „Devisenbewirtschaftung und
Außenhand«  l " , klargelegt durch Pg . Berg¬
mann,  Regierungsrat im Reichswirtfchafts-
ministerlum , weiter „DieTechnikdesZah-
lungsverkehrs mit dem Ausland"u. a . m.

Es ist leicht abzusehen , welche ungeheure Be¬
deutung dieser Schulungswoche Leizumeffen ist,
die die Gesamtheit der wirtschaftlichen Fragen
umschließt und jedem die Möglichkeit gibt sich
zuverlässig im Sinne des Nationalsozialismus
UM der notwendigen Pflichterfüllung als deut¬
scher Menzch zu orientieren . ' —ch

Körper kennen und ihn recht gebrauchen . Und
das fehlt dir vor allem!

Natürlich kannst du und sollst du ruhig zurErgänzung und Unterstützung leichte Sachen
treiben . Hierher gehören : der Waldlauf , fröh¬liche Spiele einfacher Art , die Erundübungen
der Leichtathletik (Laufen , Werfen , Springen)
und ebenso die des Schwimmens . Hat man ein
„Dienstjahr " im Solde des Sports gestanden,
vann kann man sich je nach Beruf , Alter , Zeit
und Geduld entscheiden . Wichtig ist vor allem
dann die Neigung , die im Sports eine große
Rolle spielt.

Sport soll ja Ferien Ledeüt en voin
Berufe  und dem Drucke der Arbeitslast . Sport
soll ja die heitere , die bessere Seite des Lebens
sein , und da ist es ja so, wie Jean Paul einmal
gesagt hat : „Freude ist der Himmel , unter dem
alles gedeiht — Gift ausgenommen !"

Wer im Berufe viel laufen muß , der wird
nicht gerade Laufübungen wählen . Wer viel
steht, nicht gerade Fechten und Schwerathletik.
Wer viel fitzt, nicht das Rudern oder Reiten.
Merke dir für deine Wahl der Sportart zwei
Sätze:

1. Deine Arbeit im Berufe soll int Sport eine
völlig andersgeartete ErgSnzung finden , die für
den Körper eine Erholung bedeutet.

2. Such dir eine Sportart , die gerade die Mus¬
keln beansprucht , die du im Berufe wenig brauchst
und daher auch wenig übst , und suche hier Teile
des Körpers zu entlasten , die du sonst im Berufe
über Gebühr beanspruche « mußt.

Bei den „alten Griechen " gab es einen Spruch,
der hieß : „Er kann weder schwimmen noch lesen !"
Aus diesem Satz läßt sich leicht ablesen , welche
große Bedeutung man dem Sport damals schon
zuerkannte . Nicht nur für den einzelnen , sondern
für die gesamte Nation . Die Griechen waren eine
Sportnation . Auch heute muß es wieder eine
Selbstverständlichkeit werden , daß jeder Deutsche
schwimmen kann . Jeder sollte, „ohne aus derPuste zu kommen ", imstande fern , einer Straßen¬
bahn nachzulaufen , vier Stockwerke ohne Be¬
schwerden erklettern zu können und seinen Kör-

putzen Sie ein Klavier mit Sand?
vss müncks sslnsm Skanr H»odl
scdlscdi bekommen , Osnao so
lsk ss mit Idrsn 2ZkM8N, Has
lsinsts ist gsrsiZs gab ^ srivF.
Vsmuckisn Sis msl clsn ksirisn
putrkörper rtsr Alvss -TskinpgSk»
vsr « ckislr clis 2Zdns dlitrdkanle

r« unei scdont c!sr» TsklNsollmsbe.

per so weit in der Gewalt zu haben , daß er beim
Gehen , Laufen , Tanzen und Schwimmen nicht
aufzufallen braucht . Die Sportkurse des
Sportamt ^ s „K d F ." machen es ihm heute
ja so leicht , diese Voraussetzungen zu erfüllen.

Ziel muß heute unbedingt sein : seinen Körper
bei der heutigen Beanspruchung stets in besterOrdnung zu haben.

Er wird dann auch stets ein fröhlicher Menschsein und Krankenkaffenkosten sparen , lind das
weite Ziel muß heißen : in ein oder zwei Jahrenich das Sportabzeichen  oder den Erund-
chein der Deutschen Lebensrettungsgesellfchaft

erworben zu haben . Solche Zielsetzung ist wich-tia . Sie schützt davor , bequem zu werdm und
sich gehen zu lassen . Sie aber sind die größtenFeinde des Menschen und des Sports.

M . H. E.

deutsche flrbeitsfront
Mittwoch , 18. September
Walle. Sitzung der Spartenwälter der

RWG 18 (Das Deutsch« Handwerk) LV.Z0 Uhr tm KwffeeLehmkuhl, Waller Heevstratze.
Ortsgruppe Hastedt. DAF .-Wältersitzlmg 80.30 Uhrbei Scemer.
Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe V Sitzung der

FochschastSwalter Friseure 20.30 Uhr Hotel Nords« .
Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Oberzelle Lochder AG. Weser.

NSG. „Kraft durch
Sportamt

Freude-

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:Allgemerne Körperschule, Männer und Frauen , von20 bis W Uhr Schule am Neustadtswall.
DeutscheGymnastik von 10 bis 11 Uhr MartinistraßeFröhliche Gymnastik von I« bis 1L Uhr Platz an derBürenstraße : von 1« bis 11 Uhr Platz an der Delme-stratze; von 20 bis 22 Uhr Neues Gymnasium, Park-

bis 22 Uhr Lhzeum Kleine Helle: von18 bis 19 Uhr Institut.
Schwimmen für Männer von 20 bis 21.30 Uhr Brei¬tenwegbad, kleine Halle.

. .sllcichssportabzcichen. Training im Freien , von 19bis 20.30 Uhr Bremer Kampfbahn.
Leichtes Geräteturnen von 20 bis W Uhr Oberreal¬schule Neustadt. tz
Volkstanz und Gymnastik von 20 bis 28 Uhr SchuleDelmestraße.
Ski-Trockcnkursevon 20 bis M Uhr Schule Holzhafen.Kinder urse Alle Kinder-Gymnastik- und SchWm-kuvse fallen blS i/tf weiteres aus.

^eut « beginnt t^ r erste Trockenskikursusbch* Sucher Schule Holzhafen. Nordstraße
Achtung! Die Teilnehmer am Schulungslehrgangdes Sportamtes Bremen wevdcn gebeten, einen Trai-

mngsanziig sowie Sportkleidung mitzubringen.
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Die Rache des Toten /
Nr. 288 Jahrgang

Urimmalskine von Otto ÜLraust
Die Bäum « des Stadtparks bogen sich schwer

ächzend im Sturm . Dann Stille , wie zu einem
gewaltigen Atemholen , und von neuem raste es
aus dem Schatz der Nacht heran brausend , auf¬
heulend , trillernd.

An einer Buche blieben zwei Männer stehen.
Sie zerrten die Hüte sich fest über den Kopf . Eine
Schutzmannsrunde trappte in wuchtigem Gleich¬
maß den Kiesweg her , unsichtbar . Die beiden
drückten sich fest an den Stamm und hielten den
Atem an . Die Wachtleut « stampften hart an
ihnen vorüber . Die Nacht hing wie ein schwarzer
Vorhang vor ihren Augen . Der Sturm schnob
das Echo der Schritte in verlorene Weiten.

Am Baum tuschelte der eine , während der
Sturm verhielt:

„Was soll mißglücken ? Ich kenne jede Klinke,
jedes Schloß im Haus . Er schläft allein . Ich
weiß , wo er im Schlafzimmer die Schatulle ver-
birgt . 2ch habe sie gesehen . Es ist nicht ein Stück
ehrlich erworben . Er wird den Raub nicht ein¬
mal anzeigen . Die Masken decken unsere Gesich¬
ter vollständig . Meine Stimme verstelle ich, daß
er mich nicht errät . Du hältst ihm den Browning
vor . Vom Fußende des Bettes . Ich setze ihm
meinen Nickfänger auf die Brust und kitzle ihm
jedes Geheimnis heraus , wenn er noch eins hat,
das ich nicht kenne . In fünf Minuten ist alles
erledigt . In Paris wird das Nötigste verkauft.
Für Pässe ist gesorgt . Und in Süd -Amerika , oder
wo du willst , leben wir als große Herren , als
wirklich „steinreiche Herren ".

„Und ich habe nur den Revolver auf ihn an¬
schlagen ?" fragte bedenklich der ' andere.
„Mündung auf ihn ! Kommando : Hände hoch!

Pariert jeder . Alles weitere besorge ich."
„Ist gut " und dabei ließ er aus dem Magazin

seines Brownings bis er leer war , Patrone um
Patrone auf die feuchte Erde fallen , trat sie,
ohne , daß sein Anstifter davon etwas gewahr
wurde , tief in den modrigen Boden . Der Sturm
geriet ganz außer sich. In den Bäumen brach,
knackte, splitterte , knatterte es . Ein Hagel von
Zweigen prasselte herab.

Der untersetzte Mann an der Buche zupfte
seinen Gefährten am Aermel . Beide schritten nun
rasch die verschlungenen , menschenleeren Wege des
Parkes hin nach dem jenseitigen Rand , wo in
den weitauseinanderliegenden Landhäusern noch
hie und da ein Licht in die Sturmnacht blinzelte.

Die Leiden Männer verharrten kurz einer völ¬
lig abgesonderten Villa gegenüber . Vor ihrem
Eartentor stand eine Straßenlaterne , um die ein
Baum seine Aeste peitschte . Auf einem Metall-
schildchen unter dem Klingelknopf las man:
Hendrik Olfers , Juwelier.

Im
Straßenlaterne —
hageren Schatten hin und her gehetzt wurde , jäh¬
lings ganz in Nacht erlosch , plötzlich wieder auf¬
jagte , von tausend spinmgdürren Armen zerfetzt
über die Wände , die Decke hingespritzt wurde.

Da tat es einen harten Schlag gegen das Fen¬
ster . Olfers zuckte zusammen ; seine Hand , die aus
dem Bett wie die eines Toten gehangen , löste
die gekrampften Finger und ließ ein zerknülltes
großes Schreiben fallen . In seine Augen kehrte
ein verwildertes Leben zurück, in sein mitleid¬
loses Gesicht gruben sich die Runen rettungsloser
Selbstaufgabe . So schweiften seine Blicke wie ge¬
fangene Tiere im Raum umher und hafteten
dann an der Tür . die zu seinem Arbeitszimmer
führte . Das leichenhafte Licht gespensterte über
sie, über die metallene Klinke . Und diese Klinke,
begann sich unhörbar zu bewegen , bog sich. tief
herab — das Holz der Tür ächzte leise unter
einem Druck, aber der vorgeschlagene Riegel hielt
die Tür . Enttäuscht hob sich die Klinke wieder
waagerecht.

Olfers betrachtete dies unheimliche Gebaren mit
einer sarkastischen , unpersönlichen Neugierde , ohne
sich zu regen . Nur sein Auge wanderte jetzt zur
zweiten Tür , die hinter dem Fußende seines
Bettes zum Baderaum führte : hier war der
Riegel nicht vorgelegt.

Es blieb geraume Zeit alles still . Der Sturm
lief an , die Fenster erzitterten klirrend , eine
Dachrinne klapperte , und Zweige splitterten
draußen spitz tönend.

Dann glaubte der gespannt Lauschende ein
Streichen an der Wand hin zu hören , ein Knicken
wie unter vorsichtigen Tritten . Im Vaderaum
bewegte und regte es sich fast unhörbar , wie nur
der Ahnung , dem sechsten Sinne , zu erfassen.
Jetzt senkte sich mäuschenleicht diese Klinke , und
die Tür bog sich auf . Olfers starrte . Es glitt , es
rutschte , es bewegte sich irgend etwas . Es mutzte
ins Schlafzimmer gedrungen sein , denn nun zog
es die Tür leise zu bis an den Rahmen , ohne
sie ins Schloß schnappen zu lassen . Plötzlich griff
eine Hand hoch zum Lichtschalter , und — knick—
knack: die Lampen blitzten strahlend auf und im
Nu stand ein Maskierter mit der Schußwaffe am
Bettende und ein Zweiter mit einem blanken
Messer rechts zur Seite von Olfers.

„Hände hoch!" rief der mit dem Browning und
schlug an.

Olfers Mund zuckte in satter Ironie , man sah,
wie er bequem unter der Daunenhlllle ein Bein
über das andere legte und mit den Fingern
spöttisch auf der Decke trommelte . Er musterte
unerschrocken hart mit etwas verkniffenen Augen
erst den einen , danach ausgiebig den anderen
maskierten Eindringling . Die standen verdutzt , be¬
nommen durch das entwaffnende Gebaren ihres
Opfers . An dem Helden mit dem Messer , der sich
seitwärts postierte , witterte Olfers irgendeine
aufrüttelnde Bewandtnis . Die Augen in dieser
Maske suchte er und fragte höhnisch spitz:

Mun , und ? "
Der Angeredete spielte mit dem Messer , das

er zwischen zwei Fingern am Hirschhorngriff hielt
und wippen ließ , daß die handlange giftig -spitzige
Klinge blinkend auf - und niederzuckte . Dann
plötzlich, wie neu ermannt , bog er sich über den
Liegenden , faßte in der Bettrückwand , deren ge¬
diegene Breite furniert und reich mit Perl¬
mutter geziert war , eine der abgesetzten Vierecke
ins Auge , stach mit dem Messer in einen kaum zu
erahnenden Spalt , eine geheime Kapsel sprang
auf , der er einen Schlüssel entnahm.

Olfers erstarrte mehr und mehr . als der Fremde
mit diesen unfehlbaren Handgriffen verriet , daß
ihm seine geheimsten VeHorgenheiten entschleiert
waren . Während in seinen Äugen aus allen Ab¬
gründen der Brust ein satanischer Haß aufstieg,
rätselte es hinter seiner Stirn fiebernd um dre
Identität des Eingeschlichenen . Er wittert , daß
er ihn kennt ! Verflucht , aber wer ist's ? Nun um¬
lauert er ihn , sieht , wie er mit dem Schlüssel zu
dem schmalen Bücherschrank geht . Und em ge¬
sättigter Hohn macht Olfers Mund grinsen , in
den Augen paart sich jetzt der Haß nnt Schaden¬
freude.

Jener öffnet den Schrank , entnimmt mit der
vorigen unfehlbaren . Kenntnis von der gepreßten
Sittengeschichte im zweiten ^Fach den dritten his

' . des Messers «in
eingefügtes Stück

schiebt ein genau ab¬
deckendes Tapetenmuster seitwärts , steckt den
Schlüssel in die gewonnene Oeffnung , versucht zu
schließen , — die Tür des Tresors springt auf . Sie
war unverwahrt . Er fährt gierig mit der Hand
hinein . Leer ! Das ganze Geheimfach leer ! Er
gräbst planlos an den kahlen stählernen Wänden
des Behältnisses , bis er wirklich begreift , daß
statt des flimmernden glitzernden Reichtums nur die
arme Lust darin wohnt . Er wendet den Kopf
und die Äugen flackern und glühen irr im fin¬
steren Rahmen der Larve wie Raubtieraugen in
der Nacht.

Olfers lacht krächzend auf im Genuß der Scha¬
denfreude . Des dritten Mannes achtet keiner , der

atmete so tief auf sein Opfer herabgebeugt , daß
die heißen Luftstöße dem Liegenden ins Gesicht
prallten und sein Haar wegtrieben.

„Die Steine heraus !" befahl er mit einer
zähneknirschenden verstellten Stimme , „wo sind
sie? "

Und während sich Olfers Augen mit lodernder
Eier durch die Hülle der Maske , die so hart über
thuen grinst , zu brennen suchten, schnickte etwas
feintömg und unheimlich , wie von Geisterhand
bewegt löste sich die Maske unbeeilt von dem
einen Ohr und klappte nach der anderen Seite
auf und zeigte Olfers entblößt das schreckdurch-
wühlte Gesicht seines Freundes.

„Du bist s , Lurs Larsen ! Schuft !"
Dem war es , als hätte man ihn plötzlich nackt

ausgezogen . Zitternd begann er sich auf das
Messer zu stützen, das schon die pralle Haut scharf
einschlitzte . Ein Tropfen Blut quoll auf . Olfers
ballte die linke Hand zur Faust:

„Das kostet deinen Kopf , Genosse Schuft ! Denk
an mich. Lurs Larsen ! Komm nach, du Hund !"
Olfers hob jäh die linke Faust und schlug Hammer-
gleich hoch herab auf den Kopf des Messers , baß
die schlanke Klinge flutschend in die Tiefe der
Brust jagte , die hohl und dumpf andröhnte , als
die Parierstange auf die Rippen schlug. Olfers
Gesicht sank im Nu zusammen , der Mund , der
eben noch tief einatmen wollte , klappte auf , der
alutende Haß im Auge verklomm , die Wangen
sanken lappenhaft ein.

Lurs Larsen , dessen Hand noch wie magnetisch

sens Hände hingen herab , seine Linke krampfte

sich auf dem Teppich , in den zuckenden Fingern
verfing sich ein Papier , während seine Blicke nur
immer an der Larve des Toten hingenund rn
seiner Rechten empfand er für alle Ewigkeit den
zerreißenden Schnitt ins Fleisch , er glaubte , von
der Spitze des Messers her den letzten Ledensruck
des Herzens im Heft gespürt zu haben , der Mckte
wie ein elektrischer Wellenschlag von der Hand
in alle Nerven . Grauenhaft ! - Larsen rich¬
tete sich auf , stützte sich hebend auf den Bettrand,
daß der Leichnam erzitternd etwas seitrmrrts
kippte , Larsen schrak ganz in die Höhe . Hielt
einen Bogen Papier in der Hand , starrte darauf,
las schließlich, daß Olfers zur Kriminalunter¬
suchung vorgeladen , daß seine Habe beschlagnahmt,
— daß er entlarvt war . — Darum ! Larsens Ge¬
danken quollen wie Lava . Darum — alles ! —
Jäh überwogte ihn Grauen , Schaudern , Verzweif¬
lung ! Fort ! Von hier fort . — Er schlurfte , als
würden seine Füße von Händen am Boden fest¬
gehalten . . . Er tappte — Tür auf . . . Treppe . . .
Schneller . . . Tür auf — — — Garten . . .
schneller . . . Fort ! Fort ! Er lief , rannte , jagte . . .
Und wurde gejagt . . . erjagt . . .

Der Kriminalkommissär sagte:
„Lurs Larsen , Sie sind bis hierher klug und

vernünftig genug gewesen , ihre Vorbereitungen
zur Tat glaubwürdig zu erzählen , den Raub¬
überfall zuzugeben , jetzt am Schluß wollen Sie
mir eine solche plumpe Finte aufbinden . Sam¬
meln Sie sich! Rauchen « ie noch eine Zigarre.
Also : Sie sind in die Villa des Olfers eingedrun¬
gen mit ihrem Helfershelfer vom Garten aus ?"

Lurs Larsen saß da mit bleischwer hängendem
Kopf , mit unbewegt glotzenden Äugen , halb offe¬
nen verquollenen Lippen die sich beim Antworten
kaum bewegten . Er nickte erst wie eine aufgezo¬
gene Puppe und stammelte dann:

Ja ."
^Sie sind durch den Vaderaum in das Schlaf¬

zimmer gelangt?
„Ja ."

„Sie haben Olfers den TresorMüssri
men , das Versteck leer gefunden . Sie
bei uns nachfragen müssen . Sie haben
der Wut um ihn so zu ängsten , daß er
eigentliche Versteck preisgebe , dieses Messt- ?
der Kommissar nahm es vom Tifch, „Sie >
es schon lange ?"

„Jahre !"

„Si ^ ön . Das setzten Sie ihm senkrecht aus sz,
^ ^ a ."

Ünd Olfers deutete trotzdem nicht an >.>
Steine wirklich sind ?" '

„Nein ." ^
„Nun soll Olfers mit dem Messer , das Tst

Griff festhielten sozusagen mit Hilfe Ihrer
sich selbst ermordet haben ?" "

„Ja ."
„Wie ?"
„So !" Larsen ließ die Faust wie automatU

niederfallen . . ^
„Und das wollen - >,« nur und dem Eeri»,

glauben machen ?" „
„Mein Gefährte —
„Ihr Komplice ? Rechnen sie in keinem Fst-

auf ihn . Als wir ihn verhaften wollten hat«. ,,
sich schon selbst gerichtet . Aufgehängt am Knst„,
riegel ." .

Larsens Kopf sank noch tiefer und er antworte,
nichts mehr.

Als der Pfarrer am Morgen der Hinrichtu«
Larsens Zelle betrat , stand der Verurteilte a«!
sah den Geistlichen lange geistesabwesend in tu
Augen und lallte:

„Ich habe nicht gemordet , ich habe nicht grnm
det ."

Dann schlurfte er teilnahmslos hinunter
Schafott . Nach der Verlesung des Urteils wststj.
Gebot leierte er:

„Komm nach, du Hund , komm nach, t,
Hund - . i - - -

—

Wenn- er Busch brmnt/ Von Lothar von Reppert

Waffe Kn
Schrank seines Messers Griff sicher packt, mit zwei
Sprüngen am Bett ist und auf Olbers nackt-
liegende Brust , das Hemd war weit aufgerissen,
den nadelspitzen Stahl setzte, so daß sich unter der
Spitze die Haut einhuchtete , an die sichtbar das
Herz vollatmend pochte.

Olfers rührte sich nicht , aber über sein laster¬
haft verwildertes Gesicht kroch Falte um Falte,
vergiftend und entstellend , ein unbezähmter Haß,
aus seinen noch tiefer in ihren Höhlemzurück-
drängenden Augen glomm ungebändigte Wut.

„Verfluchter Schuft " , murmelte er , „müßt ' ich,
wer du bist !"

Der , die «ine Hand auf dem Bettrand gestemmt,
die andere eifern verkrampft am Nickfänger,.

Dornbusch , Dornbusch , Sand und verdorrte
Weide . Auf einer kleinen Fläche unter einem
schirmartigen Kameldornbaum steht ein Ochsen¬
wagen . , Eine gewölbte Zeltbahn , nach vorn und
hinten geöffnet , ist über ihn gespannt . Unter dem
Wagen liegen ausgestreckt und bewegungslos wie
Baumstrünke ein paar Schwarze , drei Männer und
ein Weib . In der Nähe stehen einige rothunte
Ochsen stur im spärlichen Schatten der Dorn¬
büsche. Hier und da bewegt sich eins der weichen
Mäuler wie im Traum : doch selbst das Wieder¬
käuen wird ihnen zuviel.

Mitag lastet mit seiner Glut , seiner Starr¬
heit wie ein drückendes Gewicht über dem süd¬
afrikanischen Land , über Mensch und Tier . Alles
verdorrt , verdurstet ; gelb und grau in vollendeter
Eintönigkeit und Melancholie breiten sich die
Farben der leblosen Natur aus . Die Luft flim¬
mert in der Ueberfülle von Glut und Licht . An
einem unendlich fernen Himmel steht ühergroß
und flammend der Sonnenball . Auch er scheint
unbeweglich im Zenit zu verharren , um den
letzten Rest von Feuchtigkeit , von Kraft und Keim¬
freudigkeit dem Erdhoden zu entziehen.

Stille , Erstarrung , zehrender Sonnenschlaf.
Ab und zu dringt ein Stöhnen , ein Fluch aus

dem Wageninnern . „Verdammt , verdammtes
Land !" Ungeduldiges , hilfloses Wälzen ; Flü¬
stern einer Frauenstimme . Stille . —

Etwa vier Stunden vergehen . Ein leichter
Wind hat sich aufgemacht : die Ochsen sind im
Dornbusch verschwunden ; die Schwarzen schlafen,

Schotten dicht vor Schotten!
Zwei Schotten gingen miteinander baden . Sie

wetten einen Penny , wer länger unter Wasser
bleiben kann . Die Wettbedingungen wurden
schriftlich niedergelegt und der Bavewärter be¬
kam das wichtige Papier zur Verwahrung . Und
das war gut so. Denn sonst hätte man nie von
dieser Geschichte erfahren . Beide sind nämlich er¬
trunken.

*
Wütend kommt ein Schotte , der in der Stadt

zu Besuch war , zu seinen Bekannten ; „Frechheit !"
schimpft er , „was habt ihr für unerzogene Schaff¬
ner auf eurer Straßenbahn . Der Mensch hat mim
angestarrt , als ob ich keinen Fahrschein hätte !"

„Nun " , fragt man darauf hin den Schotten,
„und was hast du getan ?" Zufrieden schmunzelnd
gibt er zur Antwort : „Ich habe ihn angestarrt,
als ob ich einen hätte !"

*
Eine Hungerkünstlerin kommt auf ihrer Tour¬

nee auch in eine schottische Kleinstadt . Die Ein¬
nahmen waren recht spärlich , dafür aber bekam sie
über hundert Heiratsanträge der dortigen Jung¬
gesellen.

Kimpling hatte
zent gegen seinen

atet . Zu neunzig Pro-
illen . Kimpling war geizig

und jeder Penny , den er für seine Frau ausgeben
mußte , schmerzte ihn sehr . Eines Tages kaufte
er eine Tafel Schokolade , brach vorsichtig ein Stuck
ab und gab es seiner jungen Frau . Nach einer
Weile , als sie sah, daß nichts mehr nachkam,
fragte sie schüchtern, ob sie nicht noch ein Stück¬
chen Schokolade haben könnte.

„Nein , nein, " wehrte Kimpling erschrocken ab,
„das bleibt für die Kinder , wenn wir einmal
welche bekommen sollten.

Ebenezer Jnlosch ist am Sonntag durch das Ra¬
dio mit der Kirche verbunden . Er hört andäch¬
tig mit seiner Frau den Gottesdienst an . Plötz¬
lich beginnt er unbändig zu lachen . Die Gattin
fragte verwundert : Weshalb lachst du denn,
Schatz? "

„Weshalb ich lache ?" sagte mit strahlendem Ge¬
sicht Ebenezer . „Jetzt gehen sie dort mit dem
Klingelbeutel herum — und ich sitze hier ."

FValtsr kielftdr.

schlafen . Einmal hebt einer den Kopf . Ein alter
Kopf mit einem schütteren , grauen Värtchen und
faltigem Gesicht. Mit abwesendem Blick steht
der Schwarze über den Busch, zieht die heiße
Luft tief ein und sinkt schwer zurück. Aber nach
einer kleinen Weile hebt sich der Kopf aufs neue,
jetzt aufmerksamer , erwachter . Der Eingeborene
steht auf , ein lang aufgeschossener , magerer Herero
mit gemessenen Bewegungen . Irgend etwas be¬
unruhigt ihn , er bedeckt den Kopf mit einem
alten , verbogenen Filzhut und klettert vorn auf
den Wagen . In der Ferne liegt ein dunkler
Streifen dicht über dem Busch am Himmel . Er
ist deutlich zu erkennen . Unwillen und Besorgnis
drücken sich in den Zügen des Schwarzen aus.
Er beugt sich unter die Zeltbahn und ruft ins
Innere des Wagens hinein : „Bas , Omuiro—
Feuer , Wind !"

„Verflucht , das fehlt uns noch !" antwortet
eine Stimme . Ein Kopf mit verwirrtem , röt¬
lichem Haar , das erhitzte Gesicht von Bart-
stoppeln bedeckt, wird sichtbar . Hinter ihm ein
hageres , abgearbeitetes Frauenantlitz , das von
einem weißen Tuch umrahmt ist.

„Gott im Himmel , das ist wahrhaftig die reine
Vußfahrt , wenn wir nur erst wieder auf der
Farm wären ", sagt die Frau.

„Holt sofort die Ochsen. Wir müssen sehen,
daß wir fortkommen ."

Der Rauch am Himmel steigt , der Wind nimmt
langsam zu.

„Vorwärts , vorwärts , die Ochsen. Wr müssest
seitlich heraus " , brüllt jetzt der Farmer.

Der lange Herero eilt , gefolgt von einem .noch
schlaftrunkenen Vambusen , in den Busch. Die
anderen raffen ihre Habseligkeiten , Kleidungs¬
stücke und Kochgeschirre zusammen , um sie hastig
auf den Wagen zu verstauen . Ihre Mienen sind
stumpf und gleichgültig . Der Farmer ist vom
Wagen gesprungen , prüft die lange Zugkette und
legt hier und da eins der für 16 Ochsen be¬
stimmten Joche zurecht . Seine Frau hantiert im
Innern des Wagens herum . —

Ringsum die Last hitzebrütender Einsamkeit.
Ein paar Tauben flattern schnell und ängstlich
vorüber : an der Pad wird Staub aufgewirbelt.
Ein Ochse brüllt in der Ferne , ein anderer ant¬
wortet . Die Menschen am Wagen warten ; mit
gespannter Aufmerksamkeit beobachten sie den
Rauchstreifen am Himmel.

„Das geht schief" , sagt der Farmer . Du wirst
sehen, daß es schief geht , Herta ."

„Sie werden gleich mit den Veestern kommen " ,
tröstet die Frau . „Siehst du — dort ." Richtig,
ein Ochse taucht am Buschrand auf , ein zweiter.
Hinter ihnen der Bambuse.

„Mit zwei Ochsen ist uns nicht geholfen " , sagt
der Farmer wieder . „Sie werden schon alle kom¬
men , warte nur ."

Plötzlich stößt der Wistd mit großer Heftigkeit
vor . Der Rauch über dem Busch wird aufgerissen
und emporgetragen . Ein Volk Perlhühner eilt

in hopsendem Lauf über die Fläche , stutzt v»i x«
Menschen und fliegt dann mit kurzen, hast«
Flügelschlägen unter schrillem Rufen unmitteldp
über ihren Köpfen in den Busch. Jetzt klappn,
harte Hufe hohl auf dem ausgedörrten Lehn,
Loden . Sechs Ochsen stürmen mit erhoben«
Schwänzen in rasendem Galopp an dem Wem
vorüber der Pad zu, eine dichte mehlige Stach
wölke zurücklassend . Nach geringer Zeit folgt da
lange Herero . Er gestikuliert wild mit st,
Armen und schreit schon von weitem : „Hakahma
hardlop , hardlop , hardlop . Omuiro kommt!" -

Die Schwarzen fliehen ; mit ihren lang«
dürren Beinen eilen sie über den Sand . Da?
Weib hat ihre flatternden Röcke geschürztniü
setzt in grotesken Sprüngen den drei Mannm
nach.

„Wir müssen fürt " , sagt die Färmersfrau . „
müssen fort , Karl . Ich bitte dich!" —

Der Farmer blickt den flüchtenden Mensch«
wie einer Vision nach ; gleichsam eiligeren«,
steht er vor seinem Wagen . Wortlos . S,ii»
Frau rüttelt an ihm , schreit : „Karl , Karl !" -
Brandaeruch dringt bereits heran . Das gen»
sonnenlichte Land überzieht sich mit einen
schmutziggrauen Schleier . Schon ist das/Kniste«
und Stechen der Flammen zu hören , die iist,
die Erde kriechen, in Bündeln emporgeivIM
werden und wieder zusammensinken.

Fliehendes Wild , taumelnde Vögel, zuikeni,
Schlangenleiber . —

Die Frau reißt an ihrem Wann , der eM
aus der Lähmung erwacht . Sie wendepM^
Flucht . Jetzt saust eine Windhose heran ; z
gelb , dann grau , endlich gleich einer schm
Säule stürmt sie hinter dem Feuer einher,
weit der fliehenden Menschen erreicht sie dil
Brandmauer und schnellt auf den verlast«
Ochsenwagen zu. — Ein riesenhafter Feueriimi
der in einer Wolke von Staub , Äsche und Raiit
aufragt , scheint für Sekunden stillzusteht».
Brennende Büsche, Holzstücke, Tuchfetzen « eck»
in die Luft gewirbelt . Krachen und Brause».

Die beiden Menschen liegen dicht aneimnisti-
geschmiegt hart hinter einem hochragend!»
Termitenhügel . Die Hitze schlägt unertrW
auf sie ein . „Jetzt ist alles verloren , alles m
loren " , wimmert die Frau . „Das Ist du
Ende . . ."

Da springt überraschend der Wind um. !«
Feuerturm wächst ins Unendliche , dreht K
windet sich, entfaltet einen breiten Flami«
schirm und stürzt in wahnsinniger Hast seitft
des Termitenhügels davon . Hinter ihm W»
die Flammenreihe in den Busch. — Die R»
wölken zerteilen sich im Luftdruck . Entsetzt»»!
doch aufatmend starren die geretteten MensP
auf den langsam abbrennenden , verkohlend«
Wagen.

Fern aus dem Dornbusch tönt das Brüllen da
Ochsen, das Schreien der Schwarzen herüber.

N>
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Und am nächsten Morgen geht einem der gräß¬
liche Wecker wie eine Säge über die Nerven ; es
ist so grauenhaft , aufstehen zu müssew als ob
man zur Hinrichtung geweckt würde . So ist es
jeden Morgen . Aber am Abend steht es ganz
anders aus . . . .

*
Mara benutzt einen Novembersonntag — er

ist so grau und regnerisch , daß er wirklich nicht
ins Freie lockt, und heimlich sagt sie ,,Eott sei
Dank !" dazu — zu einer gründlichen Wntlchafts-
bilanz . Keine sehr angenehme Beschäftigung,
aber eine notwendige.

Peter hat die letzten Wochen — die letzten
Monate — so gut wie nichts verdient . Das weiß
sie, und sie hat auch nie darauf gerechnet . Aber
worauf sie rechnet , das ist sein aufrichtiger Wille
zur Sparsamkeit — besser gesagt : zur äußersten
Einschränkung : denn von „Sparen " kann gar
nicht die Rede sein.

Wenn sie das Thema auch nur streift , macht
Peter ein so gequältes Gesicht, daß sie es immer
wieder aufgibt . Aber es hilft nichts . Es muß
doch einmal erörtert werden . Sie stnd kein Lie¬
bespaar dem es peinlich sein muß , solche Fragen
zu berühren . Sie sind ein „altes Ehepaar " , wie
Mara lächelnd sagt , und es gibt nichts , was sie
nicht gemeinsam besprechen könnten.

Es geht nicht , daß Peter immer noch im
Trenchcoat herumläuft , weil sein Wintermantel
seit Mai „in Reparatur " ist. Es ist höchste
Zeitz daß er abgeholt wird.

„Du hast mich nie darin gesehen !" sagt Peter
beschwörend . „Ich sehe schrecklichdamit aus ! Wie
ein ganz alter Mann !"

„Ach, Peterle !" Mara seufzt leise und be¬
trachtet ihn mit zärtlicher Nachsicht. „Ich kann
mir nicht denken , daß du in irgendeinem Klei¬
dungsstück anders aussiehst als wie ein ganz
kleiner Junge !"

„Er ist so entsetzlich dick und schwer . . . . Ich
verkomme darin vor Hitze!"

So ? Und wenn es plötzlich kalt wird ? Zehn
Grad unter Null ? Was dann?

Dann friert man überhaupt nicht mehr ! Und
es folgt «ine lebhafte Abhandlung darüber , daß
man nur bei den Graden um Null herum die
Kälte störend empfinde ; bei zehn Grad unter
Null sei die Luft trocken und -

Sehr interessant — zweifellos ! Aber Mara
läßt sich heute durchaus nicht . ablenken . Wo
zum Beispiel ist Peters Zigarrettenetui?

„Das Ding ist scheußlich unpraktisch ! Ich kann
doch nicht in einen Laden gehen und sagen:
„Bitte , geben Sie mir eine Zigarettenmarke , die
in mein todschickes Etui patzt !" Wenn die Ziga¬
retten «in bißchen dick sind, kann man nur eine
Lage hineintun sonst werden sie gequetscht.
Wenn sie kurz stnd, werden sie hin und her ge¬
rüttelt , daß der Tabak herausfällt . Wenn sie zu
lang sind müßt ' ich sie abhacken . Ein Zigaretten¬
etui ist doch schließlich kein Prokrustesbett !"

Er macht eine kleine Pause , weil er erwartet,
daß sie fragen werde , was das sei, und er ihr
dann eine langatmige Erklärung geben könne.

Sie fühlt diese Absicht, aber sie tut ihm nicht
den Gefallen, , darauf einzugehen.

Also entschließt er sich mit einem leisen Seufzer,
weiterzuleben . „Sieh mal : Jede Zigarette ist am
besten aufgehoben in der Schachtel in die sie
hineingeboren wird . Da liegt sie fest, da liegt
sie gut — das ist wie nach Maß gemacht . . . ."

„Sehr nett , aber keine Antwort auf meine
Frage ! Ich kann auch anders fragen , wenn dir
das lieber ist : Von welchem Geld hast du gestern
eingekauft , wie ein Wahnsinniger ? Mayonnaise
und Lachsschinken und Pralinen und Büchsen-
spargel und ein fertig gebratenes Huhn . . . .
Du siehst doch wohl ein . daß das sinnlose Ver¬
schwendung ist ? Es geht nicht , daß du alles
verkaufst und versetzt , weil du mich verwöhnen
möchtest !"

.Aber es geht doch noch viel weniger , daß ich
mich von dir erhalten lasse !" Er macht ein tod¬
unglückliches Gesicht und wühlt vor Verzweiflung
sein Haar durcheinander.

„Dafür sind wir doch verheiratet , Peterle!
In einer Ehe gibt es doch kein Mein und Dein !"

„Es wäre mir ja auch ganz egal , wenn du von
demen Renten lebtest ! Aber du arbeitest ! Vom
Morgen bis zum Äbend arbeitest du ! Oder:
wenn wir zehn Jahre verheiratet wären , wenn
ich zehn Jahre lang dich erhalten hätte , und
dann käme mal eine Zeit , ein paar Wochen oder
Monate , wo ich arbeitslos wäre und mich durch
deine Arbeit erhalten ließe . . . . Aber so? Wie
muß ich dir denn vorkommen ? Und vor allem:
Wie komm' ich mir selber vor ? Dabei kann ich
mich doch nicht wohl fühlen ! Das einzige , was
ich mir zum Trost immer wieder vorsage , ist,
daß ich dich gewarnt habe . Ich hab ' dir gleich
gesagt , daß ich ein ungeeignetes Objekt zum Hei¬
raten bin ."

„Aber ich hab ' mich von deinen Warnungen
nicht abschrecken lassen und dich doch geheiratet,
gegen deinen Willen . . . . Bereust du 's ? "

„Quatsch ! Aber ich muß - "
„Nein : Ich muß ! Ich hab ' es gewollt , und

ich muß die volle Verantwortung tragen !"
„Das ist Sophisterei ! Ich hab ' es doch auch

gewollt ! Und darum geht 's eben nicht so weiter.
Ich muß arbeiten — muß Geld verdienen . Ich
werde auch ! Du mußt nicht denken , daß ich un¬
tätig wäre . Ich suche ich sehe mich um — ich
habe ja schließlich auch Beziehungen , die mir für
den Anfang ein bißchen vorwartshelfen . . . .
Hauptsache , daß man erst mal irgendwo Fuß
faßt , daß man Gelegenheit hat , etwas zu zei¬
gen . . . ."

„Natürlich , Schatz! !" Das klingt sehr geduldig,
viel zu geduldig , um überzeugt zu klingen . „Du
wirst noch einmal ganz groß und berühmt und
klotzig wohlhabend . Ich muß dir gestehn : Darauf
hab ' ich ja spekuliert ! Aber die Zeit bis dahin
müssen wir eben überstehen . Und da wollt ' ich
dir einen Vorschlag machen . . . ."

Dieser Vorschlag liegt ihr schon lange wie
Zentnerlast auf dem Herzen . Es ist ein Eingriff
in seine persönlichsten Rechte : Wenn er ihn zu¬
rückweist, ist es eine Kränkung für sie; wenn er
ihn annimmt , ist es ein Opfer seinerseits . . . .
Er ist ihr Mann , aber nebenbei immer noch ein
bißchen ein fremder junger Herr . und was sie
ihm vorschlagen will , bedeutet eine fast noch
schwerer wiegende Lebensänderung als eine stan¬
desamtliche Trauung.

„Sieh mal , Liebling !" Sie malt mit der
Fingerspitze Figuren auf den Tisch. „Ich dachte —
— Aber , bitte , sag mir s ganz aufrichtig , wenn
du dagegen bist ! Ich möchte dich um Gottes
willen nicht zu etwas überreden , das dir wider¬

strebt . - . .- Aber vorläufig — fürs erste — ist
doch die Hauptsache , daß unr ein bißchen sparen
. . . . Nein , die Hauptsache ist natürlich , daß wir
uns lieben ; und darum dürfen wir nichts tun,
was diese Liebe — schädigen könnte . . . . Bon
„Zerstören " will ich gar nicht mal reden . . . .
Aber darum bitte ich dich auch, daß du mir
ganz offen deine Meinung sägst . . . . Ich dachte
— ich finde , wir könnten - Am Essen können
wir nicht viel sparen ; satt werden müssen wir,
und das ist auch das wenigste . . . . Aber ich
meine — : Ich wollte eigentlich mein Zimmer
kündigen . . . . Hätten wir nicht — für eine
Zeitlang , für den Uebergang — genug an einem
Zimmer ? "

„Wie herrlich !" strahlt Peter ganz unerwartet
aus . „Du , das ist eine großartige Idee ! Daß nsir
darauf nicht schon längst gekommen stnd ? Dann
brauchen wir uns abends nicht mehr zu trennen!
Das ist ja fürchterlich , jeden Abend so ein Ab¬
schied auf beinah vierundzwanzig Stunden ! Denn
die paar Minuten am Morgen kann man doch
eigentlich gar nicht rechnen . Paß auf , dann wirst
du auch viel früher ins Bett kommen . Wann
ziehst du zu ? So bald wie möglich !"

Mara ist sehr erleichtert . Vielleicht sieht die
Sachlage in ihrer Vorstellung ein bißchen anders
aus als in seiner , aber das ist nicht von Be¬
deutung . Sie wird sein Zimmer nehmen — das
Zimmer , das sie ja von vornherein genommen
hätte , wenn es frei gewesen wäre — und sie
wird ihm erlauben , darin bei ihr zu wohnen.
Wenn sie das Zimmer nimmt , dann weiß sie
wenigstens , daß Frau Boßhardt pünktlich und
regelmäßig ihre Miete bekommt , worüber sie jetzt
nicht immer ganz im klaren ist.

Mara ist erkältet . Nichts von Bedeutung : ein
bißchen Kopfweh , ein bißchen Halskratzen , ein
bißchen Gliederschmerzen . Der übliche Herbst-
schnupfen — einer im Geschäft fängt damit an,
und dann geht es reihum . Fräule .in Schmidtke
fehlt natürlich ; sie nennt so ein bißchen Schnup¬
fen gleich „Grippe " und legt sich ins Bett . . . .

Am Abend trinkt Mara heiße Zitroncnlimo-
nade und macht sich einen Halsumschlag . Am an¬
dern Margen ist es nicht besser, sondern schlim¬
mer . Sie steht sehr widerwillig auf , noch viel
widerwilliger als sonst. Der Rücken tut ihr weh,
die Knie , die Ellbogen ; es scheint wirklich so
etwas wie ein kleiner Grippeanfall.

„Du gehst nicht ins Geschäft !" sagt Peter mit
einem ungewohnten Anfall von Energie . „Du

bietet ihr überhaupt nichts,
ist das!

Wer euch sagt, dast ihr anders reich wer«
den könnt als durch Arbeit und Spar¬
samkeit, der betrügt euch der ist ein
Schelm. venssmin küsnM
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siehst gottsjämmerlich aus . . . . Der Laden
nicht einstürzen , wenn du einen Tag fehlst! na
Mensch ist unentbehrlich . Für eine solcheA
bildung riskiert man nicht seine EesmidW

„Natürlich bin ich nicht unentbehrlich . Ms»
alle andern da sind. Aber die Schmidtke
schon seit drei Tagen , und die Kelleiman» es
sich gestern schon „soo elend " gefühlt -
wird wohl heute auch nicht erscheinen . .

„Na also : Wenn sich alle andern das
können — ?"

„Ach, das ist etwas anderes !"
Das ist ganz etwas anderes . Die wchiM ^

ihren Eltern , die können den größten Teil'
Gehalts als Taschengeld verbrauchen , und
scheinlich haben sie auch noch einen Freund.
sie zu oft fehlen und gekündigt werden. ««
geben sie ihre Unterstützung zu Hause ob
werden auch noch durchgefüttert . . . DusM'
tert ? Gepflegt ! Verwöhnt ! Die SHmMe ^
eine Mutter , die sie auf Händen trägt . Die
lermann hat einen Vater , der gut verdient :
halbes Dutzend älterer Geschwister, die alle
Jüngste verhätscheln . Aber die arme . klemel
hat keinen Menschen , keinen Vater , keine M '
keine Geschwister — nur einen Mann - ; ' - sl
Mann ? Ein großes unmündiges Kind !, » » ^
sich so leid , daß sie aus Mitleid mit
heulen könnte . - -.5-.

„Willst du mir nicht wenigstens den AM
tun und messen, ob du Temperatur hastr

„Wozu denn ? Glaubst d». die Tempera
ginge vom Messen weg ?" . -. »>>>kei»

Es würde mich beruhigen , zu wissen, dak v»
Fieber hast !" . M

„Ich hab ' bestimmt welches ! Und es be
mich gar nicht , zu wissen, wie hoch es ist.
ja doch gehen . . . Oder willst d» mich veritti >
Sie wartet keine Antwort ab . sondern mul ^
au ? in die Küche. Statt der überslussiM s
spräche hatte er lieber den Kassce m<m>/n

In der Kückie muß sie sich über Loste
die im SMafanzuq herumläuft , >N
schon zu erwachsen dazu . aber Frau ^ oiM' ? g





SSM -Sportarbett im Zeltlager Such
Es hat alles geklappt . Ich stehe vor dem Reichs¬

sportlager in Buch bei Berlin , das die Arbeit von
600 Sportwartinnen des VDM . aus allen Teilen
Deutschlands einheitlich ausrichtet . Die Leitung des
Lagers hat die Hauptreferentin für körperliche Er¬
tüchtigung in der Reichsjugendführung.

Die Lagerwache am Schlagbaum stellt ihre Fragen,
weist mich auf die entgegengesetzte Seite des Sport¬
platzes , zum Sammelpunkt aller Untergausport-
wartinnen . Dort treffe ich Mädel wieder , mit denen
ich einmal im Sportlager zusammen war . Aus Berlin,
aus Mittelelbe , Hochland, Ostland . Bald zeigt sich,
daß meine großen Erwartungen in Lezug aus dieses
Lager berechtigt waren . Die Mädel erzählen in
einem fort.

Ihre große Lagergemeinschast ist eingeteilt in zehn
Riegen . Die Austeilung erfolgte weder gau - noch
leistungsweise . Bunt durcheinander gehören in jede
Riege Sportwartinnen aus allen Teilen des Reiches.
Die Riegenführerinnen sind Obergausportwartinnen.
Jede Riege bewohnt fünf Schlafzelte und ein Kleider¬
zelt . Jede führt vormittags ihre praktische Arbeit
durch, jede hat eine besondere Aufgabe in Arbeits¬
gemeinschaften zu lösen.

Eine Riege hat z. B . Aufmarschpläne zu einem
Sportfest zu entwerfen , eine andere hatte nach einer
Eeländekarte ein Relief anzufertigen , eine dritte hatte
Grundriß und Geländedarstellung einer Reichssport¬
schule des BDM . zu machen. Besonders wertvoll für
die Arbeit in den Einheiten waren die praktischen
Aufgaben . Da gab es eine selbst hergestellte Sprung¬
grube , die Arbeit einer Riege , i.üt tadellos ausge-
hobener fest bearbeiteter Aschenbahn und sicherem
Absprungbalken.

In der Halle dahinter erproben wir Eerätearbeiten:
aus Gummibändern gefertigte Schlagbälle , aus Holz-
kisten, Sägespänen und Rupfen gebastelte Sprung¬
kästen, mit gleichem Rupfenstoff gearbeitete Stroh¬
sprungmatten , einen Sandball . Alles sind Arbeiten,
die vor allem die Sportwartin auf dem Lande aus¬
werten kann, wo es darauf ankommt , mit allen Ge¬
gebenheiten fertig zu werden , auch aus einfachsten
Mitteln wertvolles Hilfsmaterial zu gewinnen.

Die Eeländedarstellungen setzen Kenntnisse in der
Kartenkunde voraus , boten praktische Schulungs-

Mirk. s. auf
Biber stehen unter Naturschutz. Sehr richtig ! Und

doch kann man Biber jagen . Nicht solche, die wie
Bettvorleger aussehen und zur Kenntlichmachung ur¬
alter Witze verwandt werden , sondern solche:

In jedem Fähnlein gibt es einen Mitpimpfen , der
erstens eine große Klappe und zweitens ein damit
verbundenes Geltungsbedürfnis hat . Eines Tages
rollte er auch bei uns an — wir nannten ihn kurz
K. O. — und schob eine große Falte . Er kannte Gott
und die Welt und die drei Schicksalsnornen aus der
Edda persönlich. Kein Auto , in dem er nicht schon mal
gesessen hätte — kurz und klein, er war der Mann mit
den Verbindungen.

Nichts konnte das Herz dieses K. O. nun mehr zum
puppern bringen als eine Sensation ! Dadurch kam ich
eines Tages auf einen klugen Einfall und sagte mir:
Solche Menschenseelen muß man kurieren oder — ver¬
hauen . Ich beschloß, ihn zu kurieren.

Die ganze Sache fing eigentlich recht nebenher an.
Irgendeiner von uns sagte auf dem Heimweg:
„Mensch, am Sonntag setze ich mich auf meine Karre
und fahre in die Wiesen . Ich will mir doch mal die
Biber ansehen." „Was ", fragte K. L ., „Biber ? Gibts
denn da auch Biber ?" Er bibberte ordentlich vor Auf¬
regung . Denn die Tierchen sind ja ziemlich selten!

„Mein lieber K. L ." redete ich ihn feierlich an,
„weißt du nicht, daß die Sumpfwiesen eines unserer
wenigen deutschen Biberschutzgebiete sind? Und zwar
ein so ideales Gebiet , daß sich die Biber dort ver¬
mehren wie die Kaninchen . Um nun dem Segen ekn
wenig zu steuern , wird jedes Jahr so die Hälfte davon
abgeschossen. Am nächsten Sonntag findet die große
diesjährige Biberjagd statt und ich — du kennst meine
guten Verbindungen zur Presse — habe noch eine Teil¬
nehmerkarte dafür frei . Aber Sonntag früh um fünf
Uhr müssen wir los , mit Fahrrädern . Willst du mit ?"
Unter tiefsten Dankesbeteuerungen nahm er an.

Am Sonntag früh um Fünf « war K . O. nicht zur
Stelle . Also hin , geklingelt . — Zehn Minuten später
lagen wir schon in flotter Fahrt auf der offenen Land¬
straße.

Nun war es gerade jene Zeit der 2agd aus alle
möglichen edlen Vögel , Fasanen und so weiter , kurz,
vom efften Büchsenlicht an knallte es an allen Büschen
aus den Flinten der tapferen Sonntagsjäger . Als wir
an dem „Jägertreffpunkt ", einer Wirtschaft , ankamen,
ging ich in die Wirtsstube , kaufte eine Tafel Schoko¬
lade und kam mit der Nachricht wieder , die Jäger

Möglichkeiten für Geländekurse . Am interessantesten
ist die Anlage der Reichssportschule.

Ein kleiner Hinweis am Sandkasten umreißt das
Aufgabengebiet : „Es laufen zu gleicher Zeit vier
Lehrgänge von einjähriger Dauer mit je 50 Mädeln,
die in den vier Wohnhäusern am Bergabhang unter¬
gebracht find . . . Das Schulgöbäude enthält neben
Leu Anterrichtsräumen eine Schwimmhalle , zwei
Turnhallen , eine Festhalle ."

Das Gelände ist ideal . Auf waldiger Anhöhe liegt
das Schulgöbäude . In einer Mulde davor eine groß¬
angelegte Freilichtbühne . In entgegengesetzter Rich¬
tung vom Schulgebäude aus führen zweckmäßig groß¬
gelegte Wege zum Stadion und den verschiedenen
Sportplätzen und durch dichten Radelwald weiter zum
angrenzenden See . Badeanstalt und Bootshaus find
unmittelbar mit jedem der vier Wohnhäuser ver¬
bunden . Könnte man doch eine solche Aufgabe gleich
„in groß" lösen!

In mühsamer Arbeit entstanden diese Reliefs . Mr
die Arbeitsgemeinschaften waren nur wenige Vor¬
mittagsstunden angesetzt. Die übrigen galten der prak¬
tischen Sportarbeit , urrd am Nachmittag nahm alles
gemeinsam an der theoretischen Schulung teil . Grund¬
legende Referate führender Persönlichkeiten auf dem
Gebiete des Sports befaßten sich mit der Arbeit der
Wandersportlehrerinnen , dem Vertrag zwischen der
Hitler -Jugend und dem Reichsbund für Leibesübun¬
gen, über dessen künftige Auswirkung die Leiterin
des Frauenausschusses im Reichsbund für Leibes¬
übungen , Frau Warninghoff , sprach. OLerturnrat Dr.
Freund entwickelte die Art unserer heutigen Sport¬
arbeit.

Den Höhepunkt dieser theoretischen Ausrichtung
bildeten die Ausführungen der Reichsreferentin des
BDM . Trude Vürkner . Sie gab der Freude über die
bisher geleistete Sportarbeit im Reich Ausdruck und
stellte für die Zukunft noch stärker als bisher die
Freude jedes Mädels an restloser Beherrschung des
Körpers , an der freien , natürlichen Bewegung heraus.

Diese Arbeit wurde im Reichslager der Sport¬
wartinnen in Buch bei Berlin planmäßig ausgerichtet.
Damit ist das Ziel für die körperliche Schulungsarbeit
des BDM . im kommenden Winter gegeben.

R . E.

der viberjagd
seinen schon abgezogen. Nun ging eine wilde Jagd
los , immer hinter den Schüssen der . Sowie es knallte,
schrie ich: „Da sind sie!", riß meine Karre herum und
raste über die nächste Wiese, runter vom Rad , Sprung
über den Graben mit der Karre auf der Schulter,
rauf auf den Hochwasserdamm, wieder runter , wieder
rauf — ein neckisches Spiel , denn K. O. folgte mir
immer dicht auf dem Fuß.

Zwischendurch aßen wir dann erst mal einträchtiglich
seine Butterbrote auf . Das heißt , ich hatte ja einen
wüsten Hunger und aß immer drei , während er mit
Müh und Not eines verstaute.

Als das geschafft war , stiegen wir wieder auf die
Räder , und an einer besonders tückischen Stelle Log
ich listigerweise so plötzlich nach rechts in einen Seiten¬
weg, daß er gegen mein Hinterrad anfuhr und kopf¬
über ins Feuchte rollte . Ohne sein Wehgeschrei zu
„hören ", jagte ich weiter und schon hatten wir uns
verloren . Ich suchte mir einen dichten Busch aus , zog
mein Rad hinein und legte mich auf den Bauch.

Wie ein Storch im Salat stiefelte er los , das Rad
an der Hand , durch den Sumpf . Bald blieb er in
einer weichen Stelle stecken, bald plumpste er der Länge
nach in einen Graben . Indessen duselte ich langsam
ein . Plötzlich haute mich eine harte Hand auf den
Rücken, ich fuhr halb hoch, es war K. O. Wie ein
Sumpskerl sah er aus . „Mensch", sag ich, ,Ha bist du
ja !" Doch ehe ich noch ganz hochkam, hockte er auf
meinen Schultern und plautzte mir eins in den Nacken.
Haben wir uns gerollt ! Zum Schluß sahen wir beide
wie die Sumpfkerle aus.

Als wir uns etwas beruhigt hatten , erzählte er mir,
daß er einen Jäger getroffen und ihn nach der Biber-
jagdgösellschaft gefragt hätte . Der hatte ihn dann eine
halbe Stunde grinsend mit sich durch Sumpf und Rohr
geschleppt und ihm erst in Gegenwart etzlicher harm¬
loser Spaziergänger die nötige Aufklärung über
Biberjagden im allgemeinen und dumme Fragen im
besonderen gegeben. Unter einem Hohngelächter sek
er dann davongeschlichen.

Wir haben dann Frieden geschlossen, gegenseitig
unsere Kluft und unser Gewissen gereinigt , die Schoko¬
lade vertilgt , und beim dritten Stück schwur er mit
sieben heiligen Eiden , er werde gewiß nie wieder
Biber jagen , davor sollten wir von nun ab und in
alle Zeit sicher sein.

thy.

See Nfeki rntt den Löchern
„Wenn Sie hier durch die Heide gehen und dort

hinkommen , wo nur ganz vereinzelt ein paar Häuser
liegen , und in einen solchen Hof hineingehen , so wer¬
den Sie vielleicht einen Eichentisch mit ausgehöhlten
Löchern finden , in die man das Essen schüttet. Alle
Familienmitglieder löffeln ihre Suppe oder was es
sonst gibt , aus diesen Löchern. Dabei sagen sie viel¬
leicht noch keine fünf Worte ; aber glauben Sie , daß
diese Menschen dort draußen mehr Kultur haben , als
die aus der Stadt , die hier mit einem Auto herum-
sausen, nur nach Wirtshäusern suchen und dabei viel¬
leicht eine ganze Menge Bücher gelesen haben ? Ich
sage immer : es gibt Meierlei Kulturen heute : die
Sachkultur und die der Persönlichkeit . Es ist schön
und gut , wenn man Leides vereinen kann, aber leider
ist es meistens nicht so, und nur zu oft zerstört die
Sachkultur die der Persönlichkeit ."

So hat uns der alte Lehrer gesagt , als wir auf
einer unserer Fahrten ins letzte Heidedorf kamen. Wir
haben still zugehört . Verstanden haben wir nicht alles,
wenn wir auch fühlten , was er damit meint . Aber
wir haben darüber nachgedacht, jede für sich; und
später kamen wir wieder darauf zu sprechen. Da ist
unsere Mädelschaft am nächsten Morgen mit den
Rädern losgefahren , um das einmal selbst zu erleben.
Eine Stunde hinter dem Dorf sollten vier Höfe liegen.
Der am weitesten abseits läge , sollte der älteste sein.
Dort wäre auch der Tisch mit den Löchern.

Es ist ein weiter Weg bis dorthin . Birken neige«
sich Wer den Weg. Lauter gelbe Sandstrecken und
dazwischen ein paar Wissen . Zwischen dem Gras
stehen Baumstümpfe heraus . Gräben zur Entwässerung

- laufen an den Seiten . Oft bleiben wir auf den schma¬
len Wegen im Sand stecken; später schieben wir unsere
Räder . Endlich liegt ganz versteckt vor uns ein Haus.
Niemand ist aber zu sehen. Wir wagen nur scheu, hin¬
einzugehen. Wir hören etwas wie Schweinegrunzen
und gehen darauf zu. Die Stalltür steht offen. Sauber
ist alles ! Blitzsauber.

Auf den Gang kommt eine Frau mit einem Eimer.
Wir gehen aus sie zu. Sie hat gemolken und noch die
große Schürze umgebunden . Aber wie sie dasteht uW
uns abschätzend ins Auge faßt , da fühle » wir ganz
stark, daß diese Frau ein ganzer Mensch ist, eine rechte
Bäuerin , die das Leben in Haus und Hof in ihren
Händen hält . Sie befiehlt nicht nur , sondern greift
selbst zu, und mit einer großen Sicherheit schätzt sie
alles Neue ab und ordnet es ein ; denn strenge Ord¬
nung muß herrschen.

Wir sagen ihr , daß wir gekommen find, weil wlr
einmal auch hier unsere Heimat kennenlernen wollte «.
Das klingt merkwürdig in dieser Umgebung , finde«
wir ; so richtig „städtisch". Die -Frau antwortet nicht,
sagt nichts dazu ; nicht, daß es schön sei von uns und
auch nicht, daß wir wieder gehen sollten . Sie macht nur
eine Bewegung mit der Hand und wir verstehen diese
Bewegung : „Seht euch das nur an !" Als wenn sie
sich schon viel zu lange aufgehalten hätte , nimmt sie
den Eimer fester und geht zur nächsten Kuh.

Sie kümmert sich gar nicht weiter um uns . Wir
wünschen im stillen, wir wären schon wieder vom Hof
fort . Es geht eben alles seinen geregelten Gang , und
erst kommt die Arbeit . Alles , was nicht zur Arbeit,
was nicht zu Hof und Feld gehört , ist nebensächlich
und muß hintenangestellt werden.

Ein Mädchen kommt herein , nicht älter als 12 Jahre.
Aber in seinem Blick liegt schon das gleiche Abwägen
und Abschätzen, die gleiche ruhige Selbstverständlichkeit
und ein »»gekanntes Wissen um die Gesetze der
Scholle. Es erschrickt etwas , als es uns steht. Es ge¬
schieht wohl selten, daß hier Frenide herkommen. Aber
es hält sich nicht auf , nimmt , ohne ein Wort zu sagen,
den vollen Eimer und trägt ihn fort.

Endlich ist auch die Bäuerin fertig , nickt mit dem
Kopf und geht voran . Dieses Nicken heißt : „Folgt
mir nur !" So bekommen wir die inneren Räume auch
zu sehen — und — da steht der Tisch, der schwere Tisch
mit den ausgehöhlten Löchern, aus denen man ißt.
Sie steht unser Erstaunen , Wer sie sagt nichts . Alles
ist massiv und haltbar . Nichts Unechtes ist daran , so
wie die Besitzer auch nichts Unechtes an sich dulden.
Als wir uns die Würste besehen, die dort oben hän¬
gen, nimmt sie eine ab , holt ein Stück Brot und reicht
uns beides hin . Ihre Augen befehlen fast : „Annehmen
ohne Ziererei und langes Gerede ; denn mögen tut
ihr es doch!" — Wir nehmen und wollen danken.
Wieder sagen die Augen : „Laßt die vielen Worte.
Wieviel Dank euch vom Herzen kommt, sehe ich euch
ja auch so an ."

Draußen kommt der Bauer aus den Hof ; das heißt,
man hört seine Schritte ; jeder Schritt wiegt schwer.
Ein kurzer , erstaunter Blick trifft uns , dann ver¬
schwindet er wieder . Nun wissen wir , daß wir jetzt
gehen müssen, daß man die Ordnung im Haus nicht
länger stören kann. Zudem wird es nun wohl Abend¬
brot geben.

Als wir die breitgefahrenen Furchen entlanggehen,
sehen wir den Bauer mit der Pfeife im MuW am
Acker stehen. Feierabend ist, und der Bauer schaut Wer
sein Land . Die Erde hier bleibt immer die gleiche,
immer die starke, duftende , fruchttragende , in die man
alles , i :i die man Kraft und Samen legt und von der
man hundertfach erntet.

A. M.
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öebiet„flusland" tagte in Erlangen
Noch denSeLprechungen anläßlich der lagung der Nuolandsorgamsarion derNSdflp . — Schulung und Kulturarbeit

Während der Tagung der Auslandsorganisation
der NSTAP . wären außer den viele » politische«
Leitern und Parteigenossen auch 30ü reichsdeutsche
Hitler -Jugend - und BDM .-Fiihr «rinnen aus dem
Ausland nach Erlangen gekommen. 269 von ihnen
hatten vorher schon an einem der vier Führerlager
des Gebietes „Ausland " der H2 .. die in der Zeit von
Mitte Juli bis Ansang September stattfanden , teil¬
genommen . Wenn man bedenkt, daß ein großer Teil
-er Landesjugendführer und ein« sehr große Anzahl
von Standortführer » in Erlangen anwesend waren,
kann man , ohne daß diese Bezeichnung offiziell in
Erscheinung getreten wäre , von einer Führertagung
des Gebietes „Ausland " der HJ . sprechen. Es war
eine Arbeitstagung , die ohne außer « Aufmachung und
Kundgebungen durchgeführt wurde , die Wer um so
reicher war an entscheidenden Besprechungen und wich¬
tigen Ergebnisse «.

Gebietsführer Schulze, der Leiter des Auslands¬
amtes der RJF . und gleichzeitig Führer des Gebietes
„Ausland ", gab die grundsätzliche Linie der Arbeit
und stellte sie in den großen Zusammenhang der
übrigen Auslandsarbeit , während der StWsleiter
-es Gebietes , Bannführer Marum , Wer die Fragen
der inneren Organisation sprach und Klarheit in eine
Menge Dinge brachte, die bisher mangels einer der¬
artigen Zusammenkunft noch nicht geklärt werden
konnten . Ein wichtiges Kapitel nahm die soziale
Arbeit eis , die von dem Hauptreferenten für Soziale
Fragen im Auslandsamt der RJF „ Bannführer Dr.
Hillebrand , behandelt wurde . Es handelt sich hier um
die Haltung der wirtschaftlichen Stellung des Deutsch¬
tums , um die Verhinderung einer allmählichen Ab¬
sonderung der Jugend und die Stellung eines her¬
vorragenden Nachwuchses. Es soll den reichsdeutsche»
Jungen und Mädel aus dem Auslande die Möglich¬
keit gegeben werden , zu Hanse eine umfassende Be¬
rufsausbildung zu genießen , besser und intensiver,
als das in den Kolonien und im Auslande der Fall
ist. Aber diese Ausbildung mutz von politischen Ge¬
sichtspunkten geleitet sein und dem Ziel dienen , den
jungen Deutschen wieder als Arbeitskraft für die
deutsche Weltgeltung draußen einzusetzen. Es ist Auf¬
gabe der Landesjugendführungen und des Gebietes
„Ausland ", unbedingt zu verhindern , daß junge
Deutsche zur Berufsausbildung hereingeholt werden
und alle Vorzüge und Vorteile des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands genießen , ohne daß bei ihnen die

Der Vsueriyunge
, Die harte Hand,

verschwielt von Arbeit , Not,
reicht mir das graue Bauernbrot.
Ich seh' ein hart , zerfurcht Gesicht
und eine dunkle Stimme spricht:
Die Faust schafft Arbeit,
Arbeit — Brot.
Und Brot
schasst wieder Leben.
So wird denn ewig,
allezeit,
nur Arbeit
Brot und Leben geben.

Kucki küscber.

Voraussetzung für eine klare weltanschaulich national¬
sozialistische Haltung gegeben ist. Aufgabe der Lan-
desjugendsührer wird in Zukunft sein, dafür so sor¬
gen, daß nur diejenigen erfaßt wewen , die sich inner¬
halb der deutschen Jugend draußen bereits als
Nationalsozialisten bewährt haben , llnterbannführsr
.Schenke, der Letter der Auslandspressestelle der RJF .,
behandelte die Zusammenarbeit auf dem Gebiete der
Presse und betonte , daß ein gesunder Austausch Mi¬
schen der HJ . im Reich und in der Welt stattfinden
müsse, damit sich Leide in ihren Ausgaben näher
kennenlernten uiid das nötige Verständnis Mr die
Schwierigkeiten draußen geschaffen werde . Die Auf¬

gabe der Landesjugendführungen und Standort¬
führungen sei es ebenfalls, , durch Auswertung ihrer
Kenntnisse von ihren Gastländern und ihrer Aus¬
landserfahrung Werhaupt an der Schulung der HJ.
im Reiche mitzuarbeiten . Eefolgschaftsführer Wagner
gab die Richtlinien und praktischen Anweisungen für
die Durchführung der weltanschaulichen Schulung.
Seine Ausführungen erhielten ihre Ergänzung im
Grundsätzlichen durch den Vortrag , den im Rahmen
der Arbeitstagungen Obergebietsführer Cerff vor
allen 390 Teilnehmern Wer die Kulturarbeit der
jungen Generation hielt . Außer den Vortragen fand
eine große Anzahl Sonderbesprechungen statt . Auch
praktische Arbeiten wurden in Angriff genommen, wie
z. B. die Betreuung der in den Flüchtlingslagern der
Spanien -Deutschen anwesenden Jungen und Mädel.

Die Fülle und die Schwere der Aufgaben der H2.
im Auslande und die Größe der Verantwortung dieser
Arbeit trat erneut vor die Führung des Gebietes
„Ausland ", während andererseits die Kameraden , die
draußen Landesjugendführer oder Standortsiihrer
sind, etwas von dem Umfang der Arbeit , die in Berlin
geleistet wird , erfahren . Diese persönliche Fühlung¬
nahme und die Festigung der persönlichen Kamerad¬
schaft Mischen der Heimat und draußen ist der ent¬
scheidendste Gewinn der Tage in Erlangen gewesen.
Denn die Führung des Gebietes „Ausland " ist sich
bewußt , daß in ihrer Arbeit nicht nach Schema und
allzuviel Organisation gemacht werden kann, daß
Papierkrieg hier mehr noch als anderswo den Tod
der lebendigen Arbeit bedeuten und daß nur das
persönliche Vertrauensverhältnis zwischen Führern
und Unterführern die einzige Grundlage der Arbeit
bilden kann. Wenn im nächsten Jahr die im Deutsch¬
landlager 1935 begonnene und in den Aührerlagern

Killer-Jungen im
Auf Einladung des „l?asol Ita .lls .ui ^lll 'sstsio"

(Auslandsorganisation der faschistischen Partei)
führten 30 Hitler -Jungen eine Eroßfahrt nach
Italien durch. Sie nahmen auch an dem Oamxo
Llussoliui , dem großen Lager der auslands-
italienischen Jugend , bei Rom teil . Ei-ner der
Jungen berichtete uns Wer die Jtalienfahrt:
Es ist seltsam ; man mag ein Land , eine Stadt auf

Tausenden von Abbildungen gesehen, ja studiert haben,
der eigene Augenschein läßt mit einem Schlage alles
Erarbeitete in einem anderen Licht erscheinen, wirft
all« Vorstellungen , die sich in stillen Stunden geformt,
mir jäher Gewalt über den Haufen.

Italien — Rom ! Welches Bild hat uns die Phan¬
tasie gemalt ? JH >em ein anderes ! Wie oft hat man
nicht in der Schule das korum rowauuw in seinem
ersten Lateinbuch beschaut. Und wie oft hatten die
Augen nur inhaltslose Bilder , nur leere Buchstaben
gesehen, ohne Gehalt , ohne Leben.

Und nun wandert man selbst Wer das Feld der
Trümmer und Ruinen , läßt sich von sachkundiger
Führung erklären : .Hier hielt Marc Antonius die
Leichenrede auf Caesar , die heute noch wie früher als
ein Meisterstück der Rhetorik gilt , hier lebte . . . hier
stand . . .!" Eine ferne , längst vergangene Welt taucht
im Geiste vor einem auf . Der Palatin , die Tempel,
die Basiliken , sie nehmen Form an . Wir stehen vor
den Trümmern , wundern uns Wer die Größe der
Bauten , staunen über die noch erhaltenen Wunder¬
werke des Bogenbaues . Hier spielte sich einmal das
Leben einer ganzen Welt ab . Und ähnlich, wie zwei
Tage vorher , bei unserem Besuch in Ostia , der alten
Hafenstadt Roms , schlagen wir eine Brücke zu dem
Vergangenen . In Ehrfurcht erkennen wir die Werke
früherer Geschlechter an , eine Verbindung wird
geknüpft zu vergangenen Größen , zu einstigem Können.
Wir bemühen uns , aus dem Vergangenen zu lernen,
das Vergangene soll uns ein Maß sein Mr unsere
eigenen Fähigkeiten , es soll uns lehren , die Leistungen
unserer Zeit richtig einzuschätzen.

So find wir dem deutschen Botschafter von Ber¬
gen  dankbar , daß er uns 30 deutsche Jungen einmal
an die Stätten des klassischenAltertums brachte , das
in gleichem Matze Mr uns Deutsche Bedeutung hat,
wie Mr das Volk, das heute auf diesem Boden lebt
und arbeitet.

Aber nicht nur die Leistung , die Geschlechter vor uns
vollbrachten , wollen wir betrachten ; in viel größerem

und den Besprechungen von Erlangen in diesem Jahre
fortgesetzte Arbeit einen noch weiteren und stärkeren
Ausbau erhalten soll, so liegen vor der Führung des
Gebietes „Ausland " neue Aufgaben , deren Bewälti¬
gung vollen und ganzen Einsatz erfordert.

Me KI.-sükrer in Nürnberg
Mittwoch nachmittag um 16 Uhr fand im alten

Rathaus zu Nürnberg ein Appell der HJ .-Führer vor
dem Reichsjugendführer statt , bei dem die Amtsleiter
der Reichsjugendführung , die 25 Gebiets - und Eebiets-
jungoolkführer , die Obergauführerinnen des BDM.
und die Obergau -Jungmädelfiihrerinnen anwesend
waren . Nach den einleitenden Worten des Stabs-
führers ging der Reichsjugendführer nochmals auf den
Bannfahnenmarsch der HJ . und auf den heutigen
Vorbeimarsch vor dem Führer ein. Gerade dieser
Marsch sei ein Kennzeichen dafür , daß der Weg der
HJ . vom Jahre 1933 bis heute erfolgreich gewesen sei.
Zur inneren Disziplin sei nun auch die äußer«
gekommen. Die Hitler -Jugend habe 1933 eine in viele
Bünde zersplitterte Jugendbewegung vorgefunden.
Ihre Aufgab « sei es gewesen, die Jungen aus all
diesen Bünden zu übernehmen und zu einer inneren
organischen Einheit zusammenzuführen . Diese Arbeit
sei jetzt abgeschlossen. Valdur von Schirach drückte
den Wunsch des Führers aus , daß von nun W die
HJ .-Fahnen alljährlich aus allen Gauen Deutschlands
nach Nürnberg getragen werden sollen. Der Reichs¬
jugendführer schloß: „Wir wollen diesen Tag aus¬
gingen lassen mit dem Gelöbnis , daß wir in dem
gigantischen Ringen des Führers gegen die Macht
des Bolschewismus uns zusammenschließen und mit
uns die ganze junge Generation des deutschen Volkes
auf eine einzige Formel vereidigen : Adolf Hitler.

lampo Mussolini
Umfang gilt es Mr uns deutsche Jungen auf unserer
Auslandsfahrt , die Werte des neuen Staates , das
Italien von heute kennenzulernen , nicht um sie in
einer falschen „Konkurrenz " mit denen des neuen
Deutschlands abzuwägen und abzuschätzen, sie mit den
Erfolgen unseres Vaterlandes oberflächlich zu ver¬
gleichen und dann kurzerhand den Schluß zu ziehen:
das hat Italien in besserer Form fertiggebracht , dies
Deutschland. Nein , beide Nationen haben eine ganz
bestimmte, festumrissene, arteigene Form Mr alle
Erscheinungen des Lebens gefunden ; und mögen der
Faschismus und der Nationalsozialismus sich auch in
manchen Punkten nahekommen, so sind sie doch in
ihrem Wesen verschieden. Es sind zwei Weltanschau¬
ungen , von denen sich nicht die eine auf das anders
Volk übertragen läßt und umgekehrt . Das wird einem
erst richtig offenbar , wenn man in das Volk hinein-
horcht, mit ihm zu fühlen und zu denken versucht. Wie
man nicht das Wesen des Nationalsozialismus von
hoher Warte her aus Büchern oder gar am Stamm¬
tisch ergründen kann, so wenig ist es möglich, den
Faschismus zu begreifen und zu verstehen, wenn man
nicht mit ihm in Verbindung steht, wenn man nicht
in ihm lebt.

Es war deshalb gut , uns Hitler -Jungen , die als
Gäste der Regierung das faschistischeItalien kennen¬
lernen sollen, nicht planlos durch Italien reisen zu
lassen, uns vielleicht von einer „Sehenswürdigkeit"
zur anderen zu bringen , um dabei am italienischen
Volk achtlos vorbeizugehen.

Ein Volk lernt man ja am besten kennen, wenn man
seine Jugend kennt. Das große Lager der auslands-
italienischen Jugend vermittelte uns dieses Bild des
Volkes, wie es wohl besser kaum gegeben werden
kann.

Jeder Tag bringt uns eine Fülle neuer Erlebnisse,
neuer Erkenntnisse . Ob wir Wer antiken Boden
wandern , ob wir am Strand der blauen Adria in der
heißen Sonne des Südens liegen , ob wir durch das
neue Rom fahren , zur herrlichen Kampfbahn des
Forum Mussolini , über breite , neue Straßen , oder
auch nur im Lager von unseren Zelten aus dem bunt-
bewegten Leben der italienischen Jugend zusehen und
uns mit den Balilla -Kameraden unterhalten , immer
gibt es etwas Neues . Unerschöpflich ist die Fundgrube,
die sich jedem von uns im schönen Italien auftut.
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ver schlanke , ranke Zunge Ist das Vorbild unserer Zeit!
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Unsers KNrlsr vani Neieksporüsitrig i
Oben  I i u Ii s:  I >or Iljjlirer vvrplliebtet die II,7. Lu iieuvni Kuiupk. — Oben LIitts:  ver
sebönste Vugeubliek ist der , veiin der I 'üiirer Iieiin Vbsebreiten der k'ront jedem düngen ins
^uge sebnut . — 0 >i e ii r e e b t s : <ll 080 düngen und Nudel vvrdoii dem k'ülirer durek liuldur
von 8<liir .ieli gemeldet . — Huten  I i n Ii s:  Ivopk :in Kopt lullten Ild , und lillill . dus « eite liund
des 8tndions . — II n <en r e c Ii t s : Illieli von der I i iliiine . Im Vordergrund eine Vkvrdnung

der >11II. von uneiten I .üngsblnek bildet unser Ovbivt Nordsee.
^ukn : Weltbild (3) , Nittner (2)
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